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Kurze Lagesübersicht.
Der Reichstag  beschäftigte sich gestern mit Peti¬

tionen,  n . a. über die Gewährung des aktiven und pas¬
siven Wahlrechts an Frauen zum ReichStag , über die Ver¬
hängung des Militärboykotts über Lokale sowie über den
Schutz gegen Boykott und Streikausschreitnngen.

Im preußischen Abgeordnetenhaus  stand
gestern die erste Lesung des Etats  aus der Tages¬
ordnung . Ministerpräsident v. B e t h m a n n Hollweg
hielt dabei eine längereRede.

* Im elsaß - lothringischen Landtag  kamen
gestern die Vorgänge in Zabern  zur Sprache.

Die mexikanischen Rebellen  marschieren gegen
Terreon und die Hauptstadt.
gl » "i ■«■■ ■" ■I

Wem im elW-wkWW»« mul.
Aus Straßburg  wird uns gemeldet : In der elsaß¬

lothringischen Reichskammcr standen gestern die Inter¬
pellationen über Zabern zur Debatte . Rein äußerlich hatte
das Parlament das Gepräge eines großen Tages . Auch
mehrere Retchstagsabgeordnetc hatten auf den Tribünen
Platz genommen . Es ist anzunehmen , daß eine Reihe der
Zuschauer etwas enttäuscht gewesen sein mögen , da man
sicherlich ein allgemein obstruierendes Parlament erwartet
hatte . Die geschäftsmäßige Ruhe , mit der die Interpella¬
tionen begründet wurden , überraschte auf allen Seiten.
Es sprachen hintereinander die Abgeordneten Kn öpfl er
tZtr .s, Weber (Loihr .), Im b s (Soz .) und B o u r g c r
sFortschr .). Alle Redner kritisierten das Verhalten der
Militärbehörden , während die elsaß -lothringische Negierung
bis jetzt ziemlich glimpflich weggekommen ist.

Die Erklärung der Negierung.
Unterstaatssekretär Zorn v. Vnlach : Die Entstehung

und die weitere Entwicklung der bedauerlichen Vorfälle in
Zabern sind so bekannt , und durch die kriegsgerichtlichen
Verhandlungen der vorigen Woche nach allen Seiten so
eingehend beleuchtet worden , daß es müßig sein würde,
hier darauf weiter einzugehen als es zur Darstellung des
Verhaltens der Regierung notwendig erscheint. (Große
Unruhe .) Unbedachte Worte eines jungen Offiziers , der
sich der Tragweite seiner nicht für die Oeffentlichkeit be¬
stimmten Aeußerung zunächst wohl kaum bewußt gewesen
ist (Abg. P eirotes: „Der reine .Kriegsminister !") er¬
zeugte in der Bevölkerung eine starke Erregung und diese
wurde durch die leidenschaftliche Sprache eines Teiles der
Presse (lebhafter Widerspruch ), die die Aeußerung immer
wieder als eine Beleidigung des ganzen Volksstammes
hinstelltc , noch erhöht , (Große Unruhe , Schlutzruse .) Die
Bevölkerung nahm irrtümlicherweise an , daß die belei¬
digende Aeußerung ungesühnt bleiben würde . So kam es
in den Tagen vom 8. bis 1t . Nvv . zu Volksansammlungen
vor der Wohnung des Leutnants v. Forstner  und auf
omj) ^ chloßplatze, bei welcher Gelegenheit der genannte
Offizier wörtlich beschimpft wurde und die .Menge durch
Johlen und Pfeifen , sowie durch Abbrennen von Feuer¬
werkskörpern (Große Heiterkeit ) ihreru Unwillen demon¬
strativ Ausdruck gab. Am Sonntag , den 9. November , an
welchem Tage aus Anlaß der Kraukeukafseuwahlen ein
großer Zuzug aus den umliegenden Ortschaften erfolgte,
waren die Ansammlungen am zahlreichsten und lautesten,
so daß eine Verstärkung der Gendarmerie vorgenommen
wurde . Diese war dann auch gezwungen , vorzugehen , um
so mehr , als vereinzelt Steine gegen die Polizeimann-
schaften geworfen wurden . Zahlreiche Verhaftungen von
Personen wegen groben Unfugs , sowie einiger junger
Burschen wegen beleidigender Rufe gegen Offiziere wurden
bewerkstelligt und die Festgenommenen dem Richter zu-
gefuhrt . Im übrigen waren tätliche Beleidigungen oder
gröbere Ausschreitungen nicht zu verzeichnen . Die Zaberner
Zwilbehörde hatte von der Regierung die strenge Weisung
erhalten, ^ unter allen Umständen mit den ihnen zur Ver¬
fügung stehenden Polizeikräften für die Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung zu sorgen , das Militär gegen Be¬
leidigungen zu schützen und in Notfällen die bewaffnete
Macht zu requirieren , wie eS gesetzlich vorgesehen ist. Am

Nov . kehrte die Ruhe zurück und die Gendarmeriever-
starkung konnte entlassen werden.

Die Regierung stand in diesem ersten Stadium der
bedauerlichen Vorgänge einer Situation gegenüber , die ein
vircktcs Eingreifen ihrerseits , sviveit es sich nicht um Unter¬
drückung der Unruhen handelte , nusichlotz. Daß der Lcut-
vaut v. Forstner die Bevölkerung Elsaß -Lothringens habe
beleidigen wollen , wurde von dem Generalkommando durch
öffentliche Erklärung in der Presse in Abrede gestellt. Im
fiebrigen staub der Leutnant unter der Disziplinargewalt
seiner Vorgesetzten bczw. unter der Militärgerichtsbarkeit,

dieser allein siel die Ahndung etwaiger Verfehlungen
oeü Offiziers zu. Jedes Eingreifen der Regierung in diese
Angelegenheit würde daher auch als ein ungerechtfertigter
Eingriff in das militärische Kompetenzgcbiet zurückge-
vlc,en worden sein. Dazu sei bemerkt , wie inzwischen bc-

rannt geworden ist, daß deshalb gegen den Leutnant von
^o .rstner , wie gegen den Sergeanten Höflich Arreststrafen

erhängt worden sind. Bei dieser Sachlage mußte sich die
Legierung darauf beschränken, über die Vorgänge auf

der ihr zugegangenen Meldungen der beteiligten
-owttbehörbe .. an die maßgebende Stelle zu berichten . Da¬

bei trat sie der Behauptung entgegen , daß die Zivilbehörbe
versagt hätte , daß tatsächlich die derselben zur Verfügung
stehenden Polizeikräfte ansgereicht haben , um ernste Un¬
ruhen zu verhindern . Es ist übrigens keiner Polizei
möglich, bestimmte Personen zu jeder Zeit und an jedem
Ort gegen Verbalinjurien zu schützen. Bei dieser Gelegen¬
heit kann eine scharfe Verurteilung der Tatsache nicht
zurückgehalten werden , daß ein Teil dep Bevölkerung
Zaberns , auch wenn sie sich beleidigt glaubte , sich zu lärmen¬
den Straßenkundgebnngen und unflätigen Beschimpfungen
der Offiziere hat Hinreißen lassen. Dem Ansehen und den
Pflichten der Bewohner würde es entsprochen haben , wenn
sie den öffentlichen Aufforderungen des Bürgermeisters
und des Kreisdirektors gefolgt wären , die wiederholt vor
Ruhestörungen dringend gewarnt haben . Mit den Demon¬
strationen und ihren unerfreulichen Begleiterscheinungen
verließ die beteiligte Bevölkerung den gesetzlichen Boden
und setzte sich dadurch ins Unrecht.

Die Frage , ob ein sofortiges Eingreifen der militä¬
rischen Vorgesetzten durch Beurlaubung oder Versetzung
des Leutnants v. Forstner nicht am wirksamsten zur Be¬
ruhigung führen würde , war durch die Zivilbchörden nicht
zu entscheiden, denn verfassungsmäßig ist in Elsaß -Loth¬
ringen die Militärgcwalt von der Landesstaatsgewalt ge¬
trennt , und ein ersprießliches Zusammenwirken zwischen
Zivil - und Militärgewalt nur im Wege einer strengen
Respektierung der gegenseitigen Kompetenzgebiete möglich.
Am 21. öder 22. Nov . bestätigte der Kreisdirektor mündlich
die von den Zeitungen gebrachte Nachricht der Verhaftung
eines Feldwebels und von neun Rekruten der 8. Komp,
sowie der Versetzung der übrigen elfässischen Rekruten
dieser Kompagnie in eine andere Garnison und knüpfte
daran die Befürchtung , daß die durch diese Maßregel er¬
zeugte Erregung und Erbitterung zu neuen Unruhen
führen könne . Der Statthalter hat dem Kreisöirektor bei
dieser Gelegenheit erklärt und ihn beauftragt , es jedem,
der an ihn herantrete , wissen zu lassen, daß die Verhaf¬
tungen und Versetzungen die naturgemäße Antwort auf
den durch die Preisgabe von internen militärischen Vor¬
gängen begangenen schweren Bruch der Disziplin darstellen
und baß daher jede gesetzwidrige Auflehnung oder Demon¬
stration gegen die getroffenen Maßregeln mit rücksichts¬
loser Energie und nötigenfalls mit Waffengewalt unter¬
drückt werden würbe . Die bekannten Vorgänge am 28.
November gaben der Regierung Anlaß , am 29. einen Be¬
amten des Ministeriums behufs Vornahme einer admini¬
strativen Untersuchung nach Zabern zu entsenden . Die
Regierung gewann aus dieser Untersuchung die Auffassung,
daß die Voraussetzung für ein selbständiges
Einschreiten des Militärs  ohne Requisition der
Zivilbehörde am 28. Nov . nicht gegeben  war . Am
1. Dez ., abends , traf auf Befehl des Kaisers  ein
General in Zabern ein mit dem ausdrücklichen Aufträge,
das Einvernehmen und gemeinsame Handeln mit der
Zwilbehörde wieder herzustellen.

Das Kriegsgericht  hat gesprochen und diese Ent¬
scheidung — auch wenn sie noch nicht rechtskräftig ist — hat
die Regierung wie jeden Rechtsfpruch zu achten. Die Re-
gicrung halte es indessen für ihre Pflicht , bei diesem Anlaß
ausdrücklich zu konstatieren , daß in Zabern Militiär und
Bürgerschaft stets in gutem Einvernehmen lebten , Militär-
und Zivilbehörden freundliche Beziehungen unterhielten
und daß die wörtlichen Beschimpfungen sich ursprünglich
nur gegen den Leutnant v. Forstner richteten . Die An¬
nahme , daß eine Abneigung gegen das Militär selbst die
Triebfeder der Demonstrationen gebildet habe , müsse mit
aller Entschiedenheit zurnckgewiesen werden , ebenso müsse
die Regierung jeden Versuch, aus den bedenklichen Vor¬
fällen in Zabern Angriffspunkte gegen die Armee zu kon¬
statieren und diese für die einzelnen Vorkommnisse ver¬
antwortlich zu machen, als irrelcitend brandmarken . Die
Armee ist der Fels , auf der die Macht und die Größe des
Reiches ruht , und wer im ihr rüttelt , vergeht sich gegen
das Vaterland »nd dessen Sicherheit.

Freiherr Zorn v. Bulach schloß seine Ausführungen
mit den Worten : Der Regierung  sind aus ihrem an¬
fänglichen Schweigen Vorwürfe  gemacht worden , als
hätte sie die ihr vom Kaiser anvertrauten und von ihr als
heilige Pflicht übernommene Wahrung der Interessen des
Lande .?- außer Augen gelassen. ES scheint unzulässig , in
Kompetenzfragen , deren Entscheidung nicht vor das eigene
Forum gehört , öffentlich Stellung zu nehmen . Mit dem
Generalkommando des 18. Armeekorps hat die Negierung
in dauernder Fühlung gestanden . Sie hat ohne Verzug
die Schritte getan , die allein zur Feststellung vorgekom-
mcner Verfehlungen und deren Sühnung führen konnten.
Im übrigen würde die Regierung nicht einen Tag zögern,
ihren Platz zu räumen , wenn die volle Gewähr für die
strenge Wahrung ihrer verfassungsmäßigen Zuständigkeit
gegeben wäre.

Darauf vertag , sich das Hans auf Mittwoch nachmittag
8 Uhr.

Ae etntöitttOK MgmrW-IL» .
Bon einem höheren Justizbeamten wird uns geschrieben:
Welche Stellung man auch zu den gegen die drei Ange¬

klagten , den Obersten v. Reuter und die Leutnants Schadk
und v. Forstner , ergangenen Urteilen einnehmen mag , so
wird jedenfalls alle Welt zugestehcn müssen, daß das
Kriegsgericht bei den Verhandlungen mit höchster Unpartei¬
ligkeit keines Amts gewaltet und durch Vernehmung aller

sowohl von der Anklage , als auch von der Verteidigung
benannten Zeugen Klarheit zu schaffen versucht hat . Ebenso
herrscht nur eine  Stimme über das loyale Verhalten des
Obersten v. Reuter , welcher , alle Ausflüchte verschmähend,
die alleinige Verantwortlichkeit für alle Vorkommnisse für
sich in Anspruch nahm.

Wenn wir nunmehr die Erkenntnisse inhaltlich einer
richterlichen Würdigung unterziehen , so sind wir bezüglich
des F o r stn e r ' s che n Falles  der Ansicht, daß, wenn¬
gleich objektiv der Tatbestand der Notwehr zweifellos für
ihn nicht vorlag , doch mit Recht in Betracht gezogen wurde,
daß der Angeklagte nicht nur beständig insultiert , sondern
auch von seinem Vorgesetzten Obersten , wie dieser selbst er¬
klärt , unter Androhung schärfster Disziplinierung ange¬
wiesen worden war , jede Insulte mit der schärfsten Reak¬
tion , selbst mit der Pistole , abzuwehren , und daß unter
solchen Verhältnissen einem erregten jungen Menschen
unser Neichsstrafgesetzbuch (8 68) eine Ueberschreitung der
Schranken der Notwehr aus Bestürzung Nachsicht.

In dem Urteil gegen den Obersten n. Reuter ist die
Freisprechung bezüglich des Anklagcpunkts der Freiheits¬
beraubung allerdings nicht bedenkenfrei : denn wenn das
Kriegsgericht sich dahin auSspricht , dass die nächtliche Neber-
führung der Gefangenen aus dem Kohlenkeller an das
Zivilgericht gefährlich gewesen sei »nd zu schweren Aus¬
schreitungen hätte führen müssen, so werden doch nicht
Wenige bezweifeln , daß diese Besorgnis wirklich bei dem
Angeklagten , welchem cs an Mannschaft nicht gebrach, obge¬
waltet habe, zumal den Soldaten von den Tumultuanten ein
tätlicher Widerstand noch nicht entgegengesetzt worden war.
Es ist dies der Punkt , in welchem das Erkenntnis vom An-
traa des öffentlichen Anklägers abweicht. Es scheint aber
hier bei dem Kriegsgericht der Gesichtspunkt durchgeschlagen
zu baben , daß der größte Teil der Schuld offenbar bei den
Zivilbehörde » zu suchen und daß dies znm Ausdruck zn
bringen sei.

Allgemein ist anerkannt worden , daß in solcheü Fällen
die Verurteilung eines Offiziers zu einer Gefängnisstrafe
um deswillen eine große Härte sei, weil sie die Entziehung
der -Uniform zur Folge habe.

Die „Köln . Ztg ." bestreitet fteilich diese Konsequenz und
wir sind nicht in der Lage , ein autoritatives Urteil hierüber
abzngeben . ES rührt dieser Mißstand , daß im Fall einer
Verurteilung unbedingt auf eine Gefängnisstrafe hätte er¬
kannt werden müssen, daher , daß in den im Militärstraf¬
gesetzbuch nicht speziell vorgesehenen Fällen das Zivilstraf¬
gesetzbuch subsidiäre Anwendung findet , obwohl dasselbe
in seinen Strafarten und deren Bedeutung mit den mili¬
tärischen Verhältnissen und Anschauungen nicht harmoniert.

Wenn nun auch anzunehmen ist, daß jene Konsequenz
in Fällen der hier vorliegenden Art durch einen Gnaden¬
akt des obersten Kriegsherrn beseitigt werde , so bleibt doch
immerhin die drückende Tatsache bestehen, daß über den
Offizier „von Rechts wegen" eine Strafe verhängt worden
wäre , 'welche seine fernere Berechtigung zur Tragung der
Uniform zweifelhaft erscheinen ließe.

ES wäre daher zn wünschen, daß sich in unserem Mili-
tärstrafgesetzbuch bei dem Passus über die subsidiäre An¬
wendbarkeit des Zivilstrafgesetzbnchs folgender Zn sab
fände:

„Mit der Maßgabe , daß da. ivo in letzterem Ge¬
fängnis angedroht ist, die Militärgerichte in den dazu
geeigneten Fällen ans Arrest oder Festungshaft erken¬
nen können ."
Es wäre dies ein Akt der Humanität , welcher sicherlich

allgemeine Anerkennung fände.

Allerlei vom Balkan.
Bon der Ausreise des Prinzen zu Wied.

In der Presse wurde erwähnt , der Tag der Ankunft
des Prinzen Wilhelm zn Wied in Durazzo sei bereits
festgesetzt, und zwar ans den 2 0. Januar.  Wir sind in
der Lage mitzuteilen , daß ein Termin noch nicht bestimmt
werden kann . Indessen wird der Prinz voraussichtlich noch
vor Ablauf Januar  und vermutlich auf Schloß
Neuwied  die albanische Abordnung empfangen , die ihm
die Fürstenkrone anbieten soll. I m A n s chl u ß daran
wird der Prinz seine Ausreise an treten.
Ans die Aufforderungen österreichischer Blätter , den alba¬
nischen Thron durch eine Art H a n d st r e i ch unverzüglich
an sich zn reißen , geht der Prinz selbstverständlich nicht
ein.
Türkische Trnppenzusammenziehungen an der kaukasischen

Grenze.
Aus K o n st a n t i n o p e l wird aemcldet : Die Trnv-

penznsammenziehungen an der kaukasischen Grenze werden
fieberhaft fortgesetzt. Im Laufe der letzten Woche sind ivie-
der 80 000 Mann Truppen , 12 große Geschütze und beträcht¬
liche Munitionsmengen nach der Grenze entsandt worden,
Die hiesige Patronensabrik hat den Auftrag erhalten , eine
Million Patronen täglich anzufertigen . Im Gouverne¬
ment Eriwan werden die Kurden an der russischen Grenze
bewaffnet.

Die Albaner in der Türkei.
Die Polizei in Smyrna hat die dort lebenden alba¬

nischen Handwerker und Hausierer aufaefordert , ihre
türkische Staatsangehörigkeit nachzuweisen oder sofort die
Stadt zn verlassen.

Der Boykott griechischer Waren in der Türkei.
In K o n st a u t i n o p e l macht sich wieder eine hef¬

tige Boykottvewegung gegen griechische Geschäfte und
Waren bemerkbar.

Beniselos Mission.
Nack einer Athener Depesche hat der neue Minister de?

Auswärtigen Streit  im Ministerrat , der gestern in spä-
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tcr Abendstunde jtattfand, Mitteilungen über die Berichte
Wcuiselos gemacht. Ucber die Ausführungen des Ministers
wirb strenges Stillschweigen bewahrt. Nichtsdestoweniger
wird erklärt , daß der griechische Ministerpräsident Rom
völlig zufrieden verlassen hat und durchaus hoffnungsvoll
über das Ergebnis seiner Mission denkt. Es steht zu er¬
warten , das- seine Verhandlungen in den anderen Haupt¬
städten in dem gleichen Sinne verkaufen werden. Die ita-
iinenischc Regierung habe den direkten Vorstellungen
Griechenlands wohlwollendes Verständnis cntgegenge-
ibracht. Dies sei ein gutes Zeichen dafür , daß die neuen
Verhandlungen der Großmächte wegen der albanischen und
der Jnselsrage mit besonderer Rücksicht auf die Interessen
Griechenlands geführt werden und wahrscheinlich eine Re¬
vision der Londoner Beschlüsse mit sich bringen würden.

Beniselos in Paris.
Ministerpräsident Veniselos ist Montag nachmittag

gegen 8 Uhr in Paris angekommen. Er wurde von ver¬
schiedenen offiziellen Persönlichkeiten der französischen Re¬
gierung begrüßt. Beniselos wird bereits am Mittwoch
nach London weiterfahren und unter Umständen ans seiner
Rückreise sich noch längere Zeit in Paris aufhalten. ;

3er WM)in SMtifn.
Kapstadt, 13. Jan . SO Mechaniker der Maschinenanlage

im hiesigen Hasen sowie 20 Krahnführcr sind in den Aus¬
stand getreten. Man erwartet , daß die Dockarbciter gleich¬
falls die Arböit niederlegen werden. In de» White River-
Werken streiken 820 Mann und man glaubt, daß der Rest
Der Arbeiter , die sich zur Zeit noch ruhig verhalten , in den
nächsten Stunden die Arbeit niederlegen wird. Jeder
verfügbare Manu der Miliz ist unter Waffen. Aus den
nördlich gelegenen Kohlenbergwerken gehen ununterbro¬
chen Kohlenzüge, die überladen sind, nach dem Süden ab,
um die Häfen mit Kohlen zu versorgen. In den bedrohten
Bezirken, wo schwarze Arbeiter verwendet werden, bilden
sich Ausschüsse von bewaffneten Bürgern , um für jeden
Aufstandsversuch gerüstet zu sein.

Johannesburg , 18. Jan ., 11 Uhr nachts. Heute abend
wurde der Generalstreik erklärt.  Premierminister
Botha hat die Erlaubnis , die in Südafrika stehenden
Reichstruppen zu gebrauchen, falls sich die Notwendigkeit
ergeben sollte.

Johannesburg , 13. Jan ., 12,80 nachts. Die Erklärung
des Generalstreiks durch die Arbeiterschaft ist durch die
Regierung mit der sofortigen P r o kl a m i e r n n g des
Kriegs rechtes  beantwortet worden.

#
Die Abstimmung der Ortsgruppe des Vnchdruckerei-

verbandes in Johannesburg hat eine große Mehrheit für
einen allgemeinen Streik ergeben. Es wird erklärt , daß
am Rand seht 20 000 Mann unter den Waffen stehen. Die
letzten Nachrichten vom Reef lauten beunruhigend. Die
Abstimmungen fallen größtenteils für einen allgemeinen
Streik aus und es wird befürchtet, daß die Bergleute sich
der Bewegung an schließen werden.

Neichstagsverhandluugen.
h. Berlin, 13. Januar 1918.

Am BundeSratstisch niemand.
Präsident Kacmpf eröffnet die Sitzung um 21/i Uhr und

wünscht den Mitgliedern ein glückliches neues Jahr.
Auf der Tagesordnung stehen

Petitionen.
Die Handelskammer Nürnberg bittet, die Bleistift-

indnstrie  unter diejenigen Gewerbe aufznnehmen,
denen für den in ihrem Betrieb verwendeten, unvollständig
vergällten Branntwein eine Steuerrückvergütung von 20
Mark für das Hektoliter Akohol gewährt wird.

Die Kommission beantragt , die Petition der Regierung
zur Erwägung zu überweisen.

Das Haus beschließt gemäß dem Antrag der Kom¬
mission.

Der Deutsche Verein für Frauenstimmrecht richtet an
den Reichstag das Ersuchen, den

Frauen das aktive und passive Wahlrecht zum Reichstag
unter denselben Bestimmungen zu verleihen, wie es Sen
Männern zustcht.

Die Kommission schlägt vor, die Petition dem Reichs¬
kanzler zur Kenntnisnahme zu überweisen. Die Konser¬
vativen beantra gen nun den Uebergang zur Tagesordnung,

ÄMMMlnÄnn.
Aus Hamburg,  12 . Januar , wird uns geschrieben:
Die Erstaufführung  von Ludwig Holberg's

„Der Geschäftige"  fand am 10. Januar im Altonaer
Staöttheater vor einem starkbcsetzten Hause statt und ver¬
breitete eine höchst temperamentvolle Stimmung . Die Komik
des alten dänischen Dichters schien dem Publikum zu natv
zu sein, und als im zweiten Akte sich einige Längen bemerk¬
bar machten, setzte der Protest schon merkbar ein und entlud
sich am Schlüsse des Aufzugs in einem lauten Zischen. Die
verständnisvolleren Elemente spendeten dagegen lauten
Beifall und amüsierten sich vorzüglich. In der Pause
stürmten einige beherzten Leute nach der Kasse, verlangten
ihr Geld zurück, oder den Dichter zu sehen, damit er die
Kundgebung ihres Mißfallens entgegennehme. Auch tut
Foyer waren mehrfach Aeutzerungen zu vernehmen, wie:
„So etwas zu bieten!" und : „Das darf man sich nicht ge¬
fallen lassen!"

Bor Beginn des dritten Aktes trat zunächst der Direk¬
tor , Dr . Loewenfeld, vor die Rampe und sagte folgendes:
„Den nordischen Zyklus , den ich geben will, habe ich ab¬
sichtlich mit dem alten Holberg begonnen, den ich zwar nicht
zitieren kann, weil er schon längst tot ist, der aber Bedeu¬
tendes für die Bühne leistete und verdiettt. gehört zu
werden. Ich bitte daher geduldig, den letzten Akt entgegen-
zunehmcu."

Man schämte sich nun offenbar etwas, von Holberg
nichts gewußt zu haben, besann sich auch, daß in Kopenhagen
sein großes Denkmal vor dem Theater steht, und die Wogen
des Unmuts legten sich männiglich. Da der lebte Akt auch
flotter vor sich geht, so wurde er aufmerksamer verfolgt, und
nur ein schwaches Zischen klang am Schlüsse durch das domi¬
nierende Klatschen durch.

Das interessante „Theater" im Theater wäre natürlich
ausgeblieben, wenn die Gäste vorher eine Orientierung
gewonnen hätten, daß Holberg, wie Moliöre , Shakespeare
und zum Teil auch Lessing in seiner „Minna von Barn¬
helm", aus ihrer Zeit heraus zu verstehen seien. Merk¬
würdig bleibt es jedoch, daß die Theaterbesucher von heute,
die die unglaublichsten und unmöglichsten Sitten - und Un-
sittcnbildcr mit Behagen genießen, /Front machen können
gegen solch einen harmlosen Humor und eine solch echte,
geistvolle Ironie , wie sie Holberg in seinem „Geschäftigen"
entwickelt.

Theater und Konzerte.
--- Wiesbadener Knrtheater . Wiesbaden,  14 . Jan.

Ein „sehr mäßig" zu nennendes Schauspiel durch einge-

die Sozialdemokraten die Ucberweisung zur Berücksich¬
tigung.

Berichterstatter Abg. Schwarz - Schweinfurt (Ztr .) : Der
Vorschlag der Kommission ist ein goldener Mittelweg. Wir
müssen den Wünschen der Frauen etwas eutgegenkommen.

Abg. Eohn - Rordhausen iSoz.s: Der Kommissions-
autrag ist ein Fortschritt: man wirst die Petitionen nicht
mehr in den großen, sondern in detr kleinen Papierkorb.

Abg. v. Gräfe (kons.) : Im Land steht man den Wün¬
schen der Frauen skeptisch gegenüber. Selbst viele Arbeiter
wollen von der Morgenaabe des Frauenstimmrechts nichts
wissen. Wir sagen den Frauen offen und mutig : Wir sind
gegen das Frauenstimmrecht! (Beifall rechts.)

Abg. Haas (fortschr. Bp.) : Die fortschrittliche BolkS-
partei ist in der Frairenfrage nicht einheitlicher Meinung.
Die ausgesprochenen Frevnde des Frauenstimmrechts in
meiner Partei werden für die Ueberweisung zur Berück¬
sichtigung stimmen, die übrigen , die diese Fraae zurzeit noch
nicht für reif erachten, für den Antrag der Kommission. Ich
selbst unterschreibe die Forderungen der Frauen durchaus.

Abg. Meyer - Herford fnatl .) : Wir sind in unserer über¬
wiegenden Mehrzahl für den Nebergang zur Tagesord¬
nung. Das Wahlrecht können wir den Frauen noch nicht
geben.

Das Hans überweist die Petition der Regierung zur
Kenntnisnahme.

Der Kölner Verband der Männervereine zur Be¬
kämpfung der öffentlichen Unsittlichkeit verlangt , daß die

postlagernden Sendungen immer die volle Adrcsie
des Empfängers

tragen sollen.
Die Kommission beantragt die Ucberweisung der Peti¬

tion an die Negierung zur Kenntnisnahme.
Die Petition wird der Regierung zur Berücksichtigung

empfohlen.
Der Gastwirt U. in Burg bci Magdeburg beschwert sich

darüber , daß über sein
Lokal der Militärboykott

verhängt worden sei, weil er vor der Wahl eines konser¬
vativen Kandidaten gewarnt habe.

Abg. Thiele (Soz.) : Hier handelt eS sich wieder um eine
Machtprobe des Militarismus , wie in Zabern.
.. Generalmaior Wild v. Hohenborn erklärt , daß der Boy¬

kott schon seit Juli  1912 aufgehoben sei!  Ein
Boykott werde nur verhängt , wenn von dem Besuche eines
Lokals die militärische Disziplin schädigende Wirkungen
befürchtet werden. Die politische Gesinnung des Wirtes ist
uns gleichgültig. sZuruf : „Na, na !") Es wird auch kein
Lokal verboten, nur weil der Wirt Sozialdemokrat ist.

Abg. Schopflin (Soz.) : Wir werden beweisen, daß es
in der Praxis ganz und gar anders ist.

lieber die Petition wird zur Tagesordnung über¬
gegangen.

Einige Petitionen , die oerichärsende, andere, die erleich- •
ternöe Bestimmungen über das Wandergewerbe fordern,
werden der Regierung als Material überwiesen.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr.
Tagesordnung : Pctionen.
Schluß 6 Uhr.

LandLagsverhandlAngen.
Abgeordnetenhaus.

si. Berlin , 13. Januar.
Am Ministertisch: v. Bcthmann Hollweg , Dr.

Lentze , v. Dallwitz,  Frhr . v. Brcitenbach,
v. Trott zu Solz,  Frhr . v. Schorlen:  er.

Der Präsident der vorigen Session Graf v. Schwerin-
Löwitz eröffnet die Sitzung um 10.19 Uhr.

Wahl des Präsidiums.
Auf Vorschlag des Abg. Frhrn . v. Zedlitz  sfreik .)

erfolgt die Wahl durch Zuruf.
Zum 1. Präsidenten wird Gras Schwerin-

Löwitz wiedergewählt.
Präsident Graf v. Schwerin: Ich stelle fest, daß ich durch

Zuruf wiedergewählt worden bin. Ich danke Ihnen von
ganzem Herzen für das mir hier aufs Nene wieder be¬
wiesene Vertrauen und ich verspreche, für die Zukunft alles
zu tun , waS in meinen schwachen Kräften steht, um die
Geschäfte des Hauses zu fördern und unter allen Umständen
die Würde unserer Verhandlungen zu wahren. (Beifall.)

slochtene Intermezzi belebt zu haben, das ist verdienstvolle
Arbeit : und nicht minder verdienstvoll zu nennen sind die
Leistungen der Darsteller : durch deren Anstrengung die
gestrige Neuheit halbwegs genießbar wurde — zu einem
^wirklichen Genuß konnte „Ein ko stb ares Leben"
allerdings nicht erhoben werden. Nicht einmal durch die
lustigen Zwtschenaktsverzicrnngen, die Intermezzi , und
auch nicht durch das sehr flotte, die Bedeutung des Abends
weit überragende Spiel . Dieser Schwank in 3 Akten von
Harry Vosberg  mit seiner allzuroh und ganz schablonen-
artig gezimmerten Handlung , dem das fröhliche „Schwang-
Prädikat nur sehr bedingungsweise .zuzugestehen ist, „Ein
kostbares Leben" weckt unzählige Erinnerungen an ähn¬
liche Bühnenvorgänge , doch ohne irgend welches Interesse
für sich selbst wachzurufen. Daß ein verschuldeter Graf
und Herrenreiter sich durch eine reiche Heirat rangieren
will, daß er seine lebte Hoffnung „ans einen Gaul setzt":
daß er, immer noch „Kavalier auch im Dalles ", das halb
gewonnene Rennen „aufgibt", um den Preis einem noch
ärger zusammengebrochenenFreunde zukommen zu lassen.
Alle diese „Tips " für dramatischen Wettbewerb werden von
Jedermann verwendet. Und auch der Stoff für.  den
schwankgemüßen Aufputz, die grotesken Gestalten jüdischer
Wucherer, die den „Herrn Grafen" auf Schritt und Tritt
verfolgen, um sein „kostbares Leben" . . . sich zu einem
möglichst hohen Zinsfuß weiter' zu „prolongieren". Neu
war , zum mindest in der gestrigen Ausmachung, der Ein¬
fall, mit dieser Premiere die Generalprobe  zu ver¬
binden, zum arößten Gaudium aller ans Erlebnisse hinter
den Kulissen Neugierigen. Und mit dieser Idee wurde
„Ein kostbares Leben" erst kostbar. Man ergötzte sich, den
Grafen von Kors. den Millionär Peabody, die reiche Erbin
Lissy, nicht als Rollenträger , sondern nur in ihrer bürger¬
lichen Bcrufseigenschaft auf der Bühne agieren zu selten,
und der Beifall nach den Intermezzi — für den Spielleiter
Herrn S u cha n e k und den nörgelnden „Dichter"- D i r c k-
tor — war der echteste und stärkste des ganzen Abends.
Den im Schwank in den Hauptrollen Mitwirkenden aber
hätten wir eine bessere Ausgabe gegönnt, ihr Licht glänzen
zu lassen. Die Damen van der Lich . Watzenegger,
Krüger,  die Herren B r on s ky, Marion , P u sch-
a chc r , Römer , Christ , Vogel — sie alle glänzten, wie
schon oben hervorgehoben, in gelungenen Leistungen. , Nur
„Ein kostbares Leben" glänzte nicht. ***

Literatur.
= Dr . Eduard Blockhaus 's. In hohem Greisenalter

ist am Sonntag der Seniorches der großen Berlagssirma
F. A. Brockhaus in Leipzig, Dr . Eduard Brockhans, ge-

Ebenfalls ans Vorschlag des Frhrn . v. Zedlitz werben
die Abgg. Tr . P o r sch (Ztr .) und Dr . v. K raufe-
Königsberg snatl.) zu Vizepräsidenten wiedergewählt. Sie
nehmen die Wahl dankend an. — Dann folgt die Wahl
des Schriftführers.

Erste Lesung des Etats.
Abg. Winckler (fünf.) : Ich beantrage aus unserer Etats¬

beratung die Besprechung der Verbesserung der Dienstcin-
kommen von Beamtenklassen auszuscheidcn, ttnd zwar für
diejenigen, für die uns ein besonderer Gesetzentwurf an-
gcknndigt ist. Es würde zwecktnäßig sein, unsere jetzigen
Beratungen nicht zu sehr mit diesen Besprechungen zu be¬
lasten, sondern sie bis zur Besprechung jenes Gesetzent¬
wurfes zu verschieben.

Die Abgg. Frhr . v. Zedlitz (kons .) und Dr . S chr ö -
der - Kassel (natl .) sind damit einverstanden.

Abg. Dr . Wienrer (Fortschr. Vp.j : Auch wir sind mit
dem Vorschläge einverstanden, setzen aber dabei voraus,
daß uns nicht verwehrt wird, in kurzen Worten wenigstens
die Grundlinien der Auffassung der einzelnen Parteien
darzulegen. (Widerspruch rechts und in. der Mitte .)

Abg. Winckler (kons.) : Mit tiefem Bedauern haben wir
von den schiveren Schäden vernommen, die durch elementare
Ereignisse an der Ostseeküste hervoraerufen worben sind.
Wir erwarten , daß die Regierung rasch und eilig hilft, das
Haus will gern alles Notwendige bewilligen. (Zustim¬
mung.) Mit den Ausführungen des Finanzministers über
den Wehrbeitrag sind wir im allgemeinen einverstanden.
Wir bitten aber darum, die Frist zttr Abgabe der Ber-
mögcnserklärung wesentlich zu verlängern . Mit den Aus¬
führungen des Finanzministers über die Besitzstener im
Reichstag find ivir nicht einverstanden. Man hat hier eine
Bahn beschritten, die zu einem verderblichen Ziele führetr
muß. Die direkten' Steuern müssen dem Bunöcsrate Vor¬
behalten bleiben. Notwendig ist auch noch eine
bessere Versorgung der Altpensionärc. Ferner bedarf die
Landwirtschaft nach ivie vor der grüßtet! Fürsorge der Re¬
gierung. Eine Arbeitslosenversicherung würde zu weit
führen. Schließlich müssen wir mit Nachdruck eine end¬
gültige Regelung der BeGlünngsverhältnisie der Volks¬
schullehrer in den östlichen Provinzen verlangen . Jetzt
werden die kleinen Gemeinden durch die Volksschulen viel
mehr belastet, als die größeren. (Beifall rechts.)

Reichskanzler v. Bcthmann Hollweg:
Auch ich halte, rein akademisch betrachtet, die Durch¬

führung der Arbeitslosenversicherung in absehbarer Zeit
für unmöglich. Der Vorredner hat sodann meine ganze
Stellung einer Kritik unterzogen. Gegen allgemein ge¬
haltene Vorwürfe , wie Passivität, lege ich Verwahrung ein.
Daß die V e r m ö g e n s z u w a chs ste u e r eine Last ist,
die von den einzelnen Staaten sehr schwer zu tragen ist,
darüber herrscht wohl kein Zweifel. Die Frage ist nur , ob
das Reich auf andere Weise seinen dringenden Geldbedarf
decken konnte. Schon 1908 und 1909 glaubten die verbün¬
deten Regierungen , die erforderlichen Mittel nicht lediglich
aus direkten Steuern herausholen zu können, sondern den
Besitz treffen zu müssen. und zwar aus demselben Gebiete,
das bereits 1908 beichritten war . Die von den verbün¬
deten Negierungen vorgeschlagene Ausdehnung der Erb¬
schaftssteuer auf Deszedenten fand keine Annahme im
Reich. Ich habe immer diesen Wendcvnnkt der Dinar kür
einen verhängnisvollen gehalten. („Sehr richtig!" links.)
An der Tatsache kommen wir nicht vorbei, daß die Ab¬
lehnung der Erbschaft s st euer  den Andrang auf
Reichsbesitzsteuer verstärkte und leider vielfach sehr er¬
bittert hat. Auch die konservative Partei des Reichstages
hat für den Antrag Bassermann-Erzverger gestimmt („Sehr
richtig!" links.), der eine allgemeine, den verschiedenen Be-
sitzsormen gerechte Bcsitzbesteuerung im Reiche gefordert
hat. Angesichts dieser Situation waren die verbündeten
Regierungen , als die Wehrvorlage des Jahres 1918 mit
ihrem enormen Geldbedarf kam, absolut gezwungen, in
erster Linie den Besitz mit anzugreifen, da eine Reichsver¬
mögens- oder Reichseinkommensteuerunmöglich war . Ich
habe mir in den Jahren 1912 und 1918 die. größte Mühe
gegeben, die Parteien von dem Widerspruch gegen die Erb¬
schaftssteuer abzubringen. Diese meine Versuche sind leider
fehlgeschalgen: deshalb waren die verbündeten Regierun¬
gen gezwungen, einen Ausweg zu finden, und dieser Aus¬
weg fand seinen Ausdruck in der Recsierungsvorlagc, die
eine primäre Landesbesitzsteuer und sekundär eine reine

storben. Er war der Enkel des genialen Begründers die¬
ses weltbekannten Verlagsunternehmens und hat während
seines langen, arbeitsreichen Lebens zusammen mit seinem
Bruder Rudolf das groß angelegte Geschäft erweitert und
ausgebaut. Das von ihm mit besonderer Vorliebe gepflegte
„Konversations-Lexikon" ist im deutschen Geistesleben ein
bedeutender Kulturfaktor geworden und hat als Nach¬
schlagewerk Wesentlich zur Verbreitung einer allgemeinen
Bildung b-igetraqen. Das Brockhaus'sche Konversations-
Lexikon wurde von seinem Großvater Friedrich Arnold
begründet. Dieser kaufte im Jahre 1814 die 6 Jahre früher
begonnene, aber vollendete „Löbelsche Enzyklopädie
an, die durch ihn aber erst zu einen: entwicklungsfähigen
Werke wurde. Er vereinigte auch die von Erich u. Gruber
1818 ins Leben gerufene „Deutsche Enzyklopädie", die
älle.röings nur rein wissenschaftlichen Zwecken gewidmet
war . mit seinem Berlage . Die erste deutsche Enzyklopädie
wurde 1778 von Köster und Roos begonnen und brachte es
auf 23 Bände, blieb aber unvollendet. Erst F. A. Block¬
baus gelang das erste, alle Wissensgebieteumfassende Kon¬
versationslexikon, das später in drei Abteilungen erschien
und bis 1900 gegen 200 Bände umfaßte. Tr . Eduard Brock-
hauS, der selbst.hervorragend philosophisch und historisch
gebildet war und mit den bedeutendsten Größen der deut¬
schen Wissenschaft in regem Verkehr stand, hat dann dem
Monumentalwerk den letzten Schliff gegeben. Er war unter
anderem auch mit dem bedeutend älteren Schopenhauer
befreundet und hat vor .Fahren interessante Briefe ans die¬
sem Verkehr veröffentlicht.

Kleine Mitteilungen.
„Hochgeboren ", der neue Schwank von Curt

Kr  a atz, hatte am Stadtthcater in Stralsund  einen
durchschlagenden Erfolg. „Die „Stralsnnder Ztg." schreibt
in ihrem Bericht über die dortige Erstaufführung : „Curt
Kraatz, unter den neueren Schwankdichternunstreitig einer
der erfolgreichsten, tritt uns in seinem neuen Schwank
„Hochgeboren" wieder als alleiniger Verfasser entgegen,
und zeigt uns , daß er nicht der Mithilfe, anderer bedarf,
um ein lachlustiges Publikum mit seinen Sväßen einen
Abend hindurch auf das angenehmste zu unterhalten ." Der
Bericht hebt im folgenden die vielen Vorzüge des neuesten
„Kraatz" hervor und stellt fest: Es war ein voller, ehrlich
verdienter Erfolg : das Publikum unterhielt sich köstlich. —
„Hochgeboren"  wird am Wiesbadener Resi¬
denz - Theater  am 81. Jan . zur Aufführung gelangen.
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VermögcnözuwachSsteuer vorsah. Die Konservativen woll¬
ten unS aber gerade bas Stück aus der Regierungsvorlage
berausstreichen, auf dem wir unbedingt Scharrten. Selbst in
dem letzten kritischen Moment haben die Konservativen der
Regierung nicht diejenige Unterstützung zuteil werden
lassen, die cs jetzt rechtfertigen könnte, der Regierung zu
sagen: „Du hättest nur erst zuhalten müssen, bann hättest
du die ganze Sache bekommen". Man mutz doch auch be¬
denken, wie die allgemeine politische Situation war . Die
Annahme der Wchrvorlage war gesichert, wenn gleichzeitig
eine Einigung über die Deckung erfolgte. Die Durch¬
führung der Wehrvorlage konnte nicht hinausgeschoben
werden, dafür hatte ich nie und nimmermehr die Verant¬
wortung tragen können. (Beifall! Deshalb muhte, das ist
keine Kapitulation , eine Einigung über die Deckung er¬
folgen. (Lebhafter Beifall im Zentrum und links.) Es
gibt Momente, so schwer sie auch für die Regierung sein
mögen, wo Kompromisse geschlossen werden muffen. Im
Interesse der Einzelstaaten beklage auch ich diese Ver-
mögcnszuwnchssteuer in jeder Beziehung, aber ich habe es
für eine Nobile offizium gehalten, auch die schwersten Opfer
auf sich zu nehmen, wenn sie notwendig sind, um die Stärke
und Unabhängigkeit der Nation zu verbürgen. (Lebhafter
Beifall links .)

Abg. Herold (Ztr .): Auch wir sind der Meinung , datz
der Modus der Aufbringung des Wehrbeitrages eine Aus¬
nahme bleiben mutz. Auch wir bedauern es, datz die Erb¬
schaftssteuer im Besitzsteuergesetz enthalten ist. Ich kann
der Regierung den Vorwurf nicht ersparen, daß sie zu
wenig energisch ausgetreten ist. Wir verlangen mit
aller Entschiedenheit die Aufhebung de? Jefuttengefetzes,
denn die Jesuiten sind die besten Stützen der heutigen Ge¬
sellschaft.

Abg. Röchling (natl .): Unsere Finanzen befinden sich
dauernd in günstiger Entwicklung. Der Ausgleichsfonds
hat sich bisher durchaus bewährt und mutz weiter bestehen
bleiben. Auch wir wünschen die Verlängerung der De¬
klarationsfrist für den Wehrbeitrag. Das beste Mittel , der
Landflucht entgegenzutreten, ist die Schaffung von
Bauernansiedlungen . Die Politik des
Schutzes der nationalen Arbeit  im Sinne des
Fürsten Bismarck mutz mehr gepflegt werden. Damit im
Inlande die Güter billig erzeugt und fortbewegt werben
können, müssen die Tarife herabgesetzt werden. Ferner
mutz den Arbeitswilligen ein besserer  Schutz
gewährt werden. Die Wahlreform  kann nicht mehr
aufgeschoben werden. Wir fordern direkte und ge¬
heime Wahl,  und hoffen, datz auch die Regierung sich zu
unseren Anschauungen entschließt. Wir bedauern es, datz
in der braunschweigischenAngelegenheit die bekannten
Bundesratsbeschlüffe aufgehoben worden sind. Die Regie¬
rung hat nichts gegen die Welfenagi'ation getan. Die
Zaberner Affäre kann nicht übergangen werden. In
Zabern ist der größte Bundesstaat fortgesetzt durch gemeine,
schmutzige Redensarten herabgewürdiat worden. Preu¬
ßische Offiziere wurden mit Johlen und Pfeifen begrüßt,
ohne daß die Zivilbehörde cingefchritten ist. Es ist lebhaft
zu bedauern, datz ganz unschuldige Leute ihrer Freiheit be-
raubt wurden, und so stark der Schutz der Freiheit des Ein¬
zelnen auch sein mag, so steht das Schicksal der Nation
turmhoch darüber , und das Schicksal der Nation liegt nicht
in letzter Linie in der Berfaffnng des HeereS. (Stür¬
mischer Beifall rechts.) Die Hauptschuld an der Zaberner
Affäre liegt an der Ẑivilverwaltung , die vollkommen ver¬
tagt hat. Vielleicht ivird dies erklärlich durch das vollstän¬
dige Fehlen preußischer Elemente in der Beamtenschaft.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Bethmann Hollweg über die Wahlreform
und die braunschweigischeFrage.

Ministerpräsident v. Bethmann Hollweg: Ich habe vol¬
les Verständnis dafür , daß das Empfinden jedes Preußen
durch die Zaberner Affäre  sehr scharf und un¬
angenehm berührt worden ist. Haben Sie denn nicht von
den Verhandlungen einen ganz anderen Eindruck bekom¬
men? Es ist selbstverständlich, daß wir die Vorgänge im
Elsaß im Auge behalten und datz es eine große Sorge der
Reichsregiernng ist. wie solchen Vorfällen sür die Zukunft
zu steuern ist. Bezüglich des Arbcitswilligen-
î chutzes  habe ich im Reichstage erklärt , datz etu erhöhter
Schutz der Arbeitswilligen in manchen Beziehungen not¬
wendig sei. Ich habe es aber abgelehnt, das auf Wegen
eines Ausnahmegesetzes zu machen, sondern nur auf dem
Wege des öffentlichen gemeinen Rechtes. Eine Wahl¬
reform  will die Negierung den Parlamenten nicht auf¬
oktroyieren. Das Kvnigswort ist eingelöst worden durch die
Vorlage eines Wahlreformgesetzes. Daß diese Wahlreform
nicht zustande gekommen ist, weil sich der Landtag nicht
darüber einigen konnte, daran trägt die Regierung keine
Ächulö. Die Regierung hielt es nicht für angebracht, dem
neugewählten Abgeordnetenhaus bei seiner ersten Tagung
eine Frage über die Wahlreform, die von der größten
politischen Bedeutung ist, zu machen. Ueber die braun¬
schweigische Frage  habe ich mich ausführlich im
Reichstage ausgesprochen. Ich bi« vou Seiner königlichen
yoheit, dem regierenden Herzoge, ermächtigt (Hört, hört !),
»or diesem Hanse und vor dem ganze« Lande sestzustellen,
datz jede Berufung ans dem Herzog als Bestätigung der Be¬
strebungen der dentsch-hannoverschenPartei nicht mehr dem
Wille« Seiner Hoheit entspricht, sondern widerspricht.
(Lebhafter, anhaltender Beifall.) Diese Willcnsmeinung des
Agierenden Herzogs ist so bündig und so unmißverständ¬lich, daß, wenn die Mitglieder der deutsch-hannoverschen
Partei fortsahren sollten, den Herzog für sich in Anspruch
M nehmen, jedermann wissen wird , was davon zu halten
,'t. Alle solche Versuche sinh durch die Erklärung des Her-
-iogs ein für alle Mal abgetan. Die unbelehrbaren Ele-
'"Ente jener Bewegung verdienen aber nicht höhere Ein¬
schätzung, als sie wert sind. Die Träumereien dieser Män¬
nere brauchen wir nicht tragisch zu nehmen. (Beifall.)

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 10 Uhr.
Schluß 4i/2 Uhr.

Rundschau.
_ IrvelMerleWng.

«m - AFEiprig  meldet der Draht : Dem Erbauer des
?»»» lenchlachtdentmals, Geh. Hofrat Thieme, der seinerzeit

- THtt  verliehenen Roten Adlerorden 4. Kl. zurückge-
mreien hatte, wurde jetzt die 3. Klasse mit Krone desselben
Ordens verliehen.

Fraktilinsstikrken im rrrmWHen MeorNeLenMse.
ttvn- E . öen stattgehabten Ersatzwahlen weisen die Frak-
», Clt  lm preußischen Abgeordnetenhanse folgende Stär-

° Konservative: 148 (darunter zwei Hospitanten:
kî -^ w und Wallbaum (2. Mindens, nürtschaft-
«j '5, .7̂ Einigung ), Freikonservative : 54 (darunter ein
^w 'püant : Freiherr von Schleinitz (Pletz) (0. Oppeln).
' nYrt (liberale:  71 (darunter als Hospitanten
on « Hubert (8. Trier ), Zentrum : 103, Fortschrittliche

Volkspartet : 40, Polen : 12, Sozialdemokraten : 10. Frak¬
tionslos : 3 (Dr . Gaigalat und die Dänen Kloppenborg-
Tkrumsager und Riffen).

Aus dem franzMAn Parlament.
Man meldet aus Paris:  Das Parlament ist gestern

zu seiner ordentlichen Tagung zusammengetreten. Die
Kammer hat ihren bisherigen Präsidenten Paul Dcs-
cha n e l mit 379 Stimmen wieöergewäölt.

Ae Ernennung Lima« Paschas zum Generalinssetteur.
Eine hervorragende osmanische Persönlichkeit erklärte

dem Konstantinopelcr Korrespondent des „Berliner Tage¬
blattes ": Die Ernennung des bisherigen Kommandeurs
des ersten Armeekorps, Lima« von Sanders , zum Gene¬
ralinspekteur ist rein politischer  und nicht mili¬
tärischer Natur . Die Pforte hat Rußland das Zugeständ¬
nis gemacht, um dem lästigen Drängen ein Ende zu machen
und die glatte Erledigung der schwebenden Verhandlungen,
besonders der großen Anleihe in Frankreich, zu ermög¬
lichen. Praktisch und militärisch ist der Funktronswecĥ el
bedeutungslos . Das Reformwerk der deutschen Militär-
Mission wird dadurch in keiner Weise berührt.

D!e Umpft ser Spanier in Marokko.
Aus Madrid  wird gemeldet: Nach hier vorliegenden

Melungen hat in der ■Nähe von Nogota ein Gefecht
zwischen Spaniern und den aufständischen Rifkabylen be¬
gonnen. Der Kampf bauert gegenwärtig noch fort. Tie
Spanier haben bereits fünf Tote und eine ganze Anzahl
Verwundete zu beklagen. '

BormarsA General Billas.
Der mexikanische Rebellensührer General Villa be¬

absichtigt nach seinem jüngsten Erfolge gegen die Regie-
rnngstruppen auf Terreon und die Hauptstadt zu mar¬
schieren. _

el etil
Wiesbaden, 14. Januar.

MSersMMtze tnn©iesfis&en not.
Bvn geschätzter Seite schreibt man uns:
In einer der letzten Nummern Ihres Blatts wurde der

Wunsch nach Erweiterung der Gartenanlagen Wiesbadens
ausgesprochen.

Diesem Verlangen mutz aufs entschiedenste widersprochen
werden

Wiesbaden besitzt wundervolle Garten - und Parkanlagen
in ausreichender Zahl . Der ganze Wald um Wiesbaden
gleicht mit seinen wohlgehaltenen, zahlreichen Wegen einem
großen Part , und es gibt sicher wenige Städte Deutsch¬
lands . die sich in dieser Hinsicht mit Wiesbaden messen
können.

Dagegen steht die „Weltbäderstadt" an anderer Stelle
fast hinter allen Grotzstädten Deutschlands weit zurück. Die
Großstädte Deutschlands besitzen an städtischen Spielplätzen
für die Jugend im Durchschnitt etwa einen Quadratmeter
auf den Kopf der Bevölkerung. Kinderspielplätze sind da¬
bei nicht mitgerechnet. Erfreulicherweise sind viele Städte
heute weit über diesen Durchschnitt hinaus . Wiesbaden hat
aber an städtischen Spielplätzen nur etwa eü Siebentel des
Durchschnitts und steht unter allen Großstädten Deutsch¬
lands fast an letzter Stelle , oder anders ausgedrttckt: wir
müßten hier etwa siebenmal soviel Spielplätze haben, als
vorhanden sind, um den Durchschnitt der anderen Groß¬
städte Deutschlands zn erreichen. Solche Zahlen reden eine
deutliche Sprache, und Spielplätze tun hier bitter not.

Man gehe nur einmal abends über die größeren Plätze
der Stadt : wie Vismarckplatz, Blücherplatz oder die Plätze
or der Ziethenschule und Mariahtlfkirche. Man wird sie
icht bloß bevölkert , sondern ü b e r völkcrt finden mit spie¬

lenden Kindern. Halberwachsenesieht man daneben sich im
Schatten der Mauern und im Dunkel der Torwege herum¬
drücken. Zigaretten rauchend und zotend. WaS sollen sie
auch sonst anfangen?

Zweimal bin ich in diesem Herbst und Winter selbst
Zeuge gewesen, wie spielende Kinder überfahren wurden:
eins durch die elektrische Rahn , da? andere durch ein Auto.
Beiüemale traf die Wagenführer keine Schuld. Die Kin¬
der waren im blinden Spieleifer selbst in ihr Verderben
gelaufen.

Es verlohnt sich, die Reden der Umstehenden bei solchen
Anläffen zn hören. Viele Worte des Mitleids und de§ Be¬
dauerns . aber auch viele Borwürfe und viel Entrüstung
über das törichte Spielen der Kinder auf der Straße , das
polizeilich verboten werden müßte. Aber noch niemals habe
ich dabei eine vernünftige Stimme aebört, die oEen auS-
svricht, wer die Schuld an diesen Vorkommnissenträgt . Der
Wagenführer nicht und die Kinder erst rcht nicht. Das
Kind muß spielen, io notwendig, wie es eilen und schlafen
muß. Keinem Jungen sällt e? aber ein, ans der Straße zu
spielen, wenn er einen Spielplatz in erreichbarer Nässe hat.
Aber der Mangel an Spielplätzen znsin-A hier die Kinder
auf die Straße , den schlechtesten AußenthaUsort in leiblicher
und sittlicher Beziehung, den es für Kinder gibt. Eine
Jugend — vor allem der ärmeren Klaffen —, die in ihrer
Heimat nur ein Recht ans die Straße hat, wächst heimats¬
los heran. Auch daraus erklärt sich heute so vieles.

Wenn also Geld vorhanden ist, dann ist der Ansbau
weiterer Spielplätze das Nötigste, was es jetzt sür Wies¬
baden gibt. Man soll nicht bloß immer an Kuraäste nnd
das Vergnügen der Erwachsenen denken. Daneben auch
einmal an die darbende Jugend , besonders der engwohncn-
den ärmeren Bevölkerung:

Erfreulicherweise bat die Stadt im letzten Sommer die
Ferienspazieraänge eingefüssrt. Sie haben aezeigt, welche
Massen von Kindern das Spiel draußen entbehren müssen.
Daß diese Svaziergange segensreich gewirkt haben, wird
allseits dankbar a" erkannt. Aber vielleicht läßt sich mit der
Summe von 14 000 Mark , die dafür verbraucht worden ist.
noch mehr Gutes stiften, wenn man statt dessen städtische
Wiesen in der Nässe der Stadt a' 's der Nacht entließe oder
Ländereien zu Spielplätzen anpachtete und herrichtete. Sind
die Spielplätze erst da. so werden die Kinder den Weg zu
ihnen schon allein finden.

Jubiläum . Am heutiaen Tage ist Herr Fritz Giege-
r i ch 25 Jahre als Buchhalter beim Vorschußverein zn
Wiesbaden beschästiat. Vorstand und AnfsiHtsrat haben
im Namen des Vereins dem Jubilar in Anerkennung
seiner Verdienste und zur Erinnerung an den Tag eine
Ehrengabe, die Beamten ein Blumenarrangement über¬
reicht.

Fröbelkursns . Nachdem der von der Mädchen- und
Franenortsgrnpne für soziale Hilfsarbeit im November
veranstaltete Fröbelkursns allgemeinen Anklang qesirnden
hat. beabsichtigt der Vorstand. Mitte Januar einen neuen
Kursus einznrichteu. Der Unterricht wird wieder von einer
'mailich aeprüfteu Kindergärtnerin geleitet und gibt An¬
leitung zum Flechten, Falten und Ausschneiden in Papier,
Modellieren in Plastelin , zum Herstellen vo« Puppen-
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möbeln aus Karton, von Körbchen aus Bast und Rohr »sw,
Derartige Handfertigkeiten sind ganz besonders' dazu ge¬
eignet, in den Kindern die Freude am selbständigen Schaf¬
fen zn wecken und die kleinen Hände gewissermaßen spie-

< lend an sorgfältiges Arbeiten zn gewöhnen und in der Ge¬
schicklichkeit zu üben. Der Fröbelkursns bietet Damen die
Gelegenheit, sich selbst solche Fertigkeiten anzneignen, um
sich dadurch nutzbringend und unterhaltend mit Kindern
in der Familie oder auf sozialem Gebiete beschäftigen zn
können. Der Unterricht findet Dienstags und Freitags
von 3 bis 5 Uhr im Saale An der Ringkirche 3 statt. Der
Preis für zwölf Doppelstunden beträgt sür Mitglieder 3
Mark, für Nichtmitglieder 5 M., ausschließlich des Arbeits¬
materials . Anmeldungen sind baldmöglichst zu richten an
Mc Schriftführerin der Gruppe für soziale Hilfsarbcit,
Fräulein F . Lautz. Goethestratzc 3.

Der Berhandlungsbericht über die letzte Hanptver»
sammlnng des Preußischen Städtetages in Breslau ist er¬
schienen und an die Verssandlnngsteilnehmer versandt wor¬
den. Er umfaßt die Beratungen znm Kommunalabgaben-
gesetz und die Beratungen zum Wohnungsgesetzentwurf.
Als Anlage ist dem Berhandlungsbericht eine Tafel beige¬
geben. ans der sich ergibt, daß die Bauordnungen von
Großstädten mit städtischer Baupolizei (Düsieldorf, Essen,
Frankfurt a. M„ Königsberg) für die flache Bebauung im
Geiste modernen Städtebaues weit mehr geleistet haben
als die von Königlichen Polizeiverwaltungen aeschgssenen
Bauordnungen von Groß-Berlin , Danzig und Kassel.
Eine andere Tafel zeigt, wie durch die Festsetzung von rück¬
wärtige» Baulinien — ft. ss. Linien, über die hinaus ein
Grundstück nach der Tiefe bin nicht 'bebanr werden darf —
große zusammenhängende Flächen für Licht und Luft ge¬
schaffen werden, obnc daß dadurch der Wert der Baustel¬
len für die Eigentümer herabgesetzt wird : auch diese rück¬
wärtigen Baulinien sind bisher nur von städtischen Bau»
Polizeiverwaltungen verwendet. Druckstücke des Bcrhand-
lungshertchts könne», soweit der Vorrat reicht, von der
Geschäftsstelle des Preußischen Städtetaaez in Berlin 0. 2.»
Molkenmarkt 18. zum Preise von 1,80 M. bezogen werben.

Der Landesausschnß der Fortschrittlichen Volksparter
sür die nasiauischen Wahlkreise hat am Damstag unter
Vorsitz von Justizrat Dr . H e l ff - Frankfurt a. M. in
Wiesbaden  eine Sitzung ebgehaltcn. in welcher die
Herren Dr . Hclfk, Dr . Istcl , Rektor Breidenstein. Justiz¬
rat Hilf, Parteisekretär Müller über die Lage in den ein¬
zelnen Wahlkreisen berichteten, und in der ferner eine
Satzung beraten und angenommen wurde, die der jetzigen
Organisation des Landesverbandes ein festeres Gefüge ge¬
ben wird.

Buttcrabschlag. Ein nicht unwesentlicher Abschlag ans
Butter ist neuerdings wiederum eingetreten. Der Preis-
rückgang beläuft sich bei allerfcinster Süßrahmbutter von
1.85 M. bis 1.00 M. auf 1.40 M„ bei Molkereibutter aus
1.80 M. Daß bei der allgemeinen Teuerung und den seit¬
her hohen Butterpreisen dieser Abschlag sehr begrüßt wer¬
den wird, ist gewiß.

Krüppelpslege. Der Bau der vom Verein für Krüppel-
kürsorge Wiesbaden - Frankfurt  a . M. südlich der Nie->
derräder Schleuse bei Frankfurt errichteten großen Heil-
und Erziehungsanstalt ist so weit gediehen, daß die An¬
stalt am 1. April 1915 eröffnet werden kann.

Bäckergehilfen-Versammlnmg. Am Montag nachmittag
tagte im Gewcrkschaftshaus eine öffentliche Bäckergessilfen-
Bersammlnng , welche sich mit der Tagesordnung : Arbeits¬
losigkeit und deren Folge, Not und Eiend der Gessilfen-
schaft im Bäckergewerbe, beschäftigte. Aus dem Referate
ist besonders zu entnehmen, daß auch hier in Wiesbaden
ständig viele Bäckergehilfen ohne Arbeit sind, Im April
1918 wurden an einem Tage 75 Arbeitslose gezählt. Im
November waren 38 zu verzeichnen und am Sonntag , den
28. Dezember, wo eine Zählung in ganz Deutschland vor¬
genommen wurde, waren hier 28 Gehilfen außer Stellung.
Bon diesen waren 12 verheiratet mit 24 Kinder». Vom
Verbände der Gehilfen wurden hier 1912 1983,50M. Unter¬
stützung ausbezahlt und 1913 2181,98M. Eine Resolution,
in welcher die Arbeitslosigkeit als eine Folge der Lehr-
lingszüchterei und der überlangen Arbeitszeit bezeichnet
wird , wurde einstimmig angenommen.

Naflanische Lanbesbank nnd Nasianische Sparkasse. Die
Zahlung der am 31. Dezember vor . Jahre ? fällig gewese¬
nen Zinse« und Annuitäten wird in Erinnerung gebracht,
da in aller Kürze wit der Beitreibung begonnen wird.

Jmmobilienversteigernngen. Vom Amtsgericht wurde
nachträglich der Zuschlag erteilt für ein Bargebot von 28 000
Mark, welches bei Uebernahme von 82 000 M. Hypotheken-
laften geleaentlich der gerichtlichen Versteigerung des Hau¬
ses Roonstraße 17, am 5. d. M., eingelegt worden war . —,
Dagegen wurde der Zuschlag dem Höchstgebot bei der Ver¬
steigerung des Hauses Rlücherstraße Nr. 22 verweigert.

Fcstgenommen wurde in Würzburg der Geschäfts¬
reisende K. S . von hier, welcher wegen fortgesetzter Betrü¬
gereien von hier ans steckbrieflich verfolgt wird.

„Die Wnnderheilnngen von Lonrbes", Vortrag mit
Lichtbildern, von Dr . med. Aigner,  praktischer Arzt aus
München, am Donnerstag , 18. Jan ., abends 8% im Saal-
Sau der Tnrnaesellschaft, Schwalbacher Straße 8, Mehrere
Wochen hat sich Dr . Aigner in Lourdes selbst aufgehalten
und dort im ärztlichen Konstatierungsbnreau mit den dor¬
tigen Aerzten Beobachtungen gemacht. Diese Beobachtungen
bilden den Gegenstand eines Vortrages , bei dem zahlreiche
selbstgefertigte Lichtbilder vorgeführt werden.

Abmeldung ohne Stcucrzettcl . In zahlreichen Ortschaf¬
ten bestimmt eine Polizeiverordnung , daß fortziehende Per¬
sonen bei der polizeilichen Abmeldung ihren Steucrzettek
vorznlegen haben. Der Zweck dieser Bestimmung ist eine
behördliche Ueberwachung der Erfüllung der Steuerpflicht.
Das Kammergericht erklärte indes eine solche Polizeiver¬
ordnung für rechtsungültig . Sie sei nicht aus sicherheits-
polizeilichen Rücksichten erlassen worden, sondern nur im
steuerlichen Interesse von Staat und Gemeinde, was un¬
statthaft sei.

Abstimmung über die Sonntagsruhe . In der Wartburg
hat am 7. üs Mts . eine Mitgliederversammlung des K a u f-
män Nischen Vereins  stattgefuuden , in welcher Herr
Ed. Moeckel  über de» Gesetzentwurf betr. die Sonntags¬
ruhe berichtete. Wiesbaden würde durch die Einführung
nicht berührt werden, da die dreistündige getrennte Ver¬
kaufszeit hier schon besteht. Ueber die Sonntagsruhe hat
unter den selbständigen Mitgliedern des Vereins eine Ab¬
stimmung stattgcfnnden, deren Ergebnis ein Sieg des Ge¬
dankens der vollständigen Sonntagsruhe bedeutet, denn
von 868 Antworten sprechen sich 297 für vollständige Sonn¬
tagsruhe aus , doch sind die Meinungen unter diesen 297
Stimmen bezüglich der Zigarrengeschäfte nicht einheitlich.
Für dje Wahl zum KaufmannSgericht, für die auch die So¬
zialdemokraten schon arbeiten, wurde eine Liste ausgestellt.
Dem ausscheidenden Geschäftsführer des Vereins , Herrn
H 0 r z, wurde vom Vorsitzenden, Stadtverordneten Glück¬
lich, der Dank des Vereins für seine Tätigkeit ausge¬
sprochen.

Die Jnugdeutschland-Jngeudwehr . die an den Werktag-
Abenden ihre jugendlichen Mitglieder durch Körperübungen,
Unterricht und Borträge weiterbilöet und ertüchtigt, er-
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gänzt diese Ausbildung durch regelmäßige Sonntagsübun¬
gen: hierbei spielt das Wetter keine Rolle. Diesem wird
lediglich durch geeignete Kleidung Rechnung getragen. Die
Jugendlichen sollen ihren Körper abhärten und stählen.
Durch ängstliche Rücksichtnahme auf die Witterung würde
dies nicht erreicht werden. Einem „Zuviel " ober übermäßi¬
gen Anforderungen wird vorgebcugt durch rechtzeitige An¬
ordnungen des auf dem Gebiet der Jugendpflege erfahre¬
nen Uebungslciters , der durch einen praktischen Arzt und
durch Mannschaften der Sanitätskolonne , die sich regelmäßig
an den Geländeübungen beteiligen, wesentlich beraten und
unterstützt wird. Die bisher erzielten Erfolge ermuntern
zu rastloser Weiterarbeit . Sv rückten denn auch am letzten
Sonntag 78 Jungens unter ihrem Führer aus . Ein Kriegs¬
spiel im Gelände zwischen Auringen , Heßloch, Naurod ver¬
lief bestens. Hierbei wurden die beiden Basaltsteinbrüche
vulkanischenUrsprungs besucht und an den Felsen konnten
meterlange armstarke Eiszapfen bewundert werden. Das
weite Feld mar schneebedeckt, Straßen und Wege stark ver¬
eist und trotz des Frostes wanderte es sich herrlich in klarer,
reiner Winterluft . Nach Schluß der Hebung glühten die
Höhen des Rheins im stimmungsvollen Abendrot und die
Berge des Taunus lagen bei Hellem Bollmondschcin wie
eine Märchenlanöschaft vor den bewundernden Augen der
Stadtjungen . Rüstig ging es nun heimwärts und zwischen
7 und 8 Uhr abends zog Jungdeutschland frohgemut, mit
klingendem Spiel in Wiesbaden ein.

Mansardendicbstahl. Die Mansarden des Hauses
Mvritzstraße 18 wurden am Montag abend von einem Dieb
heimgesucht. Der Dieb, der die Türen anscheinend mit Nach¬
schlüssel oder Dietrich geöffnet und nach seiner „Arbeit" wie¬
der regelrecht verschlossen hat, hat zwei Mansarden , in denen
Dienstmädchen ihre Schlafstätte haben, gründlich durchwühlt.
Auch die Betten hat er nach den Schützen ihrer Inhaber¬
innen durchsucht. In dem einen Fall fand er 2 M., im an¬
deren 8 M. Eine durch eine Schürze verdeckte Taschenuhr
entging seinen Späherblicken. Man hat Verdacht auf zwei
verschiedene Männer , die im Laufe des Tages sich bei Haus¬
bewohnern erkundigt hatten, ob das Dachgeschoß bewohnt
sei.

Zn dem Unfall eines Auto-Omnibufies am Samstag
teilt uns die Wiesbadener Auto-Berkehrs-Gesellschaft mit,
daß der Unfall durch Ausgleiten des einen Hinterrades
entstanden ist. Das Rad geriet in einen ungefähr 18 Cen-
timetcr tiefen Graben. Da der schwere Wagen sich durch
eigene Kraft nicht aus seiner Lage befreien konnte, wurde
die Feuerwehr benachrichtigt, die mit 2 Pferden den Wagen
wieder auf den Weg brachte. Beschädigt wurde der Wagen
nicht. _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge ustv.
Für das achte Zykluskonzert  der Kurverwal¬

tung am Freitag dieser Woche im Kurhaus ist anstelle der
durch Krankheit am Erscheinen verhinderten Frau Plaschke-
n. d. Osten die bayerische Hofopern- und Kammersängerin
Frau Hermine Bosetti  aus München gewonnen worden.

Im Königlichen Theater  geht heute im Ab. A
Verdis große Oper „Aida" mit Frl . Frick in .der Titelrolle,
und Frl . Haas sowie den Herren Bohnen, Eckard, Geisse-
Winkel und Schubert in den Hauptpartien in Szene. Für
morgen ist eine Wiederholung der so beifällig aufgenom-
menen Neueinstudierung der Straußschen Operette „Die
Fledermaus " festgesetzt worden, in der diesmal die Abele
von Frau HanS-Züpffel, der Orlofsky von Frau Doppel¬
bauer und der Eisenstein von Herrn Lichtenstein gesungen
wird : die weitere Besetzung bleibt unverändert (Ab. Bf.
Am Samstag , 17. Januar , gastiert Frl . Charlotte Uhr vom
Frankfurter Opernhaus als Oktavian in Richard Strauß'
„Rosenkawalier". Die weiteren Hauptpartien sind mit den
Damen Frick, Friedfelbt und Haas sowie den Herren Boh¬
nen, Geiffe-Winkel, Lichtenstein, Eckard. Schubert und Reh¬
kopf besetzt sAb. D). Am Sonntag , 18. Januar , gelangt
Webers „Oberon" in der hiesigen Festspieleinrichtung im
Ab. A zur Aufführung.

Konzert.  Am Montag , 19. Januar , treten im Saal
der Loge „Plato " zwei Künstler auf, die auswärts sich be¬
reits des allerbesten Namens erfreuen : Frau Anna Hesse,
Lieder- und Oratoriensängerin aus Berlin , und Paul
Schramm, ein jüngerer Pianist , der aus einer guten Schule
hoher pianistischcr Kultur stammt.

Zwei Missionsvorträgc von Pfarrer
Lieber und Beckmann.  Zugunsten des allgemeinen
evangelisch-protestantischen Misstonsvereins , der in Japan
und China arbeitet und in der Heimat wesentlich von den
freier gesinnten Kreisen des Protestantismus getragen
wird, hielten schon im vorigen Jahre die genannten Pfar¬
rer zwei Borträge über die Religionen in Japan und
China. In diesem Jahre wollen sie über Land und Leute
in den beiden Ländern sprechen, und zwar Pfarrer Beck¬
mann am Montag , 19. Jan ., abends 8Vz  Uhr über Land
und Leute in Japan und Pfarrer Lieber am Montag,
26. Jan ., über Land und Leute in China. Die Borträge fin¬
den im kleinen Saal der Lutherktrche statt. Sie werden
durch besonders zusammengestellteLichtbilder aus Japan
und China erläutert . Der Eintritt kostet für beide Vor¬
träge 1 M., für einen 75 Pf., für Konfirmanden und ältere
Schüler 50 resp. 30 Pf.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.  Am
14. Januar , abends 7% Uhr hält Dr . mcd. Mühlstädt
aus Leipzig im Saale der Turngesellschaft einen Bortrag
über das Thema „Aus dem Wunderland der Dolomiten"
mit Lichtbildern. Dr . Mühlstädt ist in Wiesbaden nicht un¬
bekannt und bietet besonders in der Vorführung seiner
Lichtbilder ganz Hervorragendes , sodaß dem Besucher des
Vortrages einige genußreiche Stunden in Aussicht stehen.

Liebe und Ehein ihrer Bedeutungfür Ge¬
sundheit , Lebensglück und Lebenskraft,  so
heißt das Thema, über welches Schriftsteller Emil Peters-
Berlin heute Mittwoch, abends 8% Uhr. im großen Saale
der „Wartburg " auf Veranlassung des hiesigen Kneippver-
eins sprechen wird. _ ,

Im Edison - Theater  spielt diese Woche das
Meisterwerk der Filmkunst „Quo vadis".

Aus den Vororten.
Biebrich.

Lokaltermiu. Gestern vormittag wurde hier in Anwe-
,enheit des Untersuchungsrichters und des Staatsanwalts
ein Lokaltermin im Untersuchnngsverfahren gegen den
Taglöhner Schießer wegen Mordversuchs  an ferner
Frau abgehalten. Die Kommission stellte vor allen Dingen
den Wasserstaus zur Zeit der Tat fest. Es steht zu erwar¬
ten, daß die Anklage noch in der gegenwärtigen Schwur¬
gerichtsperiode zur Verhandlung kommt.

Hansabund. Die seit nunmehr 4 Jahren bestehende
Ortsgruppe Biebrich des Hansa-Bundes hielt am Montag
Abend im Saale des „Schützenhofe" eine öffentliche
Versammlung  ab , die der Ortsgruppenvorsitzende
Kaufmann Marx präsidierte. Dr . Kassel-Frankfurt a. M.
verbreitete sich über die in Hamburg veranstaltete Hansa¬
woche des Hansabundes im November v. I ., dabei beson¬
ders den sehr interesianten Vortrag Dr . Stresemanns

über das Arbeitswiüigenschutzgesetzhervorhebend. Ueber
„das Handwerk jetzt und in Zukunft" ließ sich darauf in
etwa 2stündigem, leichtverständlichem Vortrag , Schreiner¬
meister Kniest-Caflel ans . Die Ruhezeiten vor 30—40 Jah¬
ren im Handwerk seien vorüber . Mehr denn je herrsche
im Handwerker- und Gewerbestand die Kampfzeit, die alle
Kräfte der Gewerbetreibenden erfordere. Nicht auf die
Hilfe von außen, oben und unten müsse der Handwerker
aber vertrauen , sondern auf die Selbsthilfe, Zusammen¬
halten bei Preisnotierungen , anständiger, sicherer Umgang
mit den Kunden, Buchführung, Kalkulation , tüchtige Ar¬
beitsleistung, Fleiß , richtiger Verkehr mit den kommuna¬
len und staatlichen Behörden, rechte Bedienung der Presse,
richtige Organisation , ohne die heute keine großen Ziele
erreicht werden können. — Der Dank der Versammlung
zeigte sich in lebhaftem Beifall. Kaufmann Kruft, Gewerbe-
veretnsvorsitzender Dcußer und Dachdeckermcistcr Löber
beteiligten sich an der darauf einsetzenden Besprechung.

Zwangsversteigerung . Bei der am Montag vor dem
Amtsgericht in Wiesbaden stattgehabten Versteigerung
eines Ackers an der P l a t a n e n str a ß e, 13 ar 26 gm
groß, Feldgerichtstaxe 398 0 M., sowie eines Hofraums
an der Waldstratze  Nr . 94, 8 er 96 gm Fläche, 1190 M.
Feldgerichtstaxe, blieben Höchstbietende die Eheleute Bäk-
kermeister Wilhelm Weygandt mit 99,90M. Bargcbot . Die
Eheleute Fischer haben eine Hypothek auf den Grundstücken
in Höhe von 38 456 M. Der Zuschlag wurde ausgesetzt.

Erbenheim.
Zwangsversteigerung. Vor dem Amtsgericht in Wies¬

baden stand am Montag vormittag Termin an zur Ver¬
steigerung des Wohnhauses mit Hofranm und 2 Pferde-
ställen, Frankfurter Straße  62 . Die Taxe des Orts-
gcrichts beträgt 42 000 M„ diejenige der Steuerbehörde
41840 M. Das Höchstgebot mit 1586,64M. legten die Ehe¬
leute Landwirt Wilhelm Gtebermann ein. Es bleiben
Hypotheken von insgesamt 51 000 M. bestehen. Die Zu-
schlagserteilunq erfolgte im Termin.

Bierstadt.
Eine späte Weihnachtsfeier. Am Sonntag Abend hatte

der Katholische Männerverein  im Saale „Zum
Bären " eine Weihnachtsfeier veranstaltet , die sich eines
starken Besuches erfreute . Pfarrer Urban hielt eine herz¬
liche Ansprache. Der Gesangverein Frohsinn von hier so¬
wie ein Doppelquartett des Gesangvereins Eintracht aus
Kloppenheim trugen mehrere prachtvolle Chöre vor. Zwei
Weihnachtsstücke vermochten selbst harte Herzen in Rührung
zu versetzen, während zwei Lustspiele für den nötigen
Humor sorgten. Tombola und Tanz beschlossen die Feier.

Privat -Krankenkaffc. Im Gasthause „Zur Krone" hielt
die Privat -Krankenkasse eine recht gut besuchte General-
versammlung ab. Dem Vorstand gehören an : Adolf.Groß,
erster Vorsitzender, Ludwig Wink, dessen Stellvertreter , und
Ludwig Stern , Kassierer: außerdem sechs weitere Herren.
Als Kassenärzte wurden die beiden hiesigen Aerzte gewählt,
außerdem Zahnarzt Mourean und Dentist Darowski , beide
in Wiesbaden. Der neue Verein zählt 110 Mitglieder . Es
ist in Aussicht genommen, den Wirkungskreis der Kaffe,
wenn ein Bedürfnis hierfür vorhanden ist, auch auf die Ge¬
meinden Kloppenheim, Igstadt und Auringen auszudehnen.
Personen über 60 Jahre können fürderhin keinerlei Auf¬
nahme finden.

Rambach.
Ueber das Wehrbeitragsgesetz hielt am Montag Bürger¬

meister Morasch im „Taunus " vor einer zahlreichen Ver¬
sammlung einen Vortrag . Redner sprach über die Art
der Veranlagung , die Grenze der Beitragspflicht, besprach

eingehend dis einznreichendc Vermögenserkläruug und
führte znm Schluffe einige praktische Beispiele vor.

Nassau und Nachbargebiete.
Zum Vaternrord im Goldenen Grund.

Zu dem am 5. d. M. gegen 10 Uhr abends verübten
Mord in E i se n b a ch erfahren wir noch folgendes: Der
getötete Landwirt Peter Seck  IV . wird von Eisenbacher
Bürgern als gewalttätiger und brutaler Mensch geschildert,
der ganz besonders in betrunkenem Zustand sehr zu fürch¬
ten war , zumal er obendrein, körperlich gut entwickelt, über
bedeutende Kräfte verfügte. Sein 23jähriger Sohn  Peter,
der Täter , ist von schmächtigem Körverbau und war seinem
Vater in keinem Falle gewachsen. Dies dürfte an und ftir
sich schon die von Seck jnn . aufgestellte Behauptung , er
habe gegen seinen Vater

in Notwehr
gehandelt, unterstützen. Des weiteren macht er aber auch
geltend, daß fein Vater mit einem Messer auf ihn
eingebr ungen  sei.

Das Messer scheint bei dem Getöteten schon früher ein¬
mal eine Rolle gespielt zu haben: hat er doch verschiedene
Vorstrafen wegen Körperverletzung, u. a. eine dreimonatige
Gefängnisstrafe erlitten wegen Verletzung seiner Schwie¬
germutter.

An dem in Frage stehenden Abend kehrte Seck sen,
schwer betrunken von Niederselters heim und brach, kaum
zu Hause angelangt , einen gewaltigen Streit vom Zaum
Die beiden jüngsten, acht- und dreizehnjährigen Kinder
flüchteten darauf aus dem Haus und stießen weithin hör¬
bares Geschrei aus . Seck sen. folgte ihnen und wollte sie
wieder ins Haus treiben. Die Kinder kehrten von selbst
zurück und begaben sich in die Küche. Seck, der sie in der
Stube wähnte, begab sich dorthin und skandalierte mit Frau
und Sohn weiter , artete , wie Peter angibt, in Tätlichkeiten
aus , worauf die vom Sohn abgegebenen und von Nachbarn
gehörte« Schüsse  fielen . Nachdem der alte Seck die
Schüsse erhalten hatte, stürzte er aus dem Hause, taumelte
und brach vor dem Tore in seinem Blute zusammen. Er ist
also nicht vom jungen Seck dorthin getragen worden. Nach¬
barn . die den Getroffenen aus dem Hause wanken sahen
und nach seinem Zusammenbruch stöhnen hörten, wußten
nicht, ob dies eine Folge der Schüsse ober des genossenen
Alkohols war . Der Sohn Peter traute sich, wie er angtbk,
nach der Tat nicht mehr vor das Haus.

? Eisenbach, 13. Jan . Zn dem Vatermord  wird
nachträglich noch Folgendes bekannt: Der der Erschießung
des eigenen Vaters angeklagte Peter Seck  ist das be¬
dauernswerte Opfer eines sehr unglücklichen Familienver-
üältniffes geworden. Er entstammt einer jener Ehen, wie
sie in begüterten Kreisen, namentlich ans dem Lande, so
häufig Vorkommen, die zur Mehrung des Vermögens, be¬
sonders des Grundbesitzes, von den Eltern vorbereitet und
zu welchen die Kinder oft mit den schärfsten Mitteln ge¬
zwungen werden. Seine Eltern lebten untereinander in
beständigem Streit . Sie sollen auch gerichtlich geschieden
gewesen, dann aber wieder durch geistliche Vermittlung zu¬
sammengebracht worden sein. Bei den Anftritten zwischen
Vater und Mutter war der Sohn oft genötigt , zum
Schuhe der Mutter einzugreifen.  Als nun
am 5. Januar abends spät der Vater betrunken heimkehrte
und eine heftige Auseinandersetzung zwischen Vater
und Mutter entstand, wobei er sie rer Miene machte,
die Mutter zu erschießen , nahm der Sohn ihm
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den Revolver ab und richtete ihn in der Aufregung
auf den eigenen Vater , wodurch das Unglück herbcigeführt
wurde. Anstatt nun das Vorkommnis sogleich polizeilich
zu melden, suchten anfänglich Mutter und Sohn , cs zu
verheimlichen und auf einen Unglücksfall zurückzuführcn.

Folgenschwere Explosion.
c. Bochum, 13. Jan . Heute vormittag um UV-  Ulir ist

hier ein Pnlverturm in die Luft geflogen.  Die
Stätte des Unglücks liegt in Trümmern . Dabei wurden
drei Fuhrleute,  zwei Gebrüder Bracht ans Laer und
einer namens Backwinkel aus Weimar getötet.  Die
Leichen sind nicht zu finden: wahrscheinlich sind sie zerrissen
worden. Auch die Pferde wurden getötet. Wahrscheinlich
ist die Explosion bei der Pulverlabnng erfolgt. In ^der
Querenburger Straße entstand eine Panik : sämtliche Fen¬
ster wurden zersplittert.

c. Bochum, 13. Jan . Die Explosion im Sprengstvss-
lager der Firma Grümer ist von außerordentlich ver¬
heerender Wirkung gewesen. Der Pulverturm befand sich
inmitten eines Buchen- und Eichenwaldes in einen Berg
eingegraben. An der betreffenden Stelle sieht mau jetzt
nur noch ein etwa zehn Meter tiefes breites Loch, doS durch
die Gewalt der Explosion ausgeboben worden ist. Zu wei¬
tem Umkreise sind die Bäume wie Streichhölzer geknicki, die
Dächer der Bauernhöfe und Wohnhäuser sind zum Teil
abgedeckt und viele Fensterscheibenzertrümmert . Bon den
getöteten drei Leuten hatte man zuerst nicht
die mindeste Spur gefunden.  Wohl sieht man hier
und da auf dem Walbboöen berußte Fetzen, an denen man
aber nicht unterscheiden kann, ob es sich um menschliche oder
tierische Hautstücke oder um die Kleider der Opfer bandelt.
Die Kadaver der Pferde liegen zerstückelt auf der Unfall¬
stelle. In der Nachbarschaft, ct'.va 50 bis 100 Meter von dem
Explosionsheröe entfernt , sieht man vereinzelt schwere
Baumwurzeln , die über den Wald hin ans das Feld ge¬
schleudert wurden und 30 bis 40 Zentimeter tics in den ge¬
frorenen Lehmboden eingedrungen sind. Die beiden getöte¬
ten Brachts waren die Söhne eines Unternehmers , der
schon seit sieben Jahren sich mit dev, Transvort von
Sprengstoffen beschäftigt. Der alte Bracht ist dem Unglück
entgangen, ebenso ein Knecht, der kurz vorher mit seinem
Fuhrwerk den Pulverschnvven verkästen hatte. Es ist bei
allem Unglück noch als ein Glück zu bezeichnen, daß das
Sprengstoffkager nicht seine normale Füllung hatte. Erst
morgen sollte, ein großer Transport Sprengstoff einge¬
liefert werden. Heute vormittag war man damit beschäf¬
tigt, eine Vorfüllung in kleinen Mengen vorzunchmen.
Für gewöhnlich ist der Dynamitschnvpcn zur Aufnahme
von 25 000 Kilogr. Dynamit eingerichtet. Heute befanden
sich nur 100 Zentner darin . Man nimmt an, daß die Ar¬
beiter, die mit dem Abladen einer großen Menge Svreng-
stoff beschäftigt waren , infolge der herrschenden Kälte steif¬
gefrorene Finger hatten und daß ihnen ein Faß D y n a -
mit zn Boden fiel. Dieser Sprengstoff ist bekanntlich bei
Kälte besonders explosionsgefährlich. Von dem Gespann,
das den Sprengstoff herangebracht hatte, ivar an der Un¬
fallstelle nichts mehr zu iehen. Das 200 Zentner schwere
schmiedeeiserne Tor des Schuppens und die Radreifen deS
Fuhrwerkes lagen wie Vlechsireifcn zusammengerollt 200
Meter weit von der Unglücksstellc in den hart gefrorenen
Wiesengrnnd eingegraben Ungefähr in gleicher Ent¬
fernung, in der Nähe einer Wirtschaft, fand man später
einzelne Ueberreste der unglücklichen Menschenopfer, u. a.
eine noch in einem Handschuh steckende Hand. Die Zer¬
störungen, die das Explosionsunglück im weitesten Um¬
kreise des ganzen Bezirks angerichtet hat. sind größer als
anfangs vermutet wurde, so daß sich der Schaden auf viele
tausende von Mark belaufen dürfte. Von den Beüörden
wird bereits darüber beraten, in welcher Weise die Schaden¬
ersatzansprüche sesigestellt werden sollen. Im Süden wurde
die Detonation bis über Blankenstein  hinaus heftig
verspürt. Auch in Hattingen  und den übrigen Orten
des westlichen Rnhrbezirks wurde der Knall wahrgenom-
men. In Noch um stürzten schwere Betondecken ein, viele
Fenster gingen in Trümmer . Auch P ctitntcit  erlitten
Schaden. Wie von Augenzeugen weiter berichtet wird, war
die Explosion von einer mächtigen Feucrsänlc begleitet,
der eine schwarze Wolke von Erde und Steinen folgte.

D. Naurod, 12. Jan . Konzert.  Am Sonntag ver¬
anstaltete der Männer gesang - Verein Naurod
ein Wohltätigkeits - Konzert,  dessen Reinertrag
dem hiesigen Diakonie-Verein überwiesen werden soll. Das
Konzert wurde eröffnet durch eine Ansprache des Pfarrers
Haupt, der den guten Zweck der Veranstaltung hervorhob
und dem Münnergesangverein , seinen, verdienstvollen
Dirigenten und an alle Mitwirkev.de im voraus seinen
Dank aussprach. — Von den Darbietungen des Vereins
verdienen mit besonderem Lobe genannt zu werden „Des
deutschen Seemanns Weihnachten" mit Harmonium-Be¬
gleitung . „Unterm Lindenbaum" und Fritz Nenert 's „Herz
am Rhein", dessen treffliche Ausführung die großen Fort¬
schritte, welche der Verein unter der zielbewußten Leitung
seines jetzigen Dirigenten , Herrn Wilhelm Nenert-
Wiesvaden  gemacht hat, abermals auf das Glän¬
zendste in Erscheinung treten ließ. Einen Hauptanteil
an dem Gelingen des Ganzen durste Fräulein Mathilde
Geiger  aus Darmstadt für sich in Anspruch nehmen. Sie
ist eine nngemein sympathische Sängerin , deren große
technische Fertigkeit in der schwierigen Koloratur -Arie aus
Lakmö, wie in mehreren kleineren Gesängen von Alabieff.
nsw., zu eindrnckvollsterGeltung gelangte. Künstlerisch
Gleichbedeutendes bot Herr Mnsiklehrer Hugo  N e n e r t
aus Bruchsal mit seinen stimmuugsvollen Klavier- und
Harmonium-Vorträgen , die ebenso wie Frl . Geiger's ge¬
sanglichen Darbietungen durch stürmischen Beifall belohnt
wurden. Zwei von hiesigen Dame« und Herren mit bestem
Gelingen zum Vortrag gebrachte Duette vervollständigten
daö Programm des Abends, dessen harmonischer Verlaus
allen Teilnehmern sicherlich noch lange in schönster Er¬
innerung bleiben wird.

h. Hattenheim. 13. Jan . Plötzlich irrsinnig
wurde gestern Abend gegen 7 Uhr auf der Eüerbacher
Chaussee eine Frau  aus Oberlahnstein. Sie hatte ihren
in der Landes - Heil- und Pflegeanstalt untergcbrachten
geisteskranken Mann besucht und hatte den Weg nach Hause
begonnen. Die Eberbacher Chaussee hinunter ging sic mit
einigen Hattenhetmer Leuten, als sie plötzlich irres Zeug
zu reden begann. Man brachte sie auf das Polizeiamt , wo
sie die Beamten tätlich angreifen wollte. Der herbei¬
gerufene Arzt konstatierte G e i ste s g e stö r t h e i t,
worauf sie mit einem Wagen nach dem Eichberg gebracht
wurde. Die Nachricht, daß ihr Mann ein unheilbares
Leiden habe, betrübte die Frau vorher aufs tiefste, was auch
die Ursache sein wird, daß sie selbst von plötzlicher Geistes¬
gestörtheit befallen wurde.

-j- Königstein, 12. Jan . Persönliches.  Der seit dem
1. Januar v. Js . bei der hiesigen Stadtverwaltung be¬
schäftigte Hauptmann a. D. Zech ist zum Bürgermeister
und Kurdirektor in Bad Grund im Harz gewühlt worden.
Er wird diese Stelle am 1. Mürz antreteu.

-j- Niedcrrcifenberg, 12. Jan . Neuer Krieger-
v er ein.  Gestern nachmittag hat sich im Hotel „Deutscher
Kaiser" ein Krieger - und Militär verein  ge¬
gründet, dem sofort 44 Mitglieder beitraten.
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c. Höchst, 14. Jan.  Eisenbahn Unfall . Bet der
Einfahrt des Zuges 889 von Frankfurt gestern abend um
6.47 Uhr erhielt der Arbeiter Schüttler aus Oberjosbach
von hinter ihm stehenden Arbeitern einen Stotz und wurde
vom Zug erfatzt. Er fiel zwischen die Bahnsteigkante und
den Zug und erlitt am Kopf einige Wunden.

8 Haintchen, 18. Jan . Der Tod i m S t e i n b r u ch.
Heute morgen verunglückten durch einen Sprengschutz
im Steinbruch zwischen Haintchen und Hasselbach die Ar¬
beiter Philipp Kalt ei er  und Peter Pabst . Ersterer
war sofort tot,  letzterer ist schwer verwundet, doch bei
Bewuhtsein.

Strinzmargarethä , 12. Jan . Konzert.  Nächsten
Sonntag , 18. Jan ., hält die Gesangsvcreinigung Strinz¬
margarethä in dem Lokale des Herrn Hermann Herdling
ihr dieswinterliches Konzert  ab . Die Bereinigung ver¬
fügt über gute Kräfte. Es soll auch neben anderen guten
Stücken das neueste Sensationsstuck „Der Fremdenlegionär"
zur Aufführung gebracht werden. Es dürste sich für jeden
empfehlen, der Vorstellung einmal beizuwohnen, um sich
die Schrecknisse der Fremdenlegion richtig vor Augen füh¬
ren zu lassen. Die erste Vorführung findet am 18. d. M.,
Mittags 2 Uhr, statt.

8 Eisenbach, 13. Jan . Von einem Baum er¬
schlagen.  Auf dem benachbarten Hof Hau se n wurde
gestern nachmittag einem 19 J -ahren alten Knecht beim
Ausgraben eines alten Birnbaumes von dem durch den
starken Wind vorzeitig zu Fall gebrachten Baume der
Schädel zertrümmert.  Der Unglückliche starb nach

v am selben Abend.
t. Köppern, 12. Jan . Persönlich e s . Dr . Max

Meyer  aus Frankfurt wurde zum leitenden Arzt der hie¬
sigen Nervenheilanstalt ernannt.

st. Lorch, 12. Jan . Seine goldene Hochzeit
feierte gestern das Ehepaar Josef Becker und Frau ge¬
borene Kind. Nach der kirchlichen Einsegnung überreichte
Bürgermeister Travers dem Jubelpaar die Geschenke des
Kaiserpaars . 60 M. und ein goldenes Kreuz.

0. Branbach, 13. Jan . Verschiedenes.  Am kom¬
menden Sonntag veranstaltet der Turnverein im Gasthaus
„Zum Rheinberg" einen Lichtbildervortrag: „Eine Wan¬
derung durch die schönsten deutschen Gaue, von den Alpen
biS zum Meere". Als Vortragender ist Redakteur Clar aus
Kreuznach gewonnen worden. — Zur Zierde des Krieger¬
denkmals sind dem hiesigen .Kriegerverein auf Antrag von
der Militärverwaltung zwei alte Kanonen zum Preise von
66 M. überlassen worden.

6 Ems , 12. Jan . Personalien . Konzert.  Auf
Antrag des Konsistoriums beschlossen die Mitglieder der
evangelischen Gemetndeorgane in einer gestrigen gemein¬
samen Sitzung die dauernde Verbindung  der beiden
0 r g a n i ste n ä m t e r in der evangelischen Gemeinde mit
zwei evangelischen L e h re r stc l l en im Kirchspiel EmS,
und die Erhöhung der  O r g a n i ste n b e so l d u n g
vom 1. April 1914 ab von 200 auf 300 M. Dem Kantor
wurde eine einmalige Gratifikation von 100 M. bewilligt.
Frl . Metternich  aus Johannisberg wurde mit der Ver¬
tretung eines erkrankten Lehrers an der oberen Volksschule
hier beauftragt . — In einem gestern Abend vom Män¬
nergesangverein Eintracht  im Hotel „Schützen¬
hof" gegebenen, sehr stark besuchten Konzert traten Konzert¬
meister W ä s ch vom Philharmonischen Orchester in Koblenz
und Frl . P . Blatt  aus Frankfurt als Solisten auf und
ernteten sehr regen Beifall. Der Verein selbst brachte u. a.
auch die auf dem Limburger Gesangswettstreit vorgetrage¬
nen Lieder, womit er den ersten Preis errungen hatte, zum
Bortrag.

r,  Limburg , 12. Jan . Besitzwechsel.  Der bekannte,
älteste Gasthof unserer Stadt „Zum Schultes" (erbaut
1362), geht von dem seitherigen Besitzer Gustav Konrady in
den Besitz des Kellermeisters Karl Gemmer, des seitherigen
Restaurateurs im Evangelischen Gemeindehaus, für 68 000
Mark käuflich über.

m. Limburg. 13. Jan . Todesfall.  Im Alter von
70 Jahren starb der Schuhmacher Heinrich Klär»  er , ein
Veteran aus den Kriegen 1866, 1870/71. Der Verblichene
hatte für seine Hervoragende Tapferkeit in der Schlacht bei
Wörth das Eiserne Kreuz erhalten. Er hatte eine mehr¬

köpfige französische Kürassierpatrouille als Angehöriger
des Regiments Nr . 80 sv. Gerdorff) im Einzelkampfe voll¬
ständig abgeschoffen.

^ Diez, 12. Jan . Früh stü ck für arme Kinde  r.
Vom Verein zur Gewährung von warmem Frühstück an be¬
dürftige Volksschüler wurden im Winterhalbjahr 1912/13
1625 Schoppen Milch und 175 Brote verwandt. 25 Knaben
und 25 Mädchen wurden auf diese Weife unterstützt. Auch
in diesem Winter ist mit Eintritt der Kälte- mit der Ge¬
währung von warmem Frühstück begonnen worden.

— Vom Main , 12. Jan . Der Fuchs im Gänse¬
stall.  Eine seltene Ueberraschung erlebte der Landwirt

. 8. Miltenberger zu E i che n b ü h l in seiner Hofraite. Er
hörte frühmorgens von seinem Gänsestalle her das ängst-.
liche Schreien der Kapitolswächterinnen, sodatz er sich ver¬
anlaßt sah, eiligst dorthin zu laufen. Er kam gerade dazu,
wie ein F u chs, der durch ein Loch in der Wand in den
Stall etngedrungen war , eben die letzte der vier Gänse
zu Tode würgte.  Drei lagen bereits blutbespriht leb¬
los am Boden. Der Bauer verstopfte schnell die Oeffnung
und holte einen benachbarten Jagdpächter herbei, der
Meister Reinecke durch einen wohlgezielten Schutz zu Boden
streckte. Kurz vorher hatte das dreiste Raubtier am Hellen
Tag ein Huhn vom Hof weg geholt..

l>. Kastel, 13. Jan . Lebensmüde.  Der etwa 80-
iährige August Kaufmann  wurde gestern tu seinem
Garten vor dem Wiesbadener Tor erhängt  ausgefunden.

— Bodenheim, 12. Jan . Vergebliche Wahl.  Bei
der in den letzten Tagen hier abgehalteuen Wahl eines
Vertrauensmannes für die Landwirtschaftskammer wurde
der Wetngutsbesitzer Major Liebrecht  mit 16 Stimmen
Mehrheit gewählt. Die Wahl mutzte indes später kas¬
siert  werden , da der Gewühlte nicht in der Wählerliste
eingetragen war . Anstelle des Majors wurde, sodann Gast-
^lrt Nikolaus K i r ch gewählt.

1 . Bingen , 18. Jan . Die A u s sch» tzm a h l e n für,
d 1< OrtSkrankenkai ?c des Kreises Bingen ergaben
613 Stimmen für die christlich-nationale und 137 Stimmen
für die sozialdemokratischeVorschlagsliste. Die christlich-
nationale Liste stellt demnach 20 Vertreter und 29 Ersatz¬
leute, und die sozialdemokratische 11 Ersatzleute und 11 Ver¬
treter in den Ansschutz.

T- Bingen , 13. Jan . Durch den starken  F r o st
ser letzten Tage ist die Nahe  zum großen Teil zuge-
iroren.  Nur in der Mitte ist eine schmale Rinne nicht
non Eis bedeckt. In dieser Rinne führt die Nahe große
Mengen Treibeis mit.

r. Sprendlingen , 13. Jan . Bei der Gemeinde-
"tsWahl,  die kassiert worden war und znm zweiten
-vtale vorgenommen wurde, wurden sämtliche 5 so¬
zialdemokratischen Kandidaten gewählt.
, ersten Wahlgang waren vier Sozialdemokraten uub
1 bürgerlicher gewählt worden.

Gericht und Rechtsprechung.
Wege» Jagdvergehens und Hehlerei sind vom Land¬

gericht Wiesbaden  am 31. Mai eine Reihe von Per¬
sonen zu Gefängnisstrafe verurteilt worden, darunter der
Tüncher R. zu 6 Monaten . Der Förster M. hatte wieder¬
holt bemerkt, daß in der Gegend von Dotzheim, Nendorf
usw. dem Wilde durch Schlingen nachgestellt werde. Er
paßte im November 1912 mehrfach ans und sah mehrere der
späteren Angeklagten in verdächtiger Weise in der Gegend,
wo Schlingen gestellt waren, herumspazierten. Eines Tages
fand er auch eine Hirschkuh verendet in einer Schlinge vor.
Er ließ sie liegen und schritt später zur Haussuchung bei
den Angeklagten, bei denen dann auch Hirschfleisch vorge-
funden wurde. Einen redlichen Erwerb konnten sie nicht
Nachweisen, außerdem machten sic die üblichen Bcrlegen-
heitsauSflüchte. Das Jagdvergehen bezw. die Hehlerei er¬
schien deshalb nachgewiesen. Die Revision  der Ange¬
klagten wurde vom Reichsgericht als unbegründet ver¬
worfen.

Liebeszauber. Wiesbaden,  13 . Jan . Die Köchin H.
aus Nordheim hatte eines Tages bei einer Fahrt mit der
Straßenbahn die Bekanntschaft eines Schaffners gemacht.
Dadurch wurde sie auch mit dessen Frau bekannt, und sie
soll diese dann nicht nur in recht raffinierter Weise be¬
trogen respektive zu betrügen versucht, sondern sie soll ihr
auch mittels Nachschlüssels einen Geldbetrag von 80 M.
weggenommen haben. Sie offenbarte der Frau , daß ihr
Mann keineswegs sie allein im Herzen trage , daß sie (die H.)
aber ein Pulver besitze, mittels dessen sie ihre Rivalinnen
alle aus dem Felde schlagen könne. Dadurch scheint die
Schaffnersfrau veranlaßt worden zu sein, ihr zweimal fünf
Mark, einmal acht Mark und einmal zehn Mark auszu-
folgen. Der letztere Versuch aber, weitere 9,60 Mark zu
erlangen , schlug wohl um deswillen fehl, weil ihr Opfer
dem Zaubermittel kein Zutrauen mehr schenkte. Die Ver¬
handlung vor der Strafkammer ging hinter verschlossenen
Türen vor sich. Die Köchin wurde zu einem Monat Ge¬
fängnis und 40 M. Geldstrafe verurteilt.

Wegen Unterschlagung im Amte ist vom Schwurgericht
Wiesbaden  am 9. Okt. 1913 der frühere Briefträger M.
zu 6 Monaten Gefängnis und Amtsunfähigkeit auf 8 Jahre
verurteilt worden. Seine Revision,  welche nur unbe¬
achtliche prozessuale Beschwerden enthielt , wurde vom
Reichsgericht verworfen.

Fälschung einer öffentlichen Urkunde. Wiesbaden,
18. Jan . Heute Hatten sich die Geschworenen mit einem
Falle von öffentlicher Urkundenfälschung zu befassen. An¬
geklagt war die Ehefrau des Färbers M. in Camberg im
goldenen Grund und deren 21jäHrig-e Tochter Auguste. Der
Ehemann betreibt in Canrberg eine Färberei . Ein Teil
der Waren wird in dem dabei geführten Mauufaktur-
warengeschüft vertrieben . Zu Beginn des Jahres 1913 be¬
drängte» nun verschiedene Gläubiger die Eheleute M., da
sie in falsches Gerede gekommen waren . Einer der Gläu¬
biger hatte auf einen vollstreckbaren Titel über 98 M.
pfänden lassen. Kurz vor dem VerstetgerungStermin am
16. April begab sich Frau M. mit einem Postquittungs-
schcin über 50 M. zu dem Gerichtsvollzieher, um die Ver¬
steigerung anfheben zu lassen. Tatsächlich waren an .den
Gläubiger aber nur 5 M. geschickt worden, nachträglich
aber die Postquittung auf 50 M. fisiert worden. Am
18. Febr . war es ebenso. An diesem Tage wurden aus
6 M. 60 M. gemacht. DaS Urteil lautete gegen Frau M.
auf 4 Monate Gefängnis . Die Tochter wurde freigesprochen.

MmMmt  AltzeitW.
Pferdefport.

□ Nizza, 18. Jan . (Privattelegr .) Prix de la Mödi-
terranse . 4000 Fr . 8000 Meter. 1. A. Beil-Picards Valeria
(Parfrement ), 2. Pans , 8. Grand Matin . 7 liefen. Tot . 80:10.
Pl . 26, 19:10. — Prix Maffsna.v 5000 Fr . 3400 Meter . 1.
James Hennessys Le Mont St . Michel (A. Carter ), 2.
Oucle Lou, 3. Siva II . 6 liefen. Tot . 21:10. Pl . 15. 22:10. —
Prix des Roses. 6000 Fr . 2800 Meter . 1. A. Veil-Picards
Sarbacane II (Powers ), 2. Apollo, 8. Geudarme. 6 liefen.
Tot . 20:10, Pl . 36, 18:10. — Prix deS öeux Golfes. 4000 Fr.
3600 Meter . 1. T . Dugas ' Le Potache tHall), 2. Elegant
Jvoire . 3. Prötevdente . 6 sieke-n, ^ ot. 40:10, Pl . 23, 27:10.

PuÜbaN, üockezi u. Rtbletlk.
Fußbak -Lünderkamps Oesierreich-Jtalie » 0:8. Wie unS

n Privattclegramm aus Mailand  meldet , ergab die
-itte Begegnung am Sonntag zwischen den österreichcichen
nd den italienischen Repräsentativen nicht den allgemein
-warteten Sica der Ocsterrcicher. Etwa 10 000 Zuschauer
ohnteu trotz trübem, kaltem Wetters dem interessanten
ampfe bei. Die österreichische Mannschaft zeigte zwar eine
icht zu bestreitende Ueberlegcnheit, doch vermochten die
türmer die gute italienische Verteidigung nicht zu durch-
:echen. Verschiedene ausgezeichnete Schüsse der Italiener
urden von dem vorzüglichen gegnerischen Torwächter
fifrtf fen

Wintersport
Die SkilansMeisterschaftvon Mitteldeutschland um den

Ehrenpreis des GroßhcrzogS von Sachsen-Weimar wurde
bei dem Wintersportfest in Ilmenau  entschieden und
von dem Norweger W i s ch-Wedersen mit der Note 1 für
einen gestandenen Sprung von 20 Metern gegen Zuck-
schrvert-Jlmenau gewonnen. Der Norweger sicherte sich
durch einen Sprung von 19 Metern auch den Wanderpreis
von Stilzerbach im Springrennen . Der Lauglauf siel des
schlechten Wetters wegen aus . .

Automobil ’ u. Radfport.
Pariser Sechstagerennen. Das am Montag Abend um

10 Uhr begonnene Pariser Sechstagerennen vereint fol¬
gende zwanzia Mannschaften: Goullet-Greuda, Clark-
Root, Fogler -Moran , Rütt - Lorenz.  Honrlicr -ComcS,
Duprs -Brocco, Poulain -Petit Breton . Verri -Crnpelanbt,
Perchicot-Egg, Engel-Marcell Berthet, Olivert -Lapize. Wal-
thour-Dcrnytcr , van Bever-Vauhouwaert , Mcnrger -Thys,
Charron -Rouffeau, Wirth -Cottrell, A. Germain -Leonhard,
Vandevelbe-Depauw, Jacquelin -Beyl und Bader - Trous-
selier. Deutschland ist also durch Bader und Rütt -Lorenz
vertreten . Wenn auch die beiden besten Sechstagefahrer
Rütt und Lorenz bisher noch nie eine Mannschaft gebildet
haben, so spricht man ihnen doch sowohl in deutschen wie
auch in französischen Fachkreisen neben Goullet-Grenöa und
Clark-Rvot eine erste Sicgesaussicht zu.

□ Paris , 14. Jan . sTelegr.) Der erste Tag des
Sechs - Tage - Rennens  im Pariser Winter -Velodrom
ist ohne Zwischenfall verlaufen . Heute früh 3 Uhr hat di-
Spiü -«gruppe SSL Km. und 625 Meter zurückgelegt und des

im Vorjahre aufgestellten Pariser Rekord um 5 Km. ge¬
schlagen. Die deutsche Mannschaft Rütt - Lorenz  be¬
findet sich in ausgezeichneter Verfassung und ist augenblick¬
lich großer Favorit , zumal die Amerikaner R o o t - E l a r k
aufgegeben  haben , da sic bei einem Vorstoß Oliverys
eine Runde verloren.

Luftfcbiflfabrt.

Das Einjährige sür Nationalslngschülcr.
Zur erleichterten  Prüfung sür den Einjährig-

Freiwilligen - Dienst  werden jetzt auch solchê jun¬
gen Leute zugelaffen, die sich auf dem Gebiete des Flug¬
wesens besonders auszeichnen und eine genaue Kenntnis
der für die Luftfahrt erforderlichen Wissensgebiete besitzen.
Als ausreichende Flugleistung wird die Erfüllung der Be¬
dingungen für die Flugmeisterprüsung  angesehen,
bis zu der die Flugausbildung der N a t i o u a l s l u g -
schülcr  getrieben wird . Um ihnen nun noch die Mög¬
lichkeit zu geben, sich ohne besondere Kosten für den münd¬
lichen Teil der Einjährigen -Prüfung vorzüberciten , hat die
Verwaltung der National -Flugspende mit der Lust-
sah rer schule  Berlin -Adlershos, die aus der Flugspende
unterstiitzt wird, ein Abkommen getroffen, nach dem Natio¬
nalflugschüler an den dreimonatigen Sonderkursen der
Schulc teilnehmcn können, ohne daß sie Schulgeld zu ent¬
richten haben. _

» » WM«.
Zer Mnig von Württemberg in Mentone.

Der König von Württemberg ist gester,, nachmittag a»8
Stuttgart in Mentone in Begleitung der Freiherren von
Soden und von Vautz eingetroffen. Der König wurde bei
seiner Ankunft im Namen der französischen Regierung von
dem Präfekten des Departements begrüßt. Auch der
deutsche Generalkonsul aus Nizza hatte sich aus dem Bahn¬
hof eingefunten . Der König begab sich im Automobil
nach Kap Martin , wo er sich etwa 6 Wochen aufhalten wirb.

MlosMSMglM.
In Alt-Bcnatck bei Königgrätz explodierte eine von

einem Schmiedemeister aufgefundene Granate ans dem
Jahre 1866. Die nahe dem Fundort gelegene Schmiede
wurde zerstört und der 19jährige Sohn des Schmiede¬
meisters zerrissen.

Demission des rnMnischen Kabinetts.
Aus Bukarest  meldet der Draht : Ministerpräsident

Majorescu hat gestern abend dem König die Demission des
Kabinetts überreicht.

Sin Schiff in Not.
Wie aus St . John in Neu-Braunschweig (Kanada) ge¬

meldet wird, ist der belgische Dampfer , der mit 180 Passa¬
gieren von den Antillen auslief , unterwegs auf
ein Riff gestoßen. Der Dampfer sandte nach allen Serien
drahtlose Telegramme, in denen er um Hilfe bittet , da
seine Lage sehr gefährdet sei. Das letzte Telegramm besagt,
baß der Kielraum des Schiffes voll Wasser gelaufen ist.
Infolge des überaus heftigen Sturmes wird es den hilfe¬
bringenden Schissen schwer möglich sein, sich dem Dampfer
zu nähern.

vo» der Wetterdienststelle Wcilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0.: —3 niedrigste Temveratur - 8.

Barometer: gestern 771.8 mm. heute 766.6 nun.
Voraussichtliche Witterung tür 18. Januar:

Vielfach wolkig mit einzelnen leichten Schneefällen,
nordöstlichen Winden, Andauern des Frostes.

Riederschlagschöhe feit gestern:
Weilburg . . . . . . . 1 Trier

bei

Feldberg
Neukirch

Witzenhausen .
Schwarzenborn.

Wasserstau!»: Rheinpegel Caub: ,gestern4.39, heute 4.62 Lahn-
pege!: gestern 308. heute 254.

18. Januar Sonrrenausgany
Sonnenuntergang

8.07
4.12

Nimidaufcane
Monduniergang

8.45
9.47

Druck und Verlas: Wiesbadener Verlaasanttalt G. >». b. H.
(Direktion: Si : b. Riedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich(ür Politik und Letzte Drahtnachrichten: van6
Schneider:  für den gesamten iibriaen redaktionellen-icu:
Theodor Beier:  für den Reklame- und Inieratentetl : Ka r l

Weiner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Fs wird gcbete», Briese nur an die Redaktion,
nicht an die Redaktcnre persönlich zu richten.

Eine bewährte Methode zur Dcsinsektion der Mund- und
Nachenköbic. In der rangen Jakreszect nt die Gefahr der Er¬
kältung und Aufnahmefähigkeit für die Bakterien der wgenann-
tcn Erkältungskrankheiten am größten. Jnfektio ns trank-
beiten,  wie Diphtherie, Scharlach. Tvvbus und andere, werde»
bekanntlich dadurch bervorgerusen. daß die Keime mit der
Atmunasluft. durch die Nabrung oder Haube tu die Mundhöhle
gelangen. Als Schutz vor Ansteckung bewähren sich die Forma-
mint-Tabletten der Firma Bauer u. Eie., Berlin. Sie machen
beim Aussaugen im Munde den Sveickel zum Dessinektionsnnt-
tel, das in alle Fältchen der Schleimhäute eindringt und die dort¬
hin gelangten Krankbeitskeime vernichtet. Wir verweise» aus¬
drücklich auf den der heutigen Nummer beiliegenden Prospekt.
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Der Giftmordprozeß Hopf.
2. Verhandlungstag.

- (Dienstag,  18 . Januar .)
In der heutigen Verhandlung gegen den Fechtlehrer

Hopf  wird als erster Zeuge Kriurtnalinspektor v. S a l o -
mon vernommen, der die ersten Vernehmungen gegen
Hops geleitet hat. Er bekundet, daß bei der Staatsanwalt¬
schaft in Frankfurt von dem Vater der dritten Frau des
Hopf eine Anzeige eingelaufen sei, nach der der Angeklagte
danach trachte, seine Frau zu vergiften. Die ganze Affäre
ist dadurch ins Rollen gekommen. Es wurde von uns
überlegt , wie am zweckmäßigsten vorzugehen sei. Die Frau
öeS Hops lag krank im Krankenhaus und wir wollten fest¬
stellen, ob Hopf versuchen würde, bei seinen Besuchen Gift
(in die Speisen seiner Frau zu bringen . Das gelang uns
nicht. Die Frau wurde dann als geheilt entlassen. Sie
kehrte nicht in die Wohnung ihres Gatten zurück, damit sie
nicht einem neuen Vergiftungsversuche zum Opfer falle.
Die Acrzte erklärten , es sei wohl möglich, daß die Krank-
heitserscheinungcn der Frau Hopf durch Vergiftung her¬
vorgerufen seien. Es wurde die Vermutung geäußert, daß
Hopf stets Gift bei sich führe und deshalb beschlossen wir,
Dn ganz plötzlich und auf der Straße festzunehmen. Nach
der Verhaftung wurde tatsächlich in Fläschchen Gift bei ihm
vorgesunden und bei der Vernehmung sagte mir Hopf, daß
er Zyankali genommen hätte, wenn die Verhaftung nicht
zu schnell vor sich gegangen wäre. Bei der Haussuchung
wurden mehrere Fläschchen mit Gift und ein Roman vor-
gefnnden, in welchem ein Giftmorüverbrechen genau be¬
schrieben wurde! auch sadistische Gegenstände wurden in
der Wohnung gesunden. Nach der Haussuchung wurde
Hopf wieder vernommen! ich habe ihn aber über das Er¬
gebnis noch im Unklaren gelaffen. Ich wollte zunächst
seine wirtschaftlichen Verhältnisse feststcllen. Hopf lebte
danach in den schwierigsten Vermügensverhältnissen. Er
hatte keine regelmäßigen Einkünfte. Es war für mich des¬
halb sehr verdächtig, daß er seine Frau mit einer hohen
Summe in die Lebensversicherung eingekaust hatte. Als
ich ihm daS vvrhielt, wurde er unruhig und sagte: „Sie
halten mich wohl für einen Verbrecher." Ich sagte ihm ans
den Kops zu, daß ich ihn allerdings für einen Verbrecher
halte und daß er die Lebensversicherung nur genommen
hat, um seine Frau beiseite zu schaffen und dann die
Summe zu erheben. Hopf hat zugegeben, er habe
schon vor der Hochzeit den Plan gefaßt, seine Braut hoch
zu versichern und daun durch Gift zu töten. Er habe der
Frau Digitalis und im Februar auch Arsen gegeben. Von
den Bazillen wußte man damals noch nichts. Irgend eine
Ueberrumpelung habe nicht stattgefunden, der Zeuge hat
auch den Angeklagten nicht im Zweifel gelassen, unter welch
schwerem Verdacht ersteht. Hopf erkundigte sich genau, welche
Strafe ihn treffen könne, und der Zeuge sagte, ans Giftmord
stehe Todesstrafe, aber ein offenes Geständnis könne be¬
wirken, daß er begnadigt werde. — Vors .: Nun , Hopf, ist
das richtig, was der Zeuge sagt? — Anaekl.  Im Großen
und Ganzen ja. Aber - Vors .: Mer setzt wider¬
rufen Sic Ihr Geständnis. — A n g e kl.: Ich widerrufe
nichts, aber -— - Vors .: Wollen Sie nicht Ihr Gewiffen
erleichtern? Sie haben der Frau Arsenik gegeben, um die
Versicherungssumme zu bekommen. — A n g e kl.: Nein. —
Vors .: Welchen anderen Grund haben Sie dann gehabt?
— Angekl .: Darüber kann ich keine Aussage machen.

Zeuge v. Salomon:  Es ergab sich nur ein kleiner
Widerspruch. Er hatte erst gesagt, schon vor der Hochzeit
habe er den Plan gefaßt! dann sagte er, der Plan , sie zu
versichern und dann zu töten, sei ihm erst nachher gekommen.
Als das im Protokoll geändert wurde, sagte Hopf: So
stimmt'S. — Auf den Polizeibeamten folgen

die beiden Untersuchungsrichter
Landrichter Dr . Muhl  und Landgerichtsrat G ö r i n g. Es
schien ihnen wiederholt, daß Hopf geneigt sei, alles einzu¬
gestehen, aber es kam nicht dazu. Als ibm Landrichter
Muhl sagte, in der Leiche seines Kindes sei Arsen gefunden
worden, sagte er: Das kann doch nicht möglich sein. Das
muß irgend ein anderer getan haben, um mich zu schika¬
nieren . Mit der Ausrede, er habe der Leiche des KindeS
Arsen eingespritzt, kam er erst viel später. Von seiner
ersten Frau  behauptete Hopf, sie sei an einem Magen-

g e schw ü r gestorben. Als dieser Fall mit ihm vom Unter¬
suchungsrichter besprochen wird, wollte er sich erst mit seinem
Verteidiger besprechen und sagte im nächsten Verhör , der
Verteidiger  habe gemeint, die Geschworenen würden
ihn - doch schu l d i g sprechen.

Verteidiger Dr . Sinzheimer klärt die Aeußerung dahin
auf, daß er dem Hopf gesagt habe: „Wenn Sie der Frau
Arsen gegeben haben, dann hindert das, was Sie von dem
Magengeschwür sagen, die Verurteilung nicht."

Dem LanögcrichtSrat Göring sagte Hopf bei seiner Ver¬
nehmung: „Ich will heute noch kein  Geständnis av-
legen." Als man ihm mitteilte , auch in der Asche seiner
Mutter fei Arsen gefunden worden, sagte er zunächst, das
könne er sich nicht erklären. Mit der Erklärung von den
Arseneinspritzvngen in die Leichen der beiden Kinder kam er
erst später. Aus die Frage , warum er das nicht gleich er¬
klärt habe, sagte er, er habe bereits seit Wochen die Absicht
gehabt, es zu sagen, habe aber immer nicht gewußt, ob er
cs sagen solle Die Erklärung , seine erste Frau habe sich
zwei Schachte-!! Schönheitspillen kommen lassen, machte er
erst am 15. September, nachdem er seit dem 16. April in
Untersuchungshaft saß und dutzende Male vernommen wor¬
den war, in einer Eingabe am öa§ Gericht. Dem Unter¬
suchungsrichterhabe er davon kein Wort gesagt.

Der bei den Adlerwerken beschäftigte Herr P h i l i p p
D ü r r hat sich infolge der Zeitungsmitteilungen über die
verschiedenen Gifimordfälle als Zeuge gemeldet. Er kann
einiges über Sen am 19. Februar 1896 erfolgten

Tod von Hopfs Vater
bekunden. Frau Hopf erzählte ihm, ihr Mann habe plötzlich
Erbrechen und Durchsall bekommen und sei bann kurz dar¬
aus gestorben. Er habe der Frau geraten, sie solle die Leiche
sezieren lassen, sie habe ihm dann erzählt , die Leiche sei von
dem (inzwischen verstorbenen) Dr . Veil seziert worden, die¬
ser habe aber nichts gefunden. Später habe ihm Dr . Beil
gesagt, er habe die Leiche gar nicht seziert. Das sei ihm
verdächtig vorgekommen. — Bert . Dr . Sinzheimer : Sie
haben sich selbst al§ Zeuge gemeldet. Sie hatten wohl die
alte Frau im Verdacht, daß sie ihren Mann vergiftet habe. —
Zeug  e: Es siel mir auf. daß der Mann sein Bett selbst
machen mußte. — Verteid .: Sie haben angenommen, daß
die alten Leute nicht gut zusammen lebten. Es sind aber
Zeugen da. die das Gegenteil bekunden.

Nach der Vernehmung dieses Zeugen wird wiederum
die Oefsentlichkeit — auch für die Presse —
ausgeschlossen.

Es handelt sich, wie es scheint, bei den nächsten Zeugen
uv! den Tod von Hopfs unehelichem Kinde.
Als Hopf 1894 in Wörsdorf  bei Idstein das Futtermittel¬
geschäft anfing — er war damals noch ledig —, sing er auch
ein Verhältnis mit seiner damaligen Haushälterin Elise R.
an. Diesem Verhältnis entsprang am 16. April 1896 ein
Knabe Karl , der nach Jahresfrist starb und dessen. Leiche
ebenfalls Spuren von Arsen aufwies.

Gegen 12 Uhr tritt eine halbstündige Pause ein.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird der

Tod der ersten Fran
erörtert . Hopf hatte sich am 31. Juli 1899 mit I o se f i n e
H e n se l verheiratet und diese starb am 28. November 1902.
Ihre Stiefmutter , Witwe Hensel, bekundet, die Verhältnisse
seien nicht günstig gewesen, die Schwiegereltern mutzten oft
mit Geld aushelfen . Nach dem Tode feiner Frau war er
dem Schwiegervater 1306 Mark schuldig. Hopf hatte ein be¬
sonderes Zimmer mit einem Schrank, den die Mutier für
einen Arzneischrank hielt. Sie und die Tochter wußten
nichts  davon , daß Hopf die Lebensversicherung
abgeschlossen hatte. Ihre Tochter habe eine robuste Gesund¬
heit gehabt, aber am 7. Oktober wurde sie krank und starb am
28. November. Die Mutter wollte, daß sie in ein Kranken¬
haus käme, aber Hops lehnte das ab. Er verpflegte die Fran
selbst, und die Mutter sah einmal, wie er ein Likörgläschcn
ans Bett stellte.

Bor s.: Hat Ihre Tochter Schönheitspillen  ge¬
nommen? — Zeugin:  Sich, Gott bewahre. Ganz sicher
nicht. Sie hat kein derartiges Mittel benutzt! nicht die Spur.
DaS hat sie gar nicht nötig gehabt. — Vors .: Hat sie viel¬
leicht Arsentropfen genommen? -— Zeugin:  Die wird er
ihr gegeben haben. — Vor s.: Nun , Hopf, was sagen Sie
dazu? — An g e kL: Ich mutz bei meiner Erklärung bleiben.
— Vor s.: Hat Ihre Tochter mit Ihnen über ihre Krank¬
heit gesprochen? — Zeugin:  Sie hat gemeint, sie hätte sich
an Zwetschenkuchen verdorben, und sagte auch, bei der Hoch¬
zeit hätte cs Eis gegeben. Eine Nachbarin in Niederhöch-
stadt, Frau Grill,  bekundet ebenfalls, daß Frau Hops
früher gesund und lebenslustig war . Hopf habe ihr einmal
G r i e s b r e i gegeben und danach habe die Frau Schmer¬
zen bekommen. Eine andere Nachbarin, Frau Wolf,  hat
bei einem Besuche gesehen, daß Hopf Arznei für die Frau
in einem kleinen Gläschen aus seinem Laboratorium ge¬
bracht hat. Die Witwe Haber  bekundet , die Frau havc
Erbrechen und Durchfall gehabt und man habe schon damals
gemunkelt, mit dem Tode der Frau sei es nicht ganz rich¬
tig. Als dann die zweite Frau erkrankte, hieß es allgemein,
es seien dieselben Erscheinungen  gewesen, wie bei
der ersten Frau . — Der Zeuge und Sachverständige Dr.
Mahler  lernte Hopf bei seiner Mutter kennen. Hops
konsultierte dann den Arzt oft wegen eines Unfalles, der
allerdings nicht ganz klar war und verschiedenartig in die
Erscheinung trat . Hopf bekam schließlich ein Gutachten zur
Erlangung einer Unfallrente . Die Frau , die der Zeuge in
Niederhöchstndt kennen lernte und wegen eines Magenlei-
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dens behandelte, schilderte er als eine vourommen gesunde
und blühende Frau . Der Zeuge untersuchte Hopf sowohl
wie seine Frau zum Zwecke der Aufnahme in die Lebens¬
versicherung und stellte fest, baß die Frau damals

noch vollkommen gesund
war. Außer einem leichten Darmkatarrh ist die Frau wahr¬
lich nicht krank gewesen. Die Frau hatte damals ein Ge¬
wicht von 66 Kilo, Brustumfang und Figur ließen auf eine
robuste Gesundheit schließen. Das Gutachten für die
Lebensversicherung war sehr sorgfältig ausgefiillt , alle 29
Fragen waren von Hopf ausnahmslos mit nein beant¬
wortet. Plötzlich erhielt der Zeuge Kunde von dem Tode
der Fran , acht Wochen, nachdem er der Versicherungsgesell¬
schaft„Atlas " die Aufnahme der vollständig gesunden Frau
empfohlen hatte. Der Zeuge benachrichtigte die Gesellschaft
von seinem Verdacht, da ihm als Vertrauensarzt der ganze
Fall sehr peinlich war.

Zeuge Dr . Portmann  kam 1901 nach Klein-Schwal-
bach als Arzt, seine Praxis dehnte sich aber bald auch auf
Nicderhüchstadtaus . Dr . Portmann hat sowohl die erste
wie die zweite Frau Hopfs behandelt. Die erste Frau schil¬
dert der Zeuge als eine liebenswürdige , brave Frau , und
er hatte den Eindruck, daß die Ehe sehr glücklich war , ob¬
wohl ihm erzählt worden ivar, daß Hopf oft .sehr streitsüchtig
gewesen sei. Die Frau aber fügte sich seinen Allüren , sa,
sie wußte soaar in seinem Laboratorium genau Bescheid.
Das DienstmädchenHopfs erkrankte 1902 an einem Magen-
nnd Darmkatarrh und so kam der Zeuge wieder in Hopfs
Haus . Der Zeuge besuchte dann Frau Hopf fast täglich, bis
sie am 20. Oktober ästiger unter Erbrechen und Durchfall
erkrankte. Das KrankheitSbild schwankte, aber die Frau
hielt fast keine Nahrung bet sich und war durch lange Krank¬
heit sehr heruntergekommen. Nach kurzer Erholung setzten
am 7. November 1902 wieder Erbrechen und Durchsall ein.
Die Krankheit nahm von diesem Tage an ständig zu, so daß
der Zeuge oftmals nachtS erscheinen mutzte und den Tag
über mehrmals sich etnfänd. Einen richtigen Grund konnte
der Zeuge für die Erkrankung nicht ftnden, man nahm an,
daß es sich um einen hochsitzendenDarmkatarrh handle, viel¬
leicht auch um eine Geschwulst in der Magengegend. Fran
Hopf verlor bisweilen schon vor Schwäche das Bewußtsein
und konnte nichts an Nahrung mehr bei sich behalten, so daß
sich der Zeuge entschloß, eine Magenspülung mit kohlen¬
saurer Magnesia vorzunehmen. Aber die Frau versank
wieder in Bewußtlosigkeit, btS sie «nn 28. November 1902,
morgens 3 Uhr, verstarb. Der Zeuge hat Hopf dann ge¬
beten, ihm (dem Zeugen), weil daS KrankheitSbild nich^
feststand, eine Sektion zu gestatten. Verdacht auf eine straf¬
bare Handlung hatte der Zeuge damals noch nicht. Hopf
gestattete die Sektion der Leiche im Sarge in Gegenwart
Hopfs. Der Zeuge äußert sich dann über das Ergebnis
der Sektion. Er fand am Zwölffingerdarm auch ein
erhebliches Geschwür  nnd vernähte die Wunde dann
wieder, da die Zeit zu weiteren Untersuchungen zu kurz
war . Der Zeuge hat der Verstorbenen wtederhokt Arze-
neien gegeben, darunter Morphium und kvhlensaure Mag¬
nesia. Hopf zeigte dem Arzt auch sein Laboratorium und
selbst die Tuberkelknktnren und andere Züchtungen von
verschiedenen Mikroorganismen . Der Zeuge erzählt dann
ferner von den mannigfache» Giften, die er Im Schranke
Hopfs erblickte, er hatte habet aber keine Bedenken, da er
wußte, daß Hops mit den Sachen umzugehen verstand. Der
Zeuge verwendete sogar

Gifte und Medikamente ans der Sammlung Hopfs,
sodaß Hopf — wie sich der Vorsitzende ansdrückte — so
quasi bei der Krankheitsbeüandlung den Apotheker
spielte. Der Zeuge erklärt weiter , daß er Hopf stets für
einen ehrlichen Menschen gehalten habe. Die S a chv e r -
ständigen  richten hierauf noch verschiedene Fragen an
den Zeugen über das Ergebnis der Sektion. Der Zeuge
gibt aus seinen Aufzeichnungen weiter an, daß die Frau
im Oktober 1902 etwas abgemagert sei, das Gesicht sei blaß
und bleichsüchtig gewesen. Daß das Magengeschwür eine
Folge von Arsenikvergiftung sein könnte, hat der Zeuge
nicht angenommen.

Der Zeuge Spengler -Frankfurt hat Hop? im Jahre
1898/99 kennen gelernt durch seinen Hundesport. Er hat
Hopf viel Geld geliehen, ca. 2000 Mark, das dieser angeb¬
lich zur Fabrikation eines Hundeserums verwenden wollte.
Die Fran Hopfs machte auf den Zeugen das erste Mal
einen sehr günstigen Eindruck, das zweite Mal schien sie
ihm aber sehr bedrückt, sodaß dem Zeugen — wie er sagt —
so etwas „innerlich durchgefahren" ist. Der Zeuge bekundet
ferner die wichtige Tatsache, daß ihm Hopf einmal gesagt
habe: „Branchen Sic einmal ein

Gift, das man bei Menschen im Körper nicht merkt,
kommen Sic nur zu mir . Dieses Gespräch fiel dem Zeu¬
gen wieder ein, als er zum zweiten Male die bedrückte
Fran erblickte. Der Angeklagte gibt zu, daß er das viel¬
leicht gesagt habe, aber er wisse es doch genau, daß es solche
Gifte nicht gebe, die im Körper keine Wirkung hintcrlassen.

Es werden nunmehr
die Eltern der zweiten Frau

vernommen. Der Vater , Prokurist Johann Schneider,
hat das Rechi aus Verweigerung der Aussagen durch die
rechtsgültige Ehescheidung verloren . Der Zeuge erzählt
zunächst, wie er im Jahre 1903 Hopf kennen lernte , der sich
um seine Tochter bewarb. Die Tochter war damals 21
Jahr >> alt. Da die über Hopf eingezogene Auskunft nicht
gerade ungünstig war , hatte Schneider keine Bedenken, in
die Heirat einzuwilligen. Vor der Hochzeit indessen gab es
noch mancherlei Zwischenfälle, sodaß die Eltern der Tochter
sechs Wocher vor der Hochzeit nahelegten, das Verlöbnis
zu lösen. Hopf aber, der davon erfuhr , sprach der Braut
gegenüber Drohungen ans , daß er, wenn die Heirat ver¬
weigert würde, etwas unternehmen würde, was ihn i n
ganz Frankfurt  b e r ü h m t m a che. Im Jahre 1906
(18. April ) erfuhren die Eltern von der Lebensversicherung
Hopfs, wußten aber nicht, daß es sich um eine gegenseitige
Versicherung handelte. Die Tochter war immer kerngesund:
später erst im Frühsahr 1905, erkrankte die Frau in Darm¬
stadt, wo sic zu Besuch war , zum ersten Male . Die Krank¬
heit zeigte sich in starkem Erbrechen. Zu ihrer Genesung
ging die Fran nach Schlangenbad, wo sie sich auch wieder
erholte. Früher hat ihr außer den Kinderkrankheiten nichts
aefehlt. In jener Zeit herrschte zwischen Hopf und den
Schwiegereltern allerdings nicht das beste Verhältnis . DaS
Kind, das dieser Ehe entsproß, war anfangs gesund, er¬
krankte aber nach fünf Wochen an Krämpfen und Durch¬
fall, sodaß sich Hopf zu der Bemerkung veranlaßt sah, „das
Kind kommt nicht mehr, davon!"

Mit 6 Wochen starb das Kind.
Dre Leiche wies schwarze und rote Flecken aus. Bald

darauf erkrankte auch die Tochter — also die Mutter des
Kinde? — wieder sehr schwer, sodaß die Mutter sie zu sich
nach Frankfurt nahm, um sie zu pflegen. Hopf gab seine
Einwilligung unter der Bedingung , daß der inzwischen
nach Frankfurt verzogene Dr . Portmann sie behandele.
Die Tochter erholte sich dann auch unter der Pflege der
Mutter , Hopf hielt es aber nicht für nötig, seine schwer
kranke Frau einmal zu besuchen. 8—4 Wochen war die
Frau bann in Nicderhöchstadtgesund, bis sie erkrankte.
Das KrankheitSbild war immer dasselbe. Die Eltern er¬
hielten schon damals verdächtigende Briefe , daß Hopf seine
erste Frau vergiftet habe. Die Eltern sagten Hopf auf den
Kopf zu, daß er seiner Frau Gift gegeben habe und daß
sehr schwere Gerüchte über ihn umlaufen . Da aber geriet
er in Aufregung, verlangte die Namen der „Verleumder"
zu wiffen, um sie sämtlich' zu verklagen. Die Eltern nah¬
men die Tochter abermals zu sich, und Dr . Portmann gab
ihnen den Rat , die Tochter nicht mehr zu Hops zy lassen:
auch die damals im Hause Hopfs bedienstete Frau Wüst
schrieb den Eltern , daß Hopf seiner Frau nach dem Leben
trachte. Die Tochter, die wieder erkrankte, litt abermals an
Erbrechen. Der Verdacht des Giftmords an der ersten Frau
tauchte im Zusammenhang mit der Erkrankung auf. Das
beantragte Verfahren wurde von der Staatsanwaltschaft
in Wiesbaden e i n g e ste l l t. Seiner zweiten Frau gegen¬
über hat Hopf abgestritten, seine erste Frau versichert zu
haben. — Die Mutter der zweiten Frau , Elise Schnei-
d e r-Frankftrtt , sagt aus , daß ihre Tochter immer gesund
gewesen und ein hübsches, blühendes Mädchen gewesen iei.
Erst nach der Verheiratung sei sie krank geworden. Als
die Frau erkrankte, meinte Hopf, bas käme davon, daß sie
im „Krokodil" verdorbenes Hirn gegessen habe. Die Frau
erwiderte im Beisein ihrer Mutter : „Du weißt recht gut,
baß sch von dem Hirn nichts gegessen habe." Bei einem
Gespräch mit der Mutter des Hopf sagte diese: Wenn Ihnen
jemand krank wird , tun Sie sie sofort von Niederhöchstadt
nach Frankfurt . Wenn die Josefa (Hopfs erste Frau ) nach
Frankfurt gekommen wäre , täte sie heute noch leben. BL
Tisch zeigte Hopf einmal ein Reagensgläschen herum und
sagte, es wären Tuberkelbazillen  darin.

Vors.: Wie verhallt es sich damit, Angeklagter?
Angekl.: Es waren Geflügel-Tuberkelbazillen auf

festem Nährboden.
Vors.: Hat Ihre Tochter semals eine Arsenkur durch¬

gemacht? Der Angeklagte behauptet das.
Zeugin : Niemals . Von einer Arsenkur wäre sie ja

auch stärker geworden, statt dessen wurde sie immer
magerer.

Bon dem Kinde ihrer Tochter erzählt Frau Schneider,
die Schwangerschaftsei sehr schwer, aber das Kind bei der
Geburt gesund gewesen. Als es zu kränkeln anfing, brachte
Hopf ein

Fläschchen mit einer hellgelben Flüssigkeit
und sagte: Gib davon dem Kinde, das wird ihm helfen, das
hat auch meinem Vater geholfen. Vors.:, Hat Ihnen Ihre
Tochter erzählt, daß ihr Mann dem Kinde, als es tot war,
Einspritzungen gemacht hat? Zeugin ? Nein : mein Toch¬
ter hatte die Ueberzeugnng, daß sie u n d d a s Kind
vergiftet  worden seien. Vors.: Nun , Hopf, halten Sie
die Behauptung jetzt noch aufrecht, daß Sie den beiden
Kindern Arseneinspritzungen gemacht haben? Angekl.: Ja,
bas halte ich setzt noch aufrecht. Vors.: Der Mutter des
unehelichen Kindes, die jetzt noch lebt, haben Sie nichts
von den Einspritzungen gesagt, aber der zweiten Frau , die
tot ist, wollen Sie davon erzählt haben? Der Angeklagte
schweigt. Bors.: Sie haben uns auch gesagt, Sie hätten die
Hypothek von 6600 Mark im Juli 1906 deshalb anfgenom-
men, weil Sie ein Grundstück erworben hätten. Hier lie¬
gen die Grunöstücksakten, und daraus geht hervor, daß daS
fragliche Grundstück mehrere Jahre früher erivorben
wurde.

Um 144 Uhr lwtrd die weitere Verhandlung auf Mitt¬
woch vertagt.
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<49. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Was werben würbe , wollte er erst bann überlegen,

wenn er ihre Familie gesehen unö erfahren , was ihr Vater
gewesen . Er hatte Lori noch nicht banach gefragt ; mit
ihrem Bruder würbe er über alles sprechen und danach
seine Pläne richten . -

„Da sind wir — sieh', Rüdiger, " jubelte das junge
Mädchen und deutete auf das niedrige weinnmsponnene
Haus aus roten Backsteinen , das jetzt vor ihnen aus dem
Waldesgrün auftauchte.

Der Wagen hielt ; sie stiegen aus und erreichten aus
öem schmalen Fußweg in wenigen Minuten das Forsthaus.

Sie betraten die kleine dämmerige Vordiele , deren Ein¬
gang mit Maien geschmückt war und in der es nach frischem
Kaffee roch. Diana , die dort ihre ausgiebige Mittagsruhe
hielt , hob den Kopf, er kannte Lori und sprang wie toll vor
Freude an ihr empor.

Die Wohnzimmertür öffnete sich, Frau Berger stand
auf«der Schwelle, und Lori stürzte in ihre ausgebreiteten
Arme.

„Mutter !"
„Ich Hab Dich gar nicht kommen sehen, Kind , und habe

doch so oft nach Dir gespäht — und Erich ist Dir cntgegen-
gegangen, " stammelte Frau Berger unter Tränen.

Rüdiger Allwörden sah aus die Frau mit dem weißen
Haar , deren Gesicht ihm so merkwürdig bekannt vorkam,
als hätte er sie vor vielen Jahren schon einmal gesehen.
Und drinnen im helleren Zimmer kam ihm das noch mehr
zum Bewußtsein — er sann noch darüber , als Frau Berger
ihn jetzt begrüßen wollte . Aber sie ließ die schon erhobene
Rechte wieder sinken und starrte mit einem durchdringenden
Blick in das Gesicht des Legationsrates , dessen Hand Lori
ergriff . Unter Lachen und Weinen sagte das junge Mädchen:

„Mutter , mein ganzes Glück! Graf Rüdiger Allwörden
liebt Dein Kind ."

Doch starr blieb Frau Berger stehen, die Hände an ihr
Kleid gepreßt ; sie nickte nur und sagte:

„Graf Rüdiger Allwörden ? Ja ! Ich habe Sie gleich er¬
kannt ! Sie habe ich nicht vergessen." Frau Maria lachte
ein wenig : unheimlich klang das in dem stillen Zimmer.

Bestürzt blickte Lori die Mutter an , deren Worte sie
nicht verstand , deren Gebaren für sie etwas Seltsames , fast
Unsinniges hatte . Bang fragend kam es von ihren Lippen:

„Mutter , kennst Du den Rüdiger ?"
„Und ob ich ihn kenne !" Dann zu dem Legationsrat ge¬

wandt , der sie ansah und in seiner Erinnerung nach dem
früheren Zusammentreffen mit ihr suchte: „Herr Graf All¬
wörden , kennen Sie mich denn nicht wieder ? Besinnen Sie
sich! Als wir uns zum ersten Male sahen , war meine Toch¬
ter allerdings kauni fünf Jahre alt - und sechzehn Jahre
sind eine lange Zeit "

Da wußte er mit einem Male , wem diese unheimlich
!■

leuchtenden Augen gehörten : er stand Frau Maria Wirl-
berger , der ersten Frau seines Bruders , gegenüber — und
diese Frau war die Mutter des geliebten Mädchens!

Diese Entdeckung brachte ihn doch aus dem Gleichge¬
wicht. Ottokars Wunsch, seine Familie zu finden , hatte sich
ungeahnt schnell erfüllt . „ _ , . .

Sein Blick flog zu Lori wußte sie etwa —? Doch als
er ihr ängstliches , verstörtes Gesichtchen sah, tat er ihr im
Stillen Abbitte , baß für die Dauer einer Sekunde schatten¬
gleich der Verdacht in ihm aufgetaucht war , sie habe ein
listiges Spiel mit ihm getrieben . Nein , sie war ganz
ahnungslos , das süße, unschuldige Kind ! Er legte seinen
Arm um sie, dann sagte er : Frau Bergers Blick ruhig er¬
widernd : ^

„Ja , jetzt erkenne ich Sie wieder , gnädige Frau!
Lori preßte ihr Gesicht gegen seine Schulter.
„So sage mir doch, Rüdiger — — mir ist so bang —
„Mein liebes Mädchen , sei stark! Du wirst jetzt etwas

erfahren , was Dich sehr überraschen mag — so höre denn :
„Lori , komm her , zu Deiner Mutter, " unterbrach rhu

Frau Berger und faßte ihre Tochter am Arm - „von mir
soll sie es erfahren , Graf , nicht von Ihnen - Lori , sieh
Dir den Herrn da genau an : er ist's , der Dir Deinen Vater
genommen und Deine Mütter zum unglücklichsten, elen¬
desten Weibe gemacht hat ." „

Lori stieß einen markerschütternden Schrei au »; sie
klammerte sich fest an Rüdiger an und sab mit schreckerfüll-
ten Augen in sein totenblasses , ernstes Gesicht.

„Rüdiger , sqge nein — es ist nicht wahr , was Mutter
behauptet — daS kann doch nicht sein !"

„Es ist auch nicht so."
Er streichelte sie, wie man ein. weinendes Kind strei¬

chelt, um es zu beruhigen . Sie atmete tief und befreit auf,
und beglückt fühlte er ihre Hinneigung zu ihm . ,

„Rein , meine Lora , ich bin nicht schuldig, wessen Derne
Mutter mich anklagt ! Sie ist aufgeregt durch meinen unver¬
muteten Anblick, und ich kann cs ihr nachfühlen . Jetzt höre
mich an , ganz ruhig, " er drückte ihren Kopf an seine Brust.
„Lora , Dü bist eine Tochter meines Bruders Ottokar.

Da ritz sie sich fast wild von ihm los und starrte ihn
wie abwesend' an.

„Ich — eine Tochter Deines Bruders Ottokar ? Man
hat mir doch immer gesagt, mein Vater sei schon lange tot
— und dann , Rüdiger — dann wärest Du doch mein
Oheim —" , , , , , , . .

,L -a — das heißt , nur den Vater Hab' ich gememsam
mit Deinem Vater ."

„Und — Du — hast — das gewußt ?"
„Erst seit dem Augenblick , da ich Deine Mutter mieder¬

erkannte ." _ c . '
Lori griff sich, das alles nicht begreifend , an den Kopf;

ihre Augen irrten von einem zum andern , Auskunst
heischend. , _ ,

„So redet doch, sagt doch! — Mutter , aber Du hast es
gewußt ! Deshalb redetest Du mir damals so zu, nach
Lcngefcld zu gehen — zu meinem Vater - —"

„Ja , ich habe es gewußt , mein Kind ! Doch ans be¬
stimmten Gründen , ließ ich Dich in Unkenntnis.

„Und Erich — weiß er ?"
„Erich weiß alles ."

„Und ich nichts ! - Dann wäre ja Sissi meine
Schwester, " rief sie plötzlich •- - „und Ossi war mein Bru¬
der ! Mutter , damals , als das Entsetzliche geschehen, das
mich so niederzog und mich beinahe um den Bcrstand
brachte — damals selbst hast Dn geschwiegen." Sie schauerte
in sich zusammen . „So erklärt mir doch endlich - "

„Das ist mit wenigen Worten geschehen, mein Kind!
Bor nunmehr einundöreitzig Jahren , Lori , hat Dein
Vater , der Graf Graf Ottokar Allwörden , bei meinen
Eltern in Innsbruck als junger Maler gewohnt . Wir
lernten uns lieben und heirateten uns auch im Ausland
gegen den Willen unserer beiderseitigen Eltern . Als Dn
drei Jahre alt warst , wurde Dein Vater nervenkrank und
dadurch arbeitsunfähig . Er war als Künstler auch nie so
anerkannt , wie er gehofft — pekuniäre Sorgen drückten
uns sehr . Schließlich wandte sich Dein Vater an seine
Familie , die sich seiner auch annahm . Sic schickte ihn in
ein Sanatorium — ich konnte das ja nie bezahlen — und
zur Nachkur behielt man ihn gleich ganz auf Lengeseld.
Ließ ihn trotz meiner Briese und Bitten nicht ivieder zu
mir , zu seiner Familie!

Und eines Tages kam Graf Rüdiger, " fuhr sie mit er-
hobener Stimme fort , den Legationsrat fest, ansehend , „er
kam - und bot mir — Geld , daß ich auf meinen Mann,
euren Vater , verzichte. Und als ich natürlich nicht darauf
cinging , sagte er mir kurz und kalt , daß meine Ehe mit
Deinem Vater ungültig sei, daß mir überhaupt keine An¬
sprüche an ihn haben . Rach der Meinung des Herrn Lega-
tionsrateS wäret Ihr — Du und Erich • also illegitime
Kinder ."

Lori schluchzte laut auf ; sie verbarg das . Gesicht in
ihren Händen . Rüdiger preßte die Lippen fest aufeinander.
Er war sehr blaß geworden . Wie geschickt die Frau zu er¬
zählen verstand ! Alles war wahr — und dennoch — sie
hätte auch eine andere — schonendere Art des Berichtes
finden können . Jedes Wort war in Haß und Rachsucht
getränkt . -

„Ja , Lori , der Herr Legationsrat war damals noch ein
ganz junger Mensch, voller Hochmut und Familienstolz
und voller Nichtachtung gegen die Gastwirtstochter , die sich
in seine Familie gedrängt . Die man wie ein lästiges In¬
sekt abschütteln mußte — um jeden PreiS ! Seinem Ein¬
fluß ist eS auch zuzuschreiben , daß euer Vater nichts mehr
von uns wissen wollte , obgleich ich mit Erich in Lengeseld
war ."

„Ihr wart in Lcngefcld ?" stieß Lori mit bebender
Stimme hervor.

Die Mutter nickte.
„Ja , es war an einem Regentage — als ob es gestern

gewesen sei, so steht der Tag in meiner Erinnerung -
ich habe Deine Großeltern dort gesehen und auch die zu¬
künftige Gräfin Allwörden ."

„Dann wissen Sie jedenfalls auch, daß ich die wenigste
Schuld trage, " sagte Rüdiger , . „doch wenn Sie , was Sie
damals Erfahren haben , Lori verschweigen — rch will es
wahrhaftig nicht sein, der das ansspricht , was mein Ern-
greifen in dieser Sache doch etwas anders erscheinen laßt!

(Fortsetzung folgt .)
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Kasch.0db.Gld

Silb 89
Oesi.üng.St.alt
do. Erganzngsn
oo Staats Gold
3Ddöst.(lomo.)

00 Obi . Gold
iyangor öomb.
Mosco-Kursk
ürelGriasi89erj 4
Süd Westoann

9ü.2üh
88.106
83.606
72006
86 00 .
83106
75 7066
73 6Q1
87 .906

2.6 51.90h
5 9860b
4&f97 .3üV
4

Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-fi|äsan.
Hvbinsk gar.
Süd-Ost 1897
jo. 1898uk.OB
WiadiKawx98

85.906
86 .106

4 I 88.00b
4 i 86.10b
4 i 89.60b
4 ' 85.90hl
4 j 86.005
4 j 88.008
4 I 86.40b

Anat. £isd -Obl.i 410 92.006
no trgnz .-Netz 4^ 92 0056
stat. Mitteimeer 4
MacecGoldPr. 3
Tenuantebß.A.j 5

62.505«
91 10 -

Deutsche Hjpoth.-Pfandb.
3Ä 83106

Dt.Hypoth8.8.
Trankf.H.B.SH
Goth.Grdkr A.2
do. Pf.16 uk.!9
Hamb.Ho.B.ulß
ao. Ser 1-190
Hann.Bd15u19
do. do Ser. 2
Meckl.H.u W.S7

Serie 1
00 alte . 8 2 . 3
M8Ckl.Str.fl.-B
do. Ser. 3 u. 4
Meming. E.8.9
do E.Huk .19
do. E.16uk.20
oo.alteu .E. tO

Mitteln. Bdkr. 6
do.
do.Grdrtb.S.3

Nrdd Grdk. 3-5
Pr.BodKiSer 4
do. Ser.17-19
do. S.29uk.22
oo 11. 15. 16

Pr.Centr8d.90
do.». 99. 01.03
do. i. 06 uk. 16
do *. 07 uk 17
do. «. 10 uk. 20
00. ». 86. 89.94
do. ». 1904
do. Km-Obi. 95
do do 1906
Pr.Hyp.A.B. aDg
do. ». 1904, 05
00. ». 07 uk. 17
ao. ».09 uk. 19
do. »11  uk. 21
Pr Hyp.-Vers.Z,
PrPfbl8-22.25
üo.Serie2?, 28
do.Ser.29 ukl9
ao.S.30.31»20
do S.32.33u22
ao Serie23,26
do. S. 17.18.24
Pr. Kleinb-Obi
Pr. Korn05.8.2
do. Sar ö. 7. 8
00. Ser.9 uk.20
do.Ser.l0uk21
do. Serie 4
do. Serie, i . 3
do.8er.buk. 17
ilnn. H.ß.83-85
ao. 8.50.69-82
oo Komm.-Obi.
Rhein.-W. ausl.
do.Ser.Huk 13
ao. Ser 12.12a
do.5er.13uk22

3^| 63.250
93.906

125.10b
93.506
94.006
84.G0dG
94.256
84 006
85 006
83.256
84.256
91.506
91756
93.20b6
34 106
94 4056
84.0056
92.2566
83506
94.006
92.006

4^ 1HOOG
92.50BC-
94 40>*
85 8556
93206
92.5056
92 806
92 806
93506
84.0011
83.806
84 806
85.00
83.2556
92.00B
92.506
92.906
93306
83 .3006
92.3016
93 406
93 40!<'
93 50 ^
84 50-1
87 OObt

Sacns.Bdkr.1,2
Schles.ßod.1-5
da. do. 1-4
Wstd Bod.S.IQ
do. do 8.3 . 4

3L
4
3*
4
SU

85.506
91.90b
84.506
93.106
83 0056

BanS- a»t!Eü

83 10"6
92 80-"
94.5056
95 .256
95.5056
95.5006
88.306

3X- 83 50ut-
3^i 55.006

93.40**6
83.0056
83.20-»
92.2556
93.256
93.506
94 n0(:

Barmer Bank».
öerg.-Märk.Bk.
Brl. Hand-Ges.
do.HypBk.Au.ß
Brasil. Bk. t. Dt.
Brnecnwßk.uKr
do -Hann. Hyp.
Comm. u.Öisk.B
Gred-Vr.Neyig.
öarmsi. BMark
OassauerLasb.
Deutsche Bank
oo.Eft.u W-Bk.
do Hypotn-Bk.
Diskont. -Komm
Dresdner Bank
Elberreid.BnK».
Essen.Kredif-A,
GornaerGrdkr.
HamoHyp.-8k.
Hanno». Bank .
Hildesnöim. Bk.
KielerBank
KönigenV«r B.
Leipz. Krad-A,
Lüb Komm8k.
uxemb. Bank.

MagoebBank».
MarkischeBank
Mckl.Hyp.u WB
oo -Strel.Hyp.B
Mein Hvo.-3k.
Mitteid.Bodk.A.
do Kreoiioank
00. PnvatDanK
Miilh.(Runr) ßk.
Natronalbf Ot.
NorcioGrundkr
00 Kreditanst.
Osnaoruck 3k,
Qstb.t.Hd.u.Gw.
Patersö. Int.lib.
Pr Boo. Krd.Bk
00 Ctr .-Bodkr.
do.HvD.Akt.-Bk.
00 Pfanaor .Bk
Reicnsnank.
Rham.Wstf.Bod

oo. Disk.-Ges.
RussB.t.auswH
Scnaaffh. Bnk».
Benies. Bank».
Südd. ßodenkr

7% 144.006
Qi 156 80b
6» 112.60oG
0 155,80:1-
6 113 .50)0
81*165 OObG
6 1108 256
6^ 110 006
6M 17.305
6i |114 00b«

12^ 250.505
6 113 .^06

151.00t/
188.0056
153.50 t.

5^ 99 005
8^ 161.56bG
9 11672556

10 Ü93 50B
7Js.ll37 .50G

167.QO
92.00:1.

126 256
8 . 157256

6!«115.0056

Berl. Bcckbr. .
Bohm. Braut) .
Schönab. Schi.
SoanöauerBrg,
Scnulth. Brauer
Bocb. Victoria,
Donm. Akt.-8r.
do. Union-ßr.
do. Victoriab.

GermaniaOrtm.
Herkul. Brauer,
leipz. Br Hieb.
Lindenbr. Unna
Lmaener 8r .
LowenorOrtm.
MuserBrauerei
Sohlegel Br
Wickül. Küpper

120.00
157.75 16
117.501)6
99 00 B

294 266
94 506

149.101«
84 6UG

118 005
123 106
93 006

116 90 n
115.106
121 8hl/,
126 00b
12b 005
204 00-/ .'
155 25b
193.50t/.
117.ICH
155.251/
138 50/
161.ÜCG
11810h0
160 5056
101 80"

7U 49 001)6

Berlin . Bankdiskont 5 , Lombardzinsfuß 6 , Privatdiskon 8V* ®/®*
Obligationen mit - «lud hypoth«kar. eichargeslellt. __ __ _

rr >o » s
Indastrle-Akfles

Brauereien

Accumulat.Fab
Adlernutie
Allg.Eiektr Ges
AlsenPortl.Cem
Alummium-Ind
Angio-Contin
AnnalterKonien
Ankn» Hengstb
ApleroeckBgb
Arenoerg oö
BaickeBocnum
BarooerV/aizw.
Bergm. clektr.
Berg. Märk.lnd.
öeri. Elem W.

do MaschQ.
Bismarc»nütte
boenumerögw.

oo Guüstanl
BösoeraeWizw.
Braonk.u.ßrik.l
BraunscnwJute

oo. Konien
BremerLinoi.
oo Wolikamm.

Carolineb.Oill.
assei pedst.
einer BrgwV

do. Gasu.Elekr.
ConcoraiaBgr
Consoiiaation
Gröllwitz. Pap.
Deimenli. linoi
jessauer Gas
Ot.UßDersil.G.
Otscft. Gasglünl
Dt lux. Bg\».-Y.

103 2056
134.506
210.756
114.7556
269 4056
106.006
372.006

116 506
139 256
156 00G
168 306

72 755G
196.006
171.256
132.256
166 00B
122 00)>6
342.09)6
201.7516
239.005«
216.005«
280 80t,6
121.90b
192.506
103 256
152 401/
412 00 (
226 8056
I3000t6
127.40b
65.U0I/5

12 ii65 .00b
16 239 00b

146.00
149 00b«
217.6056

75 756
177 001/
209 .00b)
248 5051
194 OGbG
275 506
417 756
133 ÖObG
47 00«
45 .80b

317QJ5G
343 50i/i
174.756
313 80b
179 00 -
167 4016
554 OOiZ
136.0016

Dnrrkoopwerke28
DüssdEbWeyer
do. Eisenhütte

DynamiteTrust
Egestorf! Satin
EintrachtBrnk,
Elbert.Farpenf.
Elkt. Unt.Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweii. Brgw.
EssenerStemk.
Rensb.Sohiffb.
Frister&Rossm
Geisunk. Bergw
GeorgMarieStA 5

do Vorr.-A.
Gerresh. Glash.
Ges.t elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
Gladb.Woll-Ind
GörlitzerEisno.
do. Maschinen

Haberm.ÄGuck
HaliescheMsch
Hanno» Masco.
HarDg-WienG.
Hark.BrückenD.
do Bergb.Pr.A.
HarpeneiBrgb.
HartmannMsch
HasperEisen«.
Heowigsnütte.
HerbrandWgg.
Hosen. Ers.u.St.
Höcnst. Parow.
Hubertu« Brkhl.
Jlse Bergbau .
KaniaPorzellan
Kaliw.Ascnersl.
KanowOzörgo.
KochsArilerNm.
KöhlmannStrk.|20
KönigWilh »cv.il Ö
KömgsbLagrh.l 6
do Waizmohle' 0
do 2eil3toff|22

13400056
219 50b
139 OOß
176.755
155 006
499 .000
568 0056
186 OOtiP
45.036

22200«
163.5056
123.005
76.106

189 70b
85.00b

113.758
236 255t
164.10b
142.506
137.706
239 0056

96.256
90 00«

405 0056
308.0 jhh
Hl .OOW
95.0056

189.00*/’
178 0056
135 75b
158.90b
131.405
147.75b
330 00nt
630 0056
142.505
480 10-Jt

Kömgsoorn .
KörDisaorfZck.

ebr. Körting .
KüpDuro.&Shn.
Kyffhäusernütt.
lauchhammer.
uauranütte . .
LeonnarotBrk.
Leopold-Grube
LöhnenMascn.
tOwLoweACo.
MarkWstt Ögw
Magdeo.Bergw
Mannesmannr.
Marienn. Kotz.

22K353.00")
149 506
233 60"
163.256
444 75b
259.00/

91.256
83 30b«

330 .501/
245 10 <
140.506
124.751/
205.506
89 75‘i

190.505
156.00;/
161.006
156.50 ./
123 756
334.001)6
103.25b
511.006
222.0056

71 00B
108 25"
321 006

Neueßod.-A.-Q.
Kioderl. Kohlnw
Mordd. Wollkm.
0b8Chl.Ei8b.-B,

do. Eisen-tnd,
do.Koksworko
do. Prtt.-Cem,

Oppein.Cem.W
OrenstÄKoppel
Otavi-Minen.
Otter.ser Eisen
Phönix. Ut. A.
Ravansb.Spien,
Rheiü-Hassau. 24 226 0056
Rhein. Stanlwrk
Rh.-Wstt.Kalkw
ftiebeck. Mnt.W
Rombach. Hütte
Rositz. Braunk.

Zuckert.
Russ. Allg.EI.6 .
Sachs.Gusstahl
SalineSalzung.
Sangerb Usch.
Schering eh.Fb
Schimtsch.Cem
Schles. Coment

10 155.5086

do. Zinkhütte20
Schub.ASalzer
SchuckartEiekl
Schulz•Knaudt
Pr.Seiftert&Co.
SiemensGlas-I.
Siom. k Halske
Scmn. Renner
SpritbankA.-G
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick A Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenDrgSch
ThaleEiaanhütt20
leonn.TietzAG.
VantzkiMacch.
Vor. Chi " iei ' l
do.Cflln-fittw.P
do Laus Glas
oo. Mtliw.ildiier
do.Nickeiwerke
(io. Zyp.&Wiss.
Victoria Pahrr^
VorwartsBioGo 0
Vogt 4 Woit . ‘ '
Vorwohl. Prtl.6,
»Var8t.Grub.VA.
Wenderoth vh.
Aesteregel Alk.
WesttaliaCom.

24 366 80bG

Afestt. Orahtind10)j 163.506

91.000
195.2550
144.001/i
90 .255G
62 .3050

227.0050
151.805
155 03«
171 6050
111.325
95 .500
38 0356

102.750

157 0356
158 03n6
195 25 b

85.6306
115.008
153 75t/;
262 0050
85.530

196 5050
237 OOUG
168.5050
162.75b
364 .256

145.755
134 2550
139 00:/-
232 .006
214 25b
111 256
429 505G

89 70o
125.305«
255.0056
12390b
130 2556
238.25b
115 5050
193 006
135 80b
332 90o
333 00!/
144 006
231 7556
166 ÖObG
86 .606
36.506

228 506
227.60*'
121 OOöG
93.506

188 5Qtz-
123 0056

WickrathLeder
Wiel. AHardlm.
WrlkeKasern. .
Wilhelmshfiüe.
Witten.GuöstM.
do. Stahlrohr.

ZeitzerManch. 20
ZellstoffVerein 0

Aach.Klnb.
AllgOtKlab7
AllgBi.Omn|
do.lokuSt.
Bch.GelsSt
Brncch. St
BrestEl.ft. 6

.Cassel. Stk 6 ,
< Oanzig.Stb T%

ElktHochb
Gr.8rl.Slrb
Hmb. Packt
do. Straflb.

10
10

HannStrVA3H
Magdb. Str 9^ 181
Hansa.Opf.
Nrdd.Lloydj7

103.809
77 750

189 5058
158 00öS
275 000-
77 .000

154.000
126 000
191.5050
174.000

20

129 000
101.00»

1870

182 50b
788058

Obligat. Indgst.
Allg.Elekt-Ges.
Oortm. Union ,
German.Sch!f2
Fr.»Krupp
laurahfitte . .
flaueBoa-Ges,
SiemfiHlsk.k»3
OstdKleinb.Obl
Landbank Obi,

4Ä
•4 « §8000
•4 | 89 100
4

•4
4
4 1 82 750
3X-
4Jt 80000

Wechsel
Amst.Ronl8 f.
Brüss.uA.
Kooenhg,
London . »ista
Keuyerk
Paris .
Wien .
Schweiz
Hai. Platz
Petersb..

VISU
vista
8 T.
81.
10 T.
8 7.

169 50^

6
4]t « 61»

.2075»
4 (« 1.1758
- »5.05bl6*
41s »1.1
bi  80 .1

Soll Silber. Bankeotm
20-rranos-Sluek» . 16.221»“
ilovereigns.p.Stückl 20 .48b
H.Russ.Goldp.100RI215.60b
Amerikas. Notaa . . 4 .20b
Belgisch» Holen. . 8070b
EngiischeBankn.1L 20.50b
rranz .Banke.100fr. 81.20b
Holland Banknoten169 85b
Oesterr.Hot. lOONr. 85.15b

Mittwoch , Donnerstag , die letzten Tage im Inventur - Ausverkauf.

Enorme Preisherahsefzuitpnder grossen Bestände in Herren -,
Jüngämgs - und Knaben - Kleidung.

Hi ’a Sab
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Sie Mne eines Mordes.
Kurze Nachrichten.

Aus Ko ttb us meldet der Draht : Gestern morgen
wurde in dem Hofe des Zentralgefängnisses die Witwe
Minna Köckeritz aus Drebkau, die am 28. Juni vorigen
Jahres vom Schwurgericht in Kottbus wegen Ermordung
des mit ihr in wilder Ehe lebenden Karl Fröhlich zum
Tode verurteilt worden war , vom Scharfrichter Schwietz
hingcrichtct.

Wie man die Wett öetrößt.
Ein drolliger Vorfall hat sich an einem der letzten

Sonntage in einem Dörfchen im Saalekreis zugetragen.
Eine Schmieren-Theatertruppe hatte die Vorstellung des
Sensationsschauspiels „Wie man die Welt betrügt" ange-
kündigt. Zur rechten Zeit stellten sich die Konstkräftc (fünf
Personen ) ein und konnten mit Genugtuung konstatieren,
daß der Vorverkauf im Gasthaus, dem Musentempel, flott
im Gange war . Am Abend strömten dann auch die Bauern
in Hellen Scharen ins „Theater", so daß im Saale bald
nicht einmal die berühmte Stecknadel zur Erbe fallen
konnte. Aber die Geduld sollte hart in Anspruch ge¬
nommen werden,' der Vorhang ging nicht in die Höhe. Eine
geschlagene Stunde wartete man, bis das Publikum mit
ohrenbetäubendem Lärm seiner Ungeduld Luft machte.
Endlich teilte sich.der Vorhang und der Hausknecht (der
Wirt hatte sich vor Angst in seinen Keller verkrochen) er¬
schien mit schreckensbleicher Miene und gab den trostlosen
Bescheid, daß die Theatertruppe samt der Kasse im Dunkel
der Nacht verschwunden sei. Auf einem zurückgelassenen
Zettel war die Erklärung zu lesen, daß man so die Welt
betrüge!

Blllwüllllsbruch.
Aus Tokio  wird gemeldet: Ein äußerst heftiger Vul¬

kanausbruch hat auf der Insel Saturachtma stattgefunden.
Die Stadt Kagochima und die umliegenden Dörfer stehen
in Flammen. Man befürchtet, daß eine große Anzahl Men¬
schenleben der Katastrophe zum Opfer gefallen ist.

Der vulkanische Ausbruch auf der Insel Sakuraschima
in der Kagoschimabucht erfolgte nach einem mehrtägigen
Erdbeben. Der Aschenregen verhüllte die Insel und fiel
bis in die zwei Meilen entfernte Stadt Kagoschima. Das
Schicksal von 20 009 Bewohnern der Insel und acht Dörfern
ist unbekannt, da der Telegraph unterbrochen ist. Der letzte
vulkanische Ausbruch auf der Insel fand im Jahre 1780
statt. Zwei Marinegeschwader haben sich in aller Eile nach
Sakuraschima beaeben.

Das Hochwasser an der Ostsee. Aus dem Ministerium
des Innern ist in Danzig Geh. Baurat Reitze cingetroffen
und hat die schweren Schäden am Strande besichtigt. Von
der Halbinsel Sela wird gemeldet, daß mehrere Fischerorte
hoch unter Wasser stehen. Viel Vieh ist im Wasser nnter-
gegangen. Menschenleben sind trotz des großen Unglücks
nicht zu beklagen.

Familicntragödie . In Kattowitz hat sich nach dem Ober¬
schlesischen Wanderer eine furchtbare Famtlientragödie ab¬
gespielt. Aus Verzweiflung darüber , daß ihr Gatte einen
zwischen ihnen schwebenden Ehescheidungsprozeßgewonnen
hatte, erschoß die Frau des Kriminalpolizisten Bade ihr
7 Jahre altes Töchtcrchen und tötete sich dann selbst durch
einen Schuß in den Kopf. Sie wollte das Kind, daS vom
Gericht ihrem Gatten zugesprochen war , diesem nicht über¬
lassen und zog es vor, mit ihrem Töchtcrchen gemeinsam in
den Tod zu gehen.

Die gestohlene Bürgcrmeistcrkcite. Bei dem Einbruch
in das Juwcliergeschäft Scharfenberg in Dresden wurden
außer Waren im Werte von 60 000 bis 78 000 Mark auch
das Duplikat der goldenen Amtskette des Dresdener Ober¬
bürgermeisters gestohlen. Sie trügt eine Inschrift : „Salus
publica suprema lexs" Die Polizei sichert für Angaben,
die zur Ermittlung der Einbrecher, vermutlich Russen,
führen, eine erhebliche Belohnung zu. Der Schaden des
Juweliers >st durch Berstsb-runa gedeckt.

Lustmord. In der Nähe des Forsthauses Orlinjez im
Kreise Schrimm wurde ein 18sähriges Mädchen ermordet
aufgefunden. Es liegt zweifellos Lustmord vor. Rach be¬
gangener Tat ist das Mädchen an den Fundort geschlepptworden.

Geständnis eines Mörders . Man meldet aus Tübin¬
gen.  Der Hansbursche Karl Meier , der unter dem Ver¬
dachte, den Lustmord an einem 11jährigen Mädchen begangen
zu haben, verhaftet wurde, hat ein umfassendes Geständnis
abgelegt.

Der F̂rauenmord in Budapest. Ueber die Persönlich¬
keit der Frau , die man jüngst in einem Rcisekorb ermordet
auffand, teilt die Polizei nunmehr authentisch mit, daß die
Tote die Bariätsdiva Else Turcsany aus dem Orpheum,
eine Schwester der bekannten Schauspielerin Olga Tur-
csann, ist. Die Ermordete wohnte in Budapest am Mar-
garethenkai. Eines Tages wurde die Künstlerin von einem
Herrn , der sich Herr Graf ansprcchen ließ, besucht und fuhr
mit ihm in einem Automobil davon. Beide sind seitdem
verschwunden. Die Polizei sucht nun nach dem angeblichen
Grafen, da er zunächst als der Mörder in Frage kommt. —
Im Zusammenhang mit dem Mord an der Soubrette Else
Turcsany wurde auch deren Haushälterin verhaftet, die an

dem Morde beteiligt sein soll. Es verlautet , daß die Ange¬
legenheit immer weitere Kreise zieht und auch nach Oester¬
reich htnüberspielt. — Die neuesten Nachrichten aus Buda¬
pest lassen erkennen, daß cs sich um einen Raubmord
handelt. In dem spät in der Nacht beendeten Verhör ge¬
stand die Haushälterin Rosa Kobori, daß sie zuerst einen
TischlergehilsenLang fälschlich beschuldigt habe. Der Mord
sei ausschließlich von dem stellungslosen Bäckergehilfen
N t ck ausgeführt worden. Dieser erdrosselte die Halbwelt-
lerin Turcsany im Bette mit einem Handtuch, während sie,
die Haushälterin Kobori, das elektrische Licht abdrehte.
Beim Morgengrauen packten beide die Leiche in einen
Reisekorb und schleppten ihn an dem Donaukai . Von nahen¬
den Schritten verscheucht, ließe» sie den Korb auf dem Kai
stehen. Geraubt wurden nur Schmuckgegenstände, welche
die Turcsany am Leibe trug , mährend die Juwelen und
das Bargeld im Geldschrank unberührt blieben. Die Ge¬
schichten von dem Grafen hatte die Haushälterin erfunden,
um den Verdacht abzulenken.

Irrtümliche Verhaftung des Grasen Lonyay. Bei ihrer
Ankunft auf dem Hauptbahnhose in Geint » wurden der
ungarische Graf Lonyay und ein belgischer Baron als Eisen¬
bahndiebe verhaftet und trotz ihres heftigen Protestes die
ganze Nacht hindurch znrückgehaltcn, da stch der Polizei¬
kommissar nicht dazu verstehen konnte, sie sofort einem Ver¬
hör zu unterziehen. Den Irrtum erklärt die Polizei damit,
daß der Koffer des einen der beiden dieselbe Nummer trug,
unter der ein aus Wien signalisierter Gauner Gepäck nach
hier aufgegeben hatte.

Die Arbcitskur des Kaisers. Ter Kaiser hat, ivie bas
„B. T." meldet, vor kurzem in llebereinstimmung mit sei¬
nen Leibärzten eine Arbcitskur durchgemacht. Im Park
von Sanssouci , unterhalb der Maulbeerallee, war der Kai¬
ser Tag für Tag beschäftigt, mit einem Arbeiter , den die
Hofgartcnverwaltung zur Verfügung gestellt hatte, Holz
zu zersägen und mit der Axt zu zerkleinern. Während des
Vormittags wurden größere Portionen Brennholz fertig¬
gestellt, die der Kaiser dann selbst anfschichtete. Der Ar.
beiter erhielt zur Belohnung das zerkleinerte Holz. Bei
diesen Arbeiten trug der Kaiser gewöhnlich die Hofjagduni¬
form.

Freitag Schluss meines
Inventur . Ausverkaufs!

Jedes Stück ein Gelegenheitskauf!

Preisermässigung.
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3 Serien Serie I Serie II Serie IIIlFoirlb)i]ö<p> Monte ! ,Regulär Mk-35 -- bis 55 -)
IP Uil lü'Ujyj'©iVlVUliniUgll in eeht engl,oder-noch Enistokken. 25“° 29°° 35°°
3 Serien Serie I Serie II Serie 111(Reeulär Mk-35 -- bis 85--)

J1 yiJllH1^ 01 \ l (© JiyUöir in allen Farben - Voile , Wolle, Seide . 25“° 38 °° 45°°
3 Serien Serie 1 Serie II Serie 111

Kostümröcke . 475 575 6°
3 Serien Serie 1 Serie II Serie 111

Kostümröck ® i . . 975 12° 18 75
3 Serien Serie 1 Serie II Serie 111

Astrachan -Mäntel ÄS S ÄS'1. . 25°° 35°° 42 00
3 Serien

Schwarze Jochen (Regulärs.19.75  ws 45.-)
in Astrachan , Curl , Fould , Velour du Nord.

Serie 1 Serie II Serie III

15 75 19 75 25°°
Serie I Serie 11 Serie III

Frauen -Mäntel S ,SS . 25°° 45°° 65°°

S . GUTTMANN.
Langgasse 1-3. Wiesbaden. Scharfes Eck.



^ Mittwoch, 14. Januar 1914

Nassauer Leben.
Ebbes mn  unserw Stammtisch.

Birreche : Gure beisamme ! Da Christian , häng
emol mei Hännsche hinner de Ofe ! Pfui Deiwel , itz es
awer kalt örautz , her Winner maants gut unn die Kohle-
hännler unn Belzgeschäfte , Schlittschuhverlääfer etc. mache
glänzende Geschäfte. Wann nach in dem Bericht vunn de
hiesig Hannwerkskammer gestanne hott , dem ganze Hann¬
werkerstand gings nit zum beste mit de Ausnahm vunn
de Wagner , dene ihr Geschäft floriern bäht , so kenne merr
doch getrost die Owige öezu zähle . Ja , sa , es kost cwe vill
Kohle, Christian , schebb emol uff unn stocher e bisse , detz
es e bisse gemietlicher hier in de Werttsstubb werd!

Hannphilipp:  Merr kann de Brand bald gar nit
mich uffbringe : alle Aageblick gieht mei Dienstmädche in
de Keller unn hält zwaa drei Aamer voll ohne deß Holz,
watz su newebei verblembert werd . Die vorig Woch Hab
ich uff de Holzverstaagerung im Hewekiß e paar Kloster
Priegel - Unn Scheitholz unn Wellen aügestaagert , awer
deß Zeig werd aach alle Johr deirer : dann kimmt noch de
Fuhrlohn unn deß Klaamache unn Wegsetze dezu unn So
kennt err Eich ausrechenc , deß su e klaa Kapitalche hinne
in de Hofeck sitzt, deß sich awer zum Unnerschied vunn emm
merkliche Kapital dorch Zinse nit vermehrt , sonnern ver-
minnert . Unn watz werd bei dem aahaltene kalte Wetter
so manch arm Fraache oder alt Münnche in ihrm Stibbche
friern , dene 's am neetige Brennmaterial fehlt!

S cho r s ch: Es iß amol c bucklig Welt , Aaner hott
alles zum Jwerfluß , unn micht sich unneetige Gedanke,
wie er sei Zinsen nnner die Leit schaffe kann unn viele
Aannern giehts so krotzig, deß enn vor Armut noch kaa
Lämpche brennt . Awer , ihr Kumbärn , wann ehrschs so dick
habt , dann zeigt Eich emol vunn Eircr nowele Seit unn
zeichnet enn aastännige Brocke vor Kohle vor die sogenannte
verschämte Arme , cs werd dankend aagenummc unn ihr
kennt Eich noch enn Stuhl im Himmel verdiene, ' wann 's
Eich sogar aagenehm itz, kimmt Eier werter Name ins
Blatt unn wann der deß nit hawe wollt , kennt err unner
Ungenannt e paar vlooe Lappe springe losse: also nit
geniert , de Winner itz noch lang unn die Arweitslosigkeit
arg groß!

B i r r e che : Du host jo recht unn schwezzt aach ganz
gut vor bei Alter , du kannst ganz gut hihsche praktische
Borschlää unn Aaschlää aam mache unn gewe, awer ich
hunn noch nix gemerkt , deß de bei zart Gesinnung in die
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Werklichkeit umgeseht host! Gute Rotschlää kann jeder
gewe, do brauch merr su kaa» Grieschnawell wie dich dezu!
Unn so giehts aach annern Leit,' dv kimmt z. B . de Dokter
in c Anveiterfamilsch , wo die Fraa krank leiht , e halb
Duzend Kinnercher wie die Orjelpeife do sinn , de Mann
schon die ganz Zeit kaa Arweit hott , unn do verschreibt
dann de Dokter e Rezept zum Einemme uff Koste de Orts-
krankekatz unn seegt dann su newebei zu dem Mann : „Ihr
Fraa itz arg weit Hunne, se mutz kräftiger lewe , alle Daag
e paar Äier oder Kalbfleisch kennt nix schade unn e Gläsche
gure alte Rotwei , dann kimmt se wider indie Reih " ,' ja,
ja , denkt do su e armer Deiwel im stille, lehne se merr
emol ihr Portmonää , dann will ich err all die gure Sache
schon besorje , awer so bin ich froh , wann ich vor mei
Gesellschaft noor sovill zesamme bringe , deß se sich die
Mäge mit erre gure Kardoffel - oder Hilsefrichtesupp voll-
stobbe kenne unn ich enn e paar orndliche Ranke trocke Brot
mit in die Schul gewe kann , je greetzer , desto liewer iß es
enn unn um die Christcher klobbe se sich gewehnlich wie
die Kesselflicker, die Halle besser wider!

H a n n p h i l i p p : Birre , du host de richtige Berstehs-
demich öevunn , in su erre Grutzstadt iß newe vill Reich¬
tum aach vill Armut, ' awer es werd doch aach vill gedaa,
die Stadt hilft , wo se kann , die Privatmildtätigkeit iß groß
unn es fällt immer noch hie unn do enn Brocke ab,' es
brauch heitzedag su leicht niemand mich zu verhungern
unn wo 's neetig itz, springe wohltätige Mensche gern ei' :
awer unncrhalle merr uns e bisjc iwer die Ausstellung
im Rothaus , do kann merr noch vill schlimmer » Sache seh' :
wart err noch nit drinn ? Dann geht noor gleich morje
hin , err braucht Eich gar nit ze scheniern , giehn doch sogar
unsere hehere Techter unn ganze Pengzionate truppweis
hin : die werru enn scheene Begriff vum menschliche Dasei'
kriehe : awer es itz kaa Fehler , wann se e bisje usfgeklärt
werrn , die Welt itz schlechter wie merr glaabt, ' merr mutz
noor dohin , geh' um sich, no ich watz nit recht, wie ich mich
ausöricke soll unn derff , also nit um , sich uffzeregc oder
lustig ze mache! Dodevor itz die Ausstellung vill ze ernst
nun manchem werd deß, was er ze seh' krieht , doch e bisje
vor Unbesonneheite bewahren.

Schorsch : Ich waarn aach noch nit drinn , nit wege
de fimfunnzwanzig Penning Eitritt , awer e Aafalt wie
ich bin , ich Hab' mich bis jetzt immer noch scheniert ; also
Birre morje Middag Punkt 8 Uhr hole merr die Ber-
seimnis nooch,' eich Hab die Woch geseh', detz ganze Trupps
vun Arweiter ins Rothaus sinn , unn sich die hochinteres¬
sante Ausstellungsobjekte aageseh' unn sich erkläre hawe
lossei merr kann immer noch lerne unn sich vor Gefahr
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schitzc, die aam in su erre Großstadt unn Umgegend drohe
kenne . Laßt awer die Weibsleit dehaam , die dcrffe bloos
Dunnerstags hin unn sc haive aach. schon fleißig die Aus¬
stellung besucht. Hoffentlich verfehle die ausgestellte Sache
ihr abschreckend Werkung nit , su weit wie ln cm Staat
vunn Nordamerika , wo die Brautleit erscht ärztlich unner-
sucht werrn uff gewisse Sache , sinn merr hie noch nitt.

Birreche:  Lotz deß Tema jetzt, de Christian werd
schon ganz rot unn löst sicher gleich morje srieh aach hini
watz halt err dann vunn de Beigeordnetewahl ? Ich maane
doch, so lang nit die Konfession in de Stelleausschreiwunge
ausdricklich gewinscht werd , kann doch noor derjenige ge¬
wählt werrn , den merr vor de Beste unn Tichtigste hält.
Dann kann ich jo aach wider dem Zentrum nit verdenke,
detz se iwer de Ausfall ungehalle sinn , awer watz kann
merr do mache,' unser neier Beigeordneter itz mit grutzer
Stimmemehrheit gewählt unn do beißt kaa Maus kaan
Fadem ab, also ihr liewe Leit , denkt an den scheene Spruch
„noor glicklich itzt, wer detz vergißt , watz jetzt nit mich ze
ännern itz!

Hann ph ilipp:  Do Hab ich am Mondag Owend
gelesc, deß de Omnibus an de Fasanerie in de Schossc-
grawe geroote itz unn die Feierwehr detz Ungeheier mit
Scheiwerferbeleichtnng unn großer Mich ' wider uff die
Baa , ivollt saa' ufs die Räder gebrocht hott . Detz mutz jo
ganz lehrleiä ' gewcse sei, noo es itz jo weiter nix basiert,
die Passante waarn korz vorher , wie die Zeitungsbericht
saat , ausgestiebe gcwese unn deshalb wär aach niemand
ebbes basiert ! De Schofsär hält enn Saltomortal in de
Schnee gemacht, eleganter wie mancher dummer Aujust im
Zerkusi bloos die Feierwehr war nit bees driwer , deß se
e bisje Arweit unverhofft krieht hoit , brenne will 's jo amol
nit mich in Wisbare unn wann die »ei elektrisch Damp-
spritz glicklich dv itz, dann werd 's noch vill weniger brenne:
ja , ja , merr hunns schon arg weit gebrocht unn watz war
detz frieher doch so schee, wann de alt Feicrivächter ufs dem
Schulbergterrmche sei Feierhorn erteene ließ unn die
Nachtwächter mit ihrm Spektakel endlich die Feierwchrleit
glicklich munter gemacht hatte : die Fraa hott dann in de
Eil die Uniform unn de Helm nit gefunne , weil se im
Klaadcrschrank ihrn Unnerrock öevor gehängt hat , de Mann
könnt sei Beil nit sinne unn wann dann de Mann glick¬
lich an die Brandstcll kam, war merschtenteels detz Fcicrchc
schon aus unn enn Gulbe Stroof dezu fällig.

Birreche:  Christian , bring merr mei Hännsche, hier
sinn aach die Batze unn leicht uns mit de Latern c bisje,
es itz arg glatt , merr wolle doch kaa Baa ' breche, wann
merr aach in de Bcrsichcrung sinn ! Gure beisamme!

Inventur -Ausverkauf
zu ganz bedeutend ermässigten Preisen . *1ö au^ a ê zurückgesetzten Waren . 8K. Permi Nachf.

schutimarXi, Elsässer Zeugladen und  FflaneUhaus . Ecke Kleine u, Grosse Burgstrasse I.

Bayrische Melkerei-Lutzrahm-

Butter
M . R . IO p. Pfd.

MolKerei-Lützrahm-

Tafel -Butter
<extrafcirre Qualität^
M . K » 4O p. Pst >.

empfiehlt

Gier- und Suttergrotzhandlung
Telephon Wp UEllenbo ?err-

138. 1 • * gaste 4.
Filiale : 13 Moritzstraße 13 . 169,15

Samstag , den 17. Januar , beginnt mittags 8—5 Ubr. für
untfle und ältere Damen und abends 8%—10K Uhr für iunge
Frauen und Mädchen im Saal des Hotel Vogel, Rbetnstrabe 27.
wöchentlich zweimal ein vierwöchentlicher

Tischdeck- und Servierkursus
verbunden mit Anstandslehre unter bewährter Leitung, wie solche
bereits von Frauenvereinen und gegenwärtig im Kaufmännischen
Vereinsbaus Frankfurt a. M. von denselben Lehrkräften abge-
balten werden. Jungen Frauen und Mädchen ist Gelegenheit
geboten, Taseldeckcn und Servieren , Seroiettenbreche». Svcisen-
chlge fjjr verschiedene Gelegenheiten vraktisch zu erlernen.
Honorar zum Tageskurs Mk. 10.—, Abendkurs Mk. 8.—.

. Anmeldungen im Hotel Vogel, wo auch das Programm cm-wsehen ist. *7451

Empfehle meine

Cu Anthrazitkohle
2»Uä keine Schlacken.

sowie Ia Ruhrbrechkoks, Nutzkohlen, Eier- und
Braunkohlerk-Brikets» Holz.

Billigste Tagespreise . Reelle und prompte Bedienung.
Nur beste Ware. 3093

Karl Kutterer Maclif.
(A. Severin ).

Abelheivftratzc 83. Telephon 6537. j

^sobmaokvoll ock. gesobrnaok-
oo gekleidet ru sein, ist ein

großer Unterschied. Der ra¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und nooö

Favorit -Moden -Album
fiur 60 PL,franko 70 Pf.)derntern . Schnittmanufaktur
Dresden - hl. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte.
Anch d. Favorit-Jugend-Albuin
tu Favorit-Handarbeits-Album
ij, 60 Pt , franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : 76/1

Ch . Hemmer , Langgasse

50 Couplets
Vorträge . Soloszenen,
Lieder, kl. Theaterstücke
mit Klavierbegl., neuest.
BortragsmateriahBand
II nur Mk. 1.40, Band I
mit 80 Seiten Roten u.75
Bortraosnumm . M.1.40,
Nachnahme 20 Pfg.mebr.
Katalonc über soott>nll.

Tbcater -Vortragsst . u. Couvlets
gratis . Bill . Bezugsauelle für
Klaviermusik., Masken. Nasen.
Bärte , Perücken.Kovsbebeck. ulw.

Anton Lindner. München.
Säbcrlstr . 11/0. «.isa

Fverclssn - Uausr -Wäscste
zu  haben nur bei G. Scappini,

Michelsberg 2. 39520

Ib.SSchovv.
>Sch. 28 Pf.

45 Psg. Glauzölfarbe Pld.
25 Psg. Eisenmennig Md.
Kreide u. Givs Psd. 4 Pld.

Carl Zitz. Waaemannitr . 31.W7S

Mm
Syphilis-
Heilung in kürzester Zeit ohne >
Rückfau. ohne Einspritzung. |
ohneSchmierkur.ohne sonstigenj
Gifte, ohne BerufSstürung.
Überall absolut unauffällig
durchführbar. Auskunft kosten¬
frei ohne jede Verpflichtung in ■
verschloss. Kuvert ohne Aufschr.
durch Apotheker vr . A. Uecker

in Niewerle (Lausitz)-
MKMWM

B&RO

Ing ., Mitgl . d. deutsch. Schutz¬
verb. f.geist. Eigentum, prüft Er-
nudg. kostenfr., reell u. sachaem.
ff. Referenzen. Ausfübrl . Bro¬
schüre kostenlos. Mainz. Bakn-
hofstrahe 3. Tel. 2754, 8711

5 Psg. Orangen, große 6 Psg.
37 Psg. Limb. Rahmkäse. Pfd.
5 Psg. Heringe, große 7 Pf
Altstadtkons.: Metzger». 31. “

< %/\I | Kohlest - RaigijpeH:

Billige Nusskohlen !!
aus staatlicher Zeche:

Mk. 1 .29 vom Waggon
„ 1.35 vom Lager

-bei 10-Ztr .-Fuhre. . 160,11

W »Huppert Mauritiuss!r.5 (Tel. 32). . . - . . r .

Der beste Zusatz zum Bohnenkaffee ist Kathreiners
Malzkaffee. Je mehr Malzkaffte man zusetzt^umso
bekömmlicher wird das Getränk. Der Gehalt macht's!

135)8
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WsWllsS-Anzeiger der SBieSMenet Neue
Sie mieten

und vermieten
vorteilhaft

durch
J.Chr. Glücklich

Tel. 6655. Wllbehnatr . 56.
62 Nachweis von W>4
Herrschaft!.Villen

und Etagen.

Bäckerei
*» tun. Klarentaler Str.

goulbrunneufttöfee7
ist da» ganze Hinterbaus au
tierm., bestebend aus Werk¬
statt?. 3 Zimmer . 1 Küche.
0 Mansarden : vro Monat
85 JL.  Näb . b, Gollwalb.'4788

Metzgerei.
Der von Herrn Metzgeruiei-

iter Kraft bew. Laben. Wobn.,
Wurstk. in. e!. Betr .. Rauwert.

v. Fob. Sarg Wwe.

^oknunZen . |

7 Zimmer._
ZMKächerSiräMk

Alleeseite.
1. Stock. 7 Zimmer . Küche
etc., eventl. mit seit!. Vor¬
garten ver 1. 4. 14 zu verm,
NW. Bureau . E

Gebe. Ne ug ebauer._
~ 6 Zimmer.

stbollsallee 18, 1.. 6 3 . u. Bade-
gr. Balk.. n. reicht. Zuü.

zum 1. Avril. 11838,
ÄbdlfSattee 28, 8. 6t , 6 grobe

Zim. u. reicht. Zubebör, belle,
ionniae Wobmi.. ver 1. Avril
1914 h. v . Näb. daselbst, uw

Taunusstr . 22, 3., ver 1. 4. 14,
1. u. 2. St . ver 1. 10. 14. jede
Etage 6 Z.. Küche, Bad. Svk..
2 Msd.. 2 Balk.. Erk.. Gas
vl  elektr. Licht. Näb. Taunuk-
strabe 22, Kontor._ 14848

5 Zimmer.
Adolisallee28 . Parterrewohng ..

5 grob. Zim. u. reicht Zube»
bör. mit schön. Borgärtch. v.
1. Avril 1914a. v. Näb. 2. Et.

Grobe Burgstr . 15 f. 1. Avril
5 3 .. Diele, Bad, Wafferbeiz..
elektr. L. u. Kraft . Wandi'ckr.,
s. Arzt od. Zabnarzt geeignet.
Allein. New, d. Hauses. 44888

Moritzstr. 11. 1. Et., ar . 5»Z.»
W. a. 1. Avril od. ir . zu vm.
Näb. Rbeinstr. 119. 1. 14887

Rbeinstr. 115 sSüdseite), präch¬
tige 5-Zim.-Wvbn., gr. lwbe
Räume, s. vreiSw. v. 1. Avril
1914z. v. lK. Htb.. n. Z Miet.1

_ 117P-2
Wellritzstr. 10, Ecke Helenenstr..

sch. S-Z.-W.. kvl. m. Bad. 44788
_ 4 Zimmer.
Häfnergaste 18. 3. St ., geraum.

4-3im .°Wobn. mit Zubebör
ans ioi. od. iväter z. v. 44783

BesleuWr. !?,
«rohe 4-3 .--Wobn.. 2 Maus..
2 Keller, Balkon. Koblenaus-
zug ver 1. Avril zu vm. Näb.
Bülowstr .l . Dambinann. 44848

_ • Zimmer. _
Bismarckriug 7, Htb. 8.. 3-3 .--

W. ver 1. Avril zu verm, 41886
Dotzbeimer Str . 98. Vdh.. schöne

3 Zim.. Küche. Keller iof. zu
verm. Näb. 1. Stock l. 44856

Faulbrunnenstratze T̂ Htk. ~
3-Zimmer-Wobnnna. ev. mit
Maus. z. vm. Näb. b. Gustav
Go ttwa ld. Golds chmied. f6744

Friedrichstr 37. Htb.. 3-Zimmer-
Wobnung zn vermieten. 44798
Gustav-Adoisstrane 1. 1. t,
3-3immer -Wobnung. Äachvt,.
Balkon. Garten , Preis 5Ül»./k.
l. Avril, _ii £!3

Helenenstr. 31. Ecke Wellritzstr..
sch. 3-3 .-W., kvl. m. A. 44798

Hellmundstr. 33. H. 1.. 3 Z.. K.
aut gleich oder ivä ter . liso-i

Fahnstr . 17, 2., ar . 3-Z.-W. nt.
bobem Nachlab zu verni. 44787

Fabnstr .44.H., 3-Z.-W..mti.24M.
z.vm. N.Rbeinstr .107.P . nsoa

Karlstr . 38, ar . 3-3 .-W. m. ar.
Veranda sg. 2. Et.). 1. Slvril.
Näb. 1._11889

Kellerstr. 4. 2. St .. 3 3, . Balk..
n. 3ub . N. Weilstr .22.2. l. "829

Roritzstrabc 15. Part .. 3-Zim-
mer-Wobnumi mit Küche und
dmbebör zu vermieten. 44688

Moritzstr. 26. ich. 3-Z.-W.. Stb.
1., sof. vd. sv. zu  verm . i lg

Pbilivvsbergitrabc 24,
Part . u. 1. Stock. 3-Zimmer-
Wobn. ver Avril zu verm.
Näb. das. 2. Stock. _U852

Nanent . Str . 9, Mtb.. ar . 3-3 -
W. aus I. 4. N. Bdb. 1. r ,ns-ic.

SÄmerberg 30, Hll>.. 3-3 .-W..
Waichk.. Bleiche. Sveicker, ?.
«aiL . s. 1. Avril z. v. usw

Scdanstr . 13, 3-Zim.-W. m. ob.
obnc Werkst, z» verm. 11766

Schnlqaüe 3. kleine 3-3im -
Wobnnna Ri verm. 11750

Taunusstr . 13, Stb . 3., 3-3 .»
W. m. 3ub .. Zentralbzg ., an
rub . Leute ioi , s. v. Näb. b
Haas . Taunusstr . 13, 1. lt794

Waisufer Str . 9, Mtb .. 3-3 .-W.
ver 1. Avril z. v. N. Vdb. Pt.nsr»

Meländstr . 20
1. it. 8. Etage, elegante 3-3 .-
Wolmung ver 1. Avril . Näb.

,_Wic!anditt3_ 1« b. Moo s. 11868
Borkftr. 20. sAöne 3-Zimmer-

Wobu. m. Zubeb. im Vdb. sof.
oder sväter vreisw . zu verm.
Näb. 3. St . b. Gräber , 44748

'5 immer.
Ädlerttr . 62. ar . Stockw.. 2 3,u. K.. al. ob. t'v. zu verm.i6787
Adlerstr . 88, 2 Zim.. Küche os.

oder ivä ter billia ._ 11788
Bleichste, 13. Htb. Dach. 2 3.

u. ütücbc_fot _ojj ). a. uim^ .ü _
Bleichstr. 25. 2 billige 2-Z.-W.

sofort zu vermieten . 14775
Blücherttr . 38, Frontiv .. 2 Zim.

n. Küche, zu vermieten. 11881
Bülowstr . 4. H.. 2 Z. u. K. z. v,

Näb. Borderbauß Part . 44790
Dotzbeimer Str , 98. Mtb. u. H.

schöne2 3im .. Küche. K. iof.
z. v. N. Bdb. 1. St k. 11745

Dotzbeimer Str . 105, mob. 2-3 .-
Wobn. i. Mtb. u. Stb . billig
zu vermieten._22Ü

Dotzbeimer Str . 122. Htb.. 2-3 .*
Wobn. 1. Avril . T.  Mtb .Ptr.

Dotzb. Str . 169. 2-3 .-W. z.̂ v.
Eckernlördektr. 5. 2-3 .-D . a. et.

ob.  iv .. Näb. Bdb. 1. St. 11769
Geora-Aimiists!- i! L-.tz-Wad-

nunaen ver iof. ob.  sv . 11757
Z-lüstr. 13. 2 ar . 3 . n. K.
?,elbttr. 17. 2 Zim. u. K.. Vdb..

auf 1. Avril zu  verm . 11888
Hallg.Str .3, Mtb.. 2-Z.-W. 11787
Helenenstr. 22. Htb.Pt .. sch. 2-Z.-

W. iGaS) b. N. Vbb. Pt .nM
Hermannür . 4. Dackw. m. GaS.

2 o. 3 Z.. auf gl. o. iv. z. v. f" «»
Jobannisb . Str . 7, H., sch. 2-3 .-

Wobnuna._ 11886
Karlstr . 38, Stb .. frbt 2-Z.-W.

im Abschl. sof. ob. sv. N. V^t
Kaste!str 4%  Manl .-W, «Ab-

schlubl 2 3 u K v. iol ™
verm. Näb. 2. H. l. 11658

Krllerstr. 8, 2. 3im . u. Küche.
2. Stock. 1. Kebntar.

Kellerstr. 10, 2-Zimmer-Woün.
in. Mansarde aus 1. Avril zu
verm. Näb. 1. St . I. 11/97

Aiedrich« Str . 12, Stb ^ 2=3 .»
Wobn. iof. od. sväter z. verm.
Näb. Bdb. Pt . : . ü«

Kirckgaste 19. 2 Z. u. fl., Htb.
1. St ., m. o. ohne Werkst. 11501

Lotbringer Str . 34, 1.. sch. 2-3 .«
Wobn. ver 1. Avril . n 818

Moritzstr. 12, Gib. Dach. 2 3.
u. K. an rub . alt . Leute. 11E

Moritzstr. 28. abaeichl. 2-3im .»
Dackwobn.. mou. 15 JL, an
r. Leute z. v. N. Stb . 3. E

Moritzstr. 39. Htb.. Mi .. 2 3.
_u . K. iui. od. sv. z. vm. 11685
Morstzstr. 41. Dachw.. 2 3 . u.

Küche im Abschluß._ t86̂
Plattcrstr . 8. Pt .. 2 3im .. Küche

wegzuasbalber auf gleich ob.
l . Avril z« vermieten . 11788

Riebstr. 23 iWaldstr .). nen ber-
gerichtete 2- u. 8-3im .-Wobn.
mit 7lbschlutz zû verm. ^ i1718

Römerb. 8, 2 3 ' u. K. v. ss. 11755
Röder-Allee 8. 2 Z. u. K. m. cd.
_o hne Werkst, zu verm. i™
Röderstr. 19. Stb .. 2-3 .-SB. fof.

ob. svä ter . Kl. i. Abschl. i67«
Sedaustratze 3. Pt ..

schöne ar , Mansarden -Wobn..
2 Zimmer und Küche, ver
so fort ob. iväter zu verm. 11672

Sckarnborststr. 34. sch. 2-3 .-W.
Mtb. Näb. 1. St . r.

Ichwalbacher Stratze 42,
HintcrbanS. 2 Zimmer . Küche
etc. zu vermieten. NLberes

_ Vorderbaus  Part ._ i_18u'
Steins - 12, 1., tibi . 2-3 -W.m.G^
_ 11832
Steingaste 31. ötb .. 2 Z.-W. avk

iof. z. v. lZäbrl . 270 .,/Q 11668
Walramitr . 1. 2 Zim. u. Küche

ver 1. Avril._f «« 8
Walramstr . 2, 1.. 2 2-Z.-D . b.

_ um
Walramitr . 27, ich, 2 3 . u. fl.

ver 1. Avr. N. Stb , Pt . H817
Werderstratze 8, 11648

2-3im .-Wslm. m. GaS u. el.
Trevvenbel.. evt. m. Werkst,
u. Laaerk., f. JL  830 u. M 300
vreisw . z. v. Näb Gerner.
s'ioebenstr. 18 od. b. Haus in.

Weilstr. 18. Stb . iDack). 2-3, --
Wobn. ver sofort._ 11778

W-llrivstr . 14, M .-W . 2 Z. ii,S .. ver fof, Näb. Pt . usr>7
Wellritzstr. 21. 1., 2. 3 . u. K.u 658
Aorkftr. 20. Htb.. schöne grobe

2-3im .-Wobn. m. Zubeb. ver
sof. ob. iv. vreisv . zu verm.
Näb. 3. S t. bei Gräbe r. 11741

Zietenring 14. Mtb.. 2 3 .. 1 K..
1 K. zu verm. Näb. fern
Rinn . Mtb. 1. r . 11687

\ Mobl Zimmer I
Ellenbogengaste3. möbl. Wobn-

u. Schlaizimmer m. 2 Betten
und Kochaeleaenbe.it.

Hellmunditr . 29,1, in.Msd. o.leer
«beizb.i_ 11702

Hermann str, g. Mansarde mit
.̂Be tt zu vermieten. m58

Karlstr . 37. 3. r .. m. 3 . m. voll.
Pcni .. w. 12. man. 50 Jl. um

PlatterStr . 26, Pt .. Schläfst, ir.
_ 11831

I Läden g
SitüiiSSii
od.o.Laaerraum zu verm. 11818

Ellenbogengaste3. Laden m. ar.
mod. Schaufenstern, direkt am
Schlobvlab. sebr geeignet rat
Konditorei-Filiale . 11796

Zimmermannstr . 10, Htb. 1..
2-Z.-W. z. v. N. Vdb. Pt. 11664

SOKeiWme1 ) >N.- Vetz.
v. f.z.vm. Dotzb.Str .126. nsso

Frontsvitz-Wobnuilg. 2 Zimmer.
1 Kam. u. Küchef. 1. Avril.
Preis 280 Mark. 11855
Näb. Gnstav-Adols-Str . 1,1. 1.

Vor Sonnenberg . 2 Zim. u. K.
(Gas u. Elektr.). Obstgarten
». Hübnerhof. Fungfernaar-
ten Nr . 1 iTelevbon 70).11854

1 Zisumsr.
Adlerstr . 63, 1. Zimmer und

Küche sofort zu verm. 11766
Ablerstrahe 71. 1 Zimmer u.

Küche ver sof. zu verm. 11778
Blückerstr 6, kl. 1-3 .-W. i. St.

ver 1 Febr . ob. so. 16 JL  mtl.
N. b. Gerbarb . Bdb. I. 11884

Ellenbogengaste 6, Stb . 1. 1 Zim-
u. Kücke los. zu verm. 11758

Frankenstr . 18, i Zim. u. Kücke
sofort zu vermieten. 41785

GuNav-Adoljstrahe 1. 1. l.. ein
grobes Zimmer . 2. St ., und
Kücke mit 2 ar . Fenst.. 22 Jl
monatl .. 1. Avril . 11814

Hallaart .Str .3, Mtb .. Z.-W. 11788
Ao-iinalti- l ' ii ? Znr bill

ff. o. iv. N.Ableritr .66,1. 11566
Hermannstr . 18. Htb.. 1 Zim.

u. Kücke zu verm. 11886
Hirschgraben 4. 1 Zimmer und

Kücke zu vermieten . f6788
Karlstr . 32. Vbb. 1. r .. 1 Z. u.

Kücke, Htb. 1. 4. 17.50. 11777
Kellerstr. 10, 1 Zim. u. Kücke

sof. z. vm. NW. 1. IkS. 11568
Kellerstr. 15. Gib., Mansarden-

wobn.. i Z ., K.. AbiSl . u. Kll.
z, 1. Steril %. v . N. Vdb. Pt.

11874
Ludmlgitr. 5, l Zim. ». Küäie i.

Abschl. GaS. v. 1. Avril . 11748
Mickelsberg 21, Frtfv .. 1 Z. u.

Küche sof. NW. 1. St . 11818
Moritzstr. 38. 1 3 . u. K. iof. 11786
Nerostr . 6. 1 8 . u. K.. Frtfv ..

m. Abschl., soi. zu verm. 11681
N-ttelbeckstr. 15. 1 Z.-W. z. v.

11874

Oranienstr . 51. H.. 1 Z. in K. v.
1. Slot. z. v. R. Büro 4). Pt.

11880
Oranienstr . 54. Maniaröenitock

m. üob. Fenst^ 1 Zim. u. K..
Kell. v. i. z. v. N. Vbb. 2. r.

11788
Ri -blstr . 4. 1 Zim. u. K. 11856
Rieblstr . «. 1 Z. u. Kücke. " 861
Römerberg 6. 1 Zim. u. K. 14748
Römerberg 10. 1 Zimmer und

Kücke. Näb. Stb . 3. 11651
Römerbcrg 16. Htb.. 1 Z. u. K.

11871
Sckarnhorststr . 13. sch. 1 Z.. K..

Frtfv .. u. Stb . 1-Z.-W. v.1. 4.
Näb. 1. r . i6786

Schwalb. Str . 87. Vbb.. Dach.
1 Z„ K. u. Kammer sof. 11786

String . 16, Htb.. 1 3 . u. K. fof.
od. später. N. Vdb. Pt . U»68

Waid -GckeS « « Mstr.
1- 2- 3. u. 4-Zimmerwolmg.,
Kückeu. Znbeb. fof. ob. svät.
zu verm. Näb im Hans« bei
Nölles od Vjebi'ich Frank¬
furter Str . 47. Büro . 11638

Wellritzstr. 18. Htb. D.. 1 Z. u.
K. a. einz. P .. 12 M mtl. 1188?

Wellritzstr. 55. 1 Zimmer und
Küche sofort zu verm. 11784

Porlstr . 15. 1 Zim. u. K. 14778
Zietenring 14, Stb . Pt .. 1 3 .. K.,

1 K. sofort oder sv. zu verm.
Näh. Frau Rinn . Mtb. 1. r.11884

Zimmermannstr . 5. 1 3 . u. fl.
11808

j L -sere Zimmer \
Albrecktstr. 33. g. l.Mi . m.Ko» b

an rub . Perl , zu verm. 46718
Bleichftr. 40.' Pt .. Ms. m. Kockot.

Platter Str . 8. Pt .. 1 ick. Front-
ivitz-Z. a. gl. o. iv. z. v. 11754

Römcrberg 10. 1 schönes Zim.
Näb. Hinterbaus 3. 11667

Secrobenstr . 28, Vdb.. leer. Z.
zu verm. J?äb. Laben. 11675

Schwalbacker Str . 45. Vdb.,
1 gr. belle berzb. Mid. a. eine
einzelne Perl . z. vm. 1158ci

Sckwalb. Str . 73. bzb. Ms. 11788

Grabenstr .30 v. Waacmannstr .31
ganab. Laden ioi. od. iv. 11786

Helenenstr. 17. Lad. u. Lbz. gl.
o. sv. m. o. ob. W. 5. v. N. 1.

11988

Nlarktstratze 13
grober Lade»

auf 1. März zu vermieten, 11847Laden §
Wageiillmnstr. I (Stuötmilte)

2 Schaufenst.. Laüenzim., allein
ober mit Wobn. zu vm. Näh.
Drogerie Rovs. Wag ema nnstr.  5.
Laben m. Labenz., m. od. obnc

Wohnung 1. Avril zu verm.
Näb. Bleichstrabe 25. 1. 11776
Schöner Laben mit Zim. n.

Küche sofort ob. sväter zu vm.
Näb. Nerostr. 28. 2. i1578

2 Läden
neu beraerickitet. in lebhaftest
Sleschäitslage. mit Gas und
elektrischem Lickt verkeben.
ver ioiort zu vermieten.
Näheres b. die Erveditlonen
d. Blatte ? NlevlaSstr. 11 und
«anritinSstrobe 12 _ l6453

j Werkstätten efc.  fj
Dotzbeim. Str . 121, Stallg . f. 2 b,
_ 3 Pferde ob. Autogarag e. 11769
Ellenbogengaste7. ar . Parterre-

Raum als Maaaz ., Büro ob.
W7lr.. Elektr. Näb. 8. 1. ii 8»

EckernförbeStr .ö.Stal ! m. Rem
evtl. m. Lagerraum auf sofort
od. svät. zu vermieten. 11258

Frankenstr . 17. Stall , Remise m.
Wobn. Htb. Näb. Pt . i18«

Helenenstr. 11, kl. Werkst. 1. 4.
m. od. ohne„Wohn. _ f̂ o

Langgaffc 48,1 ., 6 grobe Räume
it Zudeb. ver sofort zu verm.
Für jeü.Geschäft geeign. 11638
Beinri -b Roemer, Buchbaiiölg.

Moritzstr. 11. sind im Seitenbau
Geschäftsräume a. gleich ober
sv. z. v. N. Rbeinstr . 119. 1.

_ 11758
Moribstrabr 28. Werkstätte, für

alle Geschäfte geeignet, 11858
Nerostr. 82. Kleine Werkstatt

z« vermieten.  _ 11656
Nettelbeck» 15. Werkst, Lagerr..

Bierkeller mit Abküllr. 11684
Rbeinitr . 50, Stall . Remise n.

Lagerraum zn verm. 11668
Rieülstr. «. Werkst. vm. 11678
Bierkeller oder Lagerraum zu

vm. Schwalb. Str . 5, 3. L11774
Sckwalbacker Strobe 42, eine

grobe, belle Werkstatt mit
Zubebör zu vermieten. Näb.
Vorderhaus Part. _ usm

Wolramstr . 9. grobe Lagerkeller
m. oder ohne 2-Zim.°Wobn.
zu vermieten._ N818

Wellritzstr. 21. 1.. Stall f. mehr.
Pferde, Rem. ». Wohn. z. v.

_ 11701
Grober Lagerraum, in w. la.

Fahre gutgeb. Holz- u. Köb-
lengesch. mit gut. Kletnverk.
betr. w.. n. Stall u. Wobn.
z. 1. Avril z. vm. Off. u. ne.
991 an die Fil . ds. Bl. 11768

Stellen finden!
ItiifiiöfliiitlöifsNUfn.
Ecke Dotzheimcr- ».Tchwallacher Str.
Geichästsstiinden von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.(Nacddruc! oerüoren.)
Client Stellen.

Männl . Personal:
1 Gärtner.1 Volzdreber.
1 Sattler und Tavezierer.
1 Schneider aus Woche.
1 Schneider auf Uniform.
1 Schuhmacher.
2 Buchbinder.
1 Herrschaitsöiener.
1 junger Ackerknecht.

Kauimänniiches Personal.
Männlich.

4 Buchhalter.
2 Stenotovisten.
4 Verkäufer.
2 Reisende.
1 Reisender u. Kontorist
1 Filialleiter.
1 Betriebsleiter für Ziegelei.

Weiblich.
3 Kontoristinnen.
2 BuÄbalterinnen.
7 Stenotvvistinneu.
12 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.1 Filialleiterin.

Sausversonal:
1 Haushälterin.
1 Stütze.
1 Äinderwärterin.
1 Kindergärtnerin.
2 Kinderfränlein.
20 Alleinmädcheu.
5 Hausmädchen.
6 Köchinnen.
Gast- »nd ScbankivirtschaftS-

Perional:
Männlich.

1 Penstonsdiener.
1 Küchenburschen.
2 Hausburschen für Restaurant.
6 Kellner-Lebrlinge.
8 Kock-Lebrlinge.

Weiblich:
3 Haushälterinnen.
1 Beschlieberin.
1 Rüfettfrüulein.
5 Zimmermädchen.
1 Weibzeusnäüerin-

<5 Köchinnen.
3 Beiköchinnen.
1 Kalte Mamsell.
8 Haus- n. Küchenmädcken.

Lebrstellen-Bermittluns.
Wir kucken Lehrlinge für fol-

genbe Berufe:
Männl . Personal:

Kunstbildbauer : 1
Schmiede: 4.
Svenaler - u. Installateure : 6.
Buchbinder: 1.
Tavezierer : 5.
Tavezierer u. Dekorateur : 5.
Schreiner : 3.
Waaner : 1.
Bäcker: 4.
Metzger: 1.
Schneider: 6.
Schuhmacher: 6.
Zahntechniker: 1.
Friseure : 4.
Maurer : 7.
Dekorations-Maler : 8.
Tüncher: 2.
Dachdecker: 2.
Ofensetzer: 1.
Buchdrucker: 2.
Motoaravben : 1.

Wcibl. Personal:
Schneiderinnen : 5.
Putzmacherinnen: 1.
Büaelmädcheu: 2.
Rlumenbinderin : 1.

BZemilLkie,
Reeller sckristl. Nebenerwerb

zu vergeben. Leichter. Kober
Berbienst. Offerten u. Fk. 998
an die Filiale bs. Bl . l177

Weibliche.
Braves selbst., erfahr .Mädchen

aus sos. ges. Lohn 30—35 M. mtl . .
N. Laden, Sckwalb.Slr .61. *ub7

Gesucht wird zum 1. Februar
in ein gutes Haus nach Nieder¬
walluf eine gut bürgerliche

ttöchin
d. auch Hausarbeit übernimmt
Off. nach Niederwalluf. Rba.,
Babnbofstrabc 16._fE

Gegen Hausarbeit
freie Dachwohnung zu vergeben,
Rbeinstr. 18 im Laden. *7463

Tüchtige , kautionsfühige

3eitungsträgerinnen
z»m 1. Februar gesucht. 245/39

NikolaSstratze 41.

Stellen suchen.
Weibliche.

Junges Mädchen, w. in berr-
ickaftl. H. gew., in fris. schn. u.
büg. ausg .. suchtz. 15. Febr . od.
lv. St . b. einz. Dame od. ält.
Eben. Off. u. A. 449 Ero . d. Bl.
_ *7480

Saubere Frau
sucht z. 1. Febr . Monatsstelle.
Lotbringer Str . 23. Stb . 2. t178

Kapitalien.
'S ^ Darlehen erbalten
1 rechtschaffene Leute

v | L | v  und Firmen schnell
lt diskr . durch%0523

Böhm, Oranienstr . 34. Mtb. B. I.
ohne Bürg . Raten-
rückz. diskr..reellu.

schnell. Selbstgeber Schleoogt.
Berlin80,Rolentbalerstr .6.-!.2s02

Zu  verkaufen
Immobilien _

3n Lester Lage
schöne Villa mit 17 Zim.. reicht
Zubehör, moderner Komfort,

[cirlüt Won geeignet
*7450 durch *1768

3 . Chr . Glücklich
Tel. 6656 Wilhelmstr. 86

ri.pcrtaiij.oD.;.nermicl.
Rentenhaus

Mt 1540.- Mieterlös und ein
separ. liegend. Obstgarten (1047
Quadratmeter ), beides an der
tzauvtstrabe geleg., letzterer als
Bauvlatz lehr geeignet, ist für
Mark 30.000 verkäuffich. Wert
des Bauplatzes ist Mark 7—8000.
Gest. Offerten unter A. 442 a. d.
Erved. ds. Bi._ *7466
_ diverse. _

2 el. Ballkl. u. bellgr. Tuckkl.
bill. zu vk. Neuaaffe 22. 2.i67W

2 Gebröcke ist. Sia .). D.-Ca-
ves. Mant . u. ickw. Facken b. z.
vk. Weitendstr. 10. 3. l. i6775

1 schm. D.-Paletot n. 1 schw.
D.-Fackett s. 4 u.  5 A  zu verk.
Sedanstraf >« 13. 1. r._f 181

Bersch. Betten, Div.. Cbaisel.
12, Schr., Matr ., Tische u. a.
Möbel bill. Marktstr. 18. 2. 8688

3 Bett . m. Sorungr . u. Matr.
15 u. 20. flom. u. Waichk. 6. 10.
Küchenschr. 8, 1- u. 2-t. Schr. 8,
10. 20 JL.  Bleichste. 39, Pt .»7455

Fast neuer Taichenbivan und
Ottomane billig zu verkaufen
Loos. Hockstättenstr. 16. i6784

2 egale u. 10 and. Retten. 2-t.
Klciderlckr.. Tische. Bertiko.Tr .-
Svieg., Reaulat .. Deckb. b. z. vk.
Rlückerstr. 8. Gib. Pt . »74-1

1 fast neuer schwarz polierter
Klavlerstubl

zu verkaufen. 3n erfragen in
der Ervedition^ ds.̂ Bl ._ *'7450

Ea. u. einz. Betten 15,25=40 M..
Kleiberichränke 12-20, Waschk.14,
Kommode. Vertiko. Kaffenichr.,
Sekretär . Schre,bt„ ch. S »,egel¬
schrank bill. zu verk. Blerchstr. 25.
Pt oder Zimmermannstr . 4. Pt.
_ *7452

Eleganter Schaukasten.
170V50. 10 cm tief, sowie ein
Ladcnschrank, 230V150. 50 tief,
ferner 1 grünes Sola m. Stüh¬
len billig zu verkaufen. Sobns.
Kirtbaaffe 70, 1. St. _3057

io' Betten 10. 15 u. 20. Deck¬
betten 6. Kanavee 6 u 10. Tische
3. Stüble 1. Vertiko, Kommoden
». Waschkommoden, 51lciderschr.
Walramttr .,17 . 1. Etaae. *7« 3

Roch neue Nähmaschine, näbt
vor- u. rückwärts, fof. bill. zn
vk. Abolistr. 5. Gib. Pt . l. *74̂

Dezimalwage. 500 Kilo Trag¬
kraft. 1 Paar Schaitenstsekel.
Nr. 42, billig zu verk. Gneiie-
naustrahe 9. Mtb. 2. MW

Kaufg68uc !i6
In schöner Lage suche Villa

oder Landhaus zu kaufen. Off.
it. F . B. 5655 bei. Rud. -
»rankfurt a. M._

Kaufe zu den höchst. Preisen
getragene LZerren-
und Damenkleider

Sckuke u. Möbel all. Art . «w*
A. Holzhco. Wellritzstrahe 7.

Ankauf 4074
von alt . Eilen, Metall . Lumve«,
Gummi. Ncutuchabiälle. Pavier
(it Garantie des Einst.). Fla¬
schen und Hasensellen bei

Wilhelm Meres,
Althandlung . Lau

Wellritzstr. 89. — Televü. 1834.

Unterricht
Institut Worbs . §

(Direkt : E. Worbs , staatl . gevrlaöb.Lehranst.,avmnafiatu.realeorbereituugsanstalt a. all. Kl.
lb.Ob.-Prim .inkl. iämtl .Schulen)
u. Eram . iEinj ., Fäbnr ., Abitur .)

Pensionat . Arbeitsstunden.
b.Prim .in kl.Ferient,Stud .-Anit
Lehranst. f. all . Sprach .. a.s.AuSt
Pr .-U.u.Nachb.i.a.Fäch.a. f.MbH.
desgl. f. Kausteute u. Beamte. —
Gute Erf . k. 19 I . b. Abit iukl.
Vortza .Jnh . d.Sberlebrerzeugn.
Adelheiditr. 46,Eing.Oranienstr.

Verlöre  n
Uerloren

goldene Armbanduhr mit Stei¬
nen. Gegen gute Belohnung ab-
zugeb. Walkmüblstr. 21. 1878-

Heirats-Gesuche
Witwer,

30er, ev., sucht die Bekannt¬
schaft einer paffenden Perlon
zwecks Heirat . Briefe unter H.
W. 50 vostl. Hauvtvoft Wies¬
baden. Diskretion zugeffchert u.
verlangt . f180

Verschiedenes.
lVeitzstickerin

iibetr <mmt ganze Ausstattuna-
Dotzbeimer Straße 2, 3.

Von Bronchial-isthmaü!
m. ar . Lunaenverschlcimuna m.
ich v. diesem langiäbr . Leiden d.
Hrn . Avotbeker Scklamv. Geis-
bergstr. 16. mit bestem Erfolge
gebeilt. Dies aus Dankbarkeit
und zur Kenntnis Leidender.
Frau A. Ofiermanns , Nero-
straüe 24. i6787

Schiersteiner Str . 11.Mtb .. D.. r.
Täglich zu sprechen. 40772

Aphreno'ogin
Schachtstrahc 23. 1. Sl.

Frau Luise Harz, *7465
Sprechst 9—1. 2—10 abends.
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p- Ziehung 1. Kl 4. Preuss.-Süddeutsche
;(230 . Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie
\ Ziehung vom IS . Januar 1S14 vormittags.

Auf Jode srezopou « Nummor »lad avroi gtoloh hohß ge¬
winn ® gefallen , nnd nwar ]t  einer nnf die Ia>se
gleicher Nummer In den beiden Abteilungen I nnd Q

iJur die Gewinne über CO Mark sind den betreffenden
( Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne GewS .hr .) (Nachdruck verboten .)
112 274 648 64 1 331 412 648 742 [100 ] 2141 47

833 42 493 602 969 8047 76 231 753 965 4254 326 48
760 959 5099 364 75 [200 ] 682 671 72 770 6079 174
649 811 7231 318 28 29 728 850 52 941 63 88 8213
431 6S8 [200 .1 690 816 41 8019 244 68 410 798

10609 713 16 829 11092 747 12118 208 602 [100]
03 13064 116 68 206 427 600 14005 125 307 63 533
49 872 700 10 15151 72 [100 ] 231 813 45 931 16498
811 17057 140 [400 ] 221 629 41 77 861 »90 18228
801 752 19627 86 753

20018 77 195 209 464 79 818 21198 263 89 421
897 754 78 875 2 2180 390 514 625 977 2 3303 63
U0Q ] 70 409 27 637 2 4335 64 464 821 830 2 5 022 210
898 822 983 2 6141 56 87 420 865 2 7 055 75 178 355
487 575 669 2 8455 617 757 938 29014 103 205 25
453 548 814 64 916

30055 396 429 40 68 562 818 781 3 1 055 78 177
*81 310 [200 ] 28 [100 ] 410 617 888 874 901 79 32228
849 732 93 918 49 [100 ] 33107 282 893 791 881
«4304 623 858 940 35228 707 45 71 30017 59 142 99
*28 355 498 37039 60 248 435 661 903 27 33103 70
■05 36 75 333 6 'S  58 70 786 856 39070 240 397 501
88 735 821 982

40372 479 689 680 756 4 1 363 459 617 28 773 889
42031 303 25 812 771 800 941 43454 659 618 753
44163 372 614 787 898 941 45169 90 729 [100 ] 43
40086 135 242 649 47078 185 348 402 81 746 823 917
48222 611 657 86 831 91 900 14 66 49098 331

5Ü101 647 66 892 909 51230 450 660 672 724 45
85 832 977 52164 389 [200 ] 659 897 53030 49 110 81
783 931 54135 416 547 777 5 5 062 98 166 432 629
67 989 5 6119 703 27 70 93 5 7108 412 29 [ 100 ] 98
«07 49 627 911 89 50267 741 612 98 5 9074 170 [300]
*90 461 682

60086 97 392 489 97 530 609 840 957 61285 720
«57 02036 368 420 844 736 56 857 961 63089 118
234 69 325 83 828 790 983 64080 98 [200 ] 502 65002
12 148 236 322 511 622 968 68191 439 44 601 38 679
[400 ] 713 818 87048 94 205 354 402 538 881 919
88043 143 337 745 858 69287 392 497

7 0059 141 521 7 1 075 80 400 04 89 812 7 2059
808 412 [ 1001 73030 65 180 08 244 415 42 747 74067
145 247 563 805 19 74 984 75183 482 323 96 621 683

?0O68 153 226 349 819 29 73 77063 242 55 65 8328131 203 [200 ] 302 480 88 600 819 57 816 7 9 207 381
417 707 942 66

80048 239 80 378 528 799 905 81067 182 824
82251 485 695 772 83659 [200 | 839 84349 478 782
874 85234 685 743 86039 127 63 400 87022 12001 175
88 237 87 94 [100] 483 522 73 928 38 89073 107 263
Bll 657 68 64 706 843 05 78

90 637 858 933 9 1027 69 98 323 715 9 2271 392
>77 9 3 281 367 525 963 9 4057 110 330 653 9 5175 81
*37 639 948 80137 639 780 829 985 97019 496 549
883 88197 292 369 588 969 99107 281 635 699 709 946

100000 » 4 476 [ 100 ] 656 805 81 18 1 001 149
295 506 24 887 762 [200 ] 928 102066 318 470 628
61 103316 442 677 923 1 04122 32 233 38 344
105054 140 [200 ] 71 603 86 673 837 47 952 75
106 057 208 378 98 447 642 80 754 833 928 1 07156
357 476 869 108130 440 748 108269 531 640 729 893

110851 995 111007 184 373 85 704 823 81
112374 441 685 700 888 113154 201 419 [100 ] 80
83 91 601 706 990 [100 ] 114039 98 203 27 380 423
115023 30 35 78 114 738 887 904 116308 37 904
117053 78 102 389 838 118008 10 287 605 33 94
119048 169 570 610 826 928

120249 359 498 601 21 705 53 82 887 071 90
121076 95 160 63 314 426 633 865 930 122138 386
98 444 067 71 123082 01 248 63 485 506 828 1 24078
100 66 63 73 83 220 352 73 442 737 [300 ] 125173 281
447 950 75 126054 370 592 603 700 39 1200 ] 75 89
831 96 934 38 1 27178 585 846 [400 ] 994 1 28101 832
796 840 935 129883 92 775 848 996

130036 [200 ] 280 [100 ] 346 690 722 78 97 1 3 1 812
723 132311 28 87 463 514 91 883 133148 293 400
508 690 134069 62 90 664 88 735 854 99 993 135046
226 60 99 785 887 987 136019 33 226 687 98 635 88
97 846 87 985 137074 200 [100 ] 65 97 [100 ] 763 867
965 1 38036 63 258 98 829 3 7 75 1 3 9 241 639 42 74

6,1  140089 924 30 1 41108 20 317 663 [100 ] 855
142028 [300 ] 285 348 433 612 753 90 801 982 143248
453 [100 ] 689 729 936 85 144077 289 473 501 44 45
796 1 45123 301 400 868 1 46029 294 398 648 748 829
147501 79 680 148109 311 442 736 854 926 149306
417 78 87 97 629 753 847 970 ft

150211 352 694 779 151181 215 39 834 769 899
971 152124 477 932 153031 138 232 99 377 615 704
877 154040 65 540 643 781 865 [1000 ] 155090 375
606 650 [200 ] 808 957 156517 603 994 157072 92
817 423 41 71 15 8300 643 638 814 BIS 62 150233 87
364 82 702 23 973

16 0090 93 162 322 410 54 99 531 734 59 836 948
161126 278 489 629 162140 378 438 [100 ] 538 68
640 887 163093 [100 ] 223 488 537 65 826 067 92
164167 410 77 689 876 946 165014 918 166235 347
94 676 961 [ICO] 167497 618 752 848 999 168123
252 84 464 69 676 643 850 169037 390 565 993

170522 696 717 895 947 171058 357 [109 ] 580
862 65 172088 256 63 439 173018 190 470 [300 ] 668
856 916 1 7 4403 87 [200 ] 794 854 985 97 175247 324
432 712 848 176238 395 177202 352 731 95 97 944
178019 158 [300 ] 93 179020 791 824

138408 520 28 181172 376 565 763 182004
158 846 183109 16 53 391 184125 229 398 637 51
749 981 185015 47 210 61 318 543 65 85 633 773 78
851 186107 34 [100 ] 38 67 438 662 605 95 748 978
187229 362 401 41 507 620 807 41 938 188039 108
405 700 189708 83 953

190554 765 934 [100 ] 191002 24 100 6 367 438
82 192081 417 47 658 720 193147 211 51 413 647
87 793 902 07 194252 379 440 568 88 912 195024
115 284 370 502 69 81.8 978 198048 472 80 724 83t
988 197100 36 327 02 453 198242 448 64 510
199058 198 1200 ] 353 98 681

200034 178 232 350 809 931 201229 [100 ] 401
798 202115 281 512 203001 86 601 803 951 79 89
204176 270 349 660 69 83 737 46 81 85 834 205113
222 712 29 886 963 208018 58 83 238 709 92 [100]
859 95 [200 ] 902 207131 688 84 981 2O8086 82 704
209228 325 40 79 808 731 88

210332 518 857 785 848 91 94 951 [300]
211017 190 496 [100 ] 523 841 92 212112 255 89 324
613 [1001 46 70 87 99 824 213347 67

2. Ziehung 1. Kl 4. Preuss.-Süddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 18. Januar 1914 nachmittags.

Anf Jede gezogene Nummer sind srwei gleich hoho Ge¬
winne gefallen , und mr je eiuor auf die 1,088
gleicher Nummer in de» beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
151 249 71 310 477 802 21 1204 389 450 98 [ 100]

600 22 [300 ] 839 70 932 2101 43 339 48 632 688 038
93 972 3070 148 286 410 534 710 830 67 4224 40 310
439 608 797 99 5044 [1001 209 797 6148 284 996
7402 10 530 724 968 8110 62 307 69 621 846

1O062 140 395 435 62 [100 ] 836 11184 285 445
735 12006 599 639 714 866 13005 269 487 677 [200]
631 14043 126 [100 ] 93 267 688 763 825 65 15346
67 405 678 620 713 26 16095 192 223 519 41 806
17125 500 692 888 18204 322 573 19198 243 366 602
776 969

20244 79 389 639 924 38 21571 836 77 78 921
79 2 2320 [100 ] 518 26 [100 ] 35 797 [200 ] 828 40 74
23300 652 [100 ] 887 993 97 24076 281 984 85 25062
264 352 563 614 770 83 87 28095 257 308 427 65 877
982 91 27458 655 [100 ] 890 28141 89 235 [200 ] 79
639 .927 99 28073 260 345 635 838

30267 388 491 92 600 806 937 31122 63 246 323
684 98 743 893 32189 427 660 33067 388 750 901 34
34357 96 576 719 813 35067 292 373 634 732 884 918
51 38023 38 127 ' 646 96 846 997 37074 197 773 L100]
818 65 81 83051 102 377 440 625 89 915 39096 226
767 91 870

40335 494 684 41085 194 260 705 74 834 [200]
42007 17 147 1100] 66 368 663 868 914 43077 178
98 523 637 768 893 44356 93 418 [3000 ] 851 61 45203
348 442 67 814 17 46054 214 328 455 787 47162 67
225 623 762 70 879 81 48122 686 622 769 48103
64 257

5 -1231 363 413 623 51117 239 472 731 810 962
52248 624 837 [1001 956 68 53197 299 523 27 723
851 54292 470 830 60 84 55246 666 56106 1100 ] 229
887 973 57579 997 58019 605 65 [200 ] 59030 158
965 72 86 94 98

60551 725 51 853 61088 241 351 483 329 82095
207 14 27 424 63 [100 ] 992 63045 77 374 470 78 534
64424 [100 ] 53 57 595 639 770 855 58 84 984 tfö >35
57 217 678 89 730 807 IBÖ1S1 221 353 891 67023 132
343 475 806 35 56 77 1300 ] 63112 76 274 483 69151
273 770 879 913

70222 [100 ] 538 624 700 71119 232 365 446 541
72 638 744 45 904 53 72403 29 680 929 73111 301
80 525 695 74217 541 876 . 100 ] 918 78209 [200 ] 29
484 [100 ] 832 62 913 62 78118 [500 ] 223 715 43 934
77057 [400 ] 342 93 400 76048 298 803 17 79010 82
270 615 75 842 69

80346 441 672 704 81145 62 408 531 833 82088
128 604 662 884 963 33001 238 311 426 808 34058
192 224 699 85357 427 [200 | 70 686 713 823 991
88024 131 65 387 408 89 512 874 87109 283 470 618
622 45 88060 669 745 871 77 905 41 51 89281 516
[1001 694

80413 739 825 92 980 91408 38 848 884 938
92170 276 437 849 79 751 315 47 63049 86 !1001 320
600 39 73 95 » 4486 989 95012 23 153 265 460 [100 ] 673
1100001 757 863 96095 164 320 83t 33 67102 504 895
930 08163 243 64 492 646 745 » 9139 23 2 63 94 95
689 651 748 857 998

100432 594 704 58 97 815 18 101042 203 331 96

623 102048 672 804 65 98 [ 100 ] 918 103190 317 4Btf
104843 68 925 34 105284 321 641 687 704 32 94 82 *]
106441 768 107061 67 252 404 794 838 980 108383]
689 3 09024 113 238 302 545 611 788 874 937 68

110170 208 386 682 965 111002 186 [300 ] 407,
9 79 645 684 714 944 68 [100 ] 74 112387 443 667
791 822 943 72 llSlSS 221 545 [300 ] 84 618 25 3*
752 840 114011 109 254 603 41 752 65 928 115080
606 796 923 117148 425 809 974 118021 494 641
119029 61 697 633 829

126329 696 834 61 12 1 806 994 1 22110 216 482
80 [100 ] 93 640 716 22 841 62 123005 164 370 419
612 917 J 24187 [200 ] 668 617 88 913 125430 603
62 70 71 126003 39 59 136 208 311 599 717 887,
127232 311 66 1400 ] 88 663 762 1 28133 308 129640

130308 499 643 731 74 882 91 131078 178 603
088 132000 15 133 222 376 424 38 635 605 75 021
134196 497 510 22 657 92 135409 39 83 53S 78 689
78 881 [100 ] 136357 486 84 629 74 137178 81
383 504 8 .1 631 824 999 138056 78 391 638 64 650
780 98 819 98 139274 471 74 672 878 98

140006 90 335 404 43 592 641 708 141216 465
724 [300 ] 807 142161 288 053 73 [100 ] 143297 602
798 99 823 947 [200 ] 144197 356 88 698 1 45129
87 769 146189 227 flOOj 93 428 733 880 [300]
147062 161 270 321 97 552 620 70 970 148191 298
344 444 529 149098 190 370 493 578 974

15 (8098 175 294 333 71 [300 ] 435 98 962 79
151392 501 605 9 70 807 05 152001 708 69 936
153132 443 59 543 652 785 833 [300 ] 934 43 1 54297.
417 92 98 541 609 41 [100 ] 15 5254 [100 ] 683 607 20
762 93 97 857 156034 76 96 138 634 62 935 157052
149 210 27 50 429 750 158323 448 708 698 15918T,

, 290 416 563
160304 53 [200 ] 593 885 1S1040 61 69 536 648

801 73 182076 252 [100 ] 462 512 78 85 681 942
163014 17 383 723 £38 85 1 64439 64 90 607 710
185045 89 140 667 763 832 166103 [100 ] 32 50 [ 400]
310 . 603 829 167059 62 367 74 86 415 60 514 794 917.
168165 224 631 682 746 961 189013 258 47»
651 879 . .. <

17S070 199 238 330 605 85 834 [1000 ] 57 79
171393 715 829 172009 110 271 690 802 173279 803
[100 ] 455 576 600 s 802 62 69 935 174217 642 [100>
84 642 [100 ] 175115 453 550 883 176022 376 51S
177351 469 545 654 178013 42 89 160 [200 ] 83 84
757 838 [300 ] 170133 91 1100 ] 209 39 348 407 603

136059 290 351 52 874 927 181293 303 35 857
714 826 38 63 921 182357 554 133047 253 79 319
424 541 025 925 184015 42 64 216 336 603 7 618
714 858 185024 103 30 68 249 [100 ] 337 60 531 821
841 185053 171 [100 ] 291 390 495 572 634 913
187024 28 141 231 665 753 837 95 950 188115 218
400 42 662 754 902 L200 ] 92 189056 230 333 35 92
522 11001 43 841

I9U047 91 127 224 89 468 614 20 829 931 60
191224 26 371 462 767 68 132038 165 384 411 94
691 923 193152 564 741 43 909 194180 731 913 60
195270 463 71 661 79 626 734 [200 ] 827 35 196312
99 1400 ] 540 08 832 988 197086 112 23 28 384 648
198170 [100 ] 399 480 99 626 47 199488 583 927

2OO170 622 750 [100 ] 834 35 97 201293 614 49
88 798 926 202198 252 621 48 92 631 39 722 809 65
203336 567 839 47 204206 618 652 64 951 1100]
205238 58 349 73 84 476 511 604 51 993 208170 358
65 2G7327 35 504 765 288034 136 41 09 435 089 718
209109 321 427 90 570 685 815 32

210018 20 309 211093 379 433 79 074 823 8t
212054 263 677 213337 400 88 904 48 47
Die Ziehung der 2. Klasse findet atatt am.

13. und 14. Februar 1914. ' J

T1GE

Ganz gewaltig®
Vorteile

noch ist mein gesamtes Warenlager in Herren-, Knaben-, Sport-, Livrde-
und Berufs-Kleidung dem Inventur -Ausverkauf unterworfen.

Preis - Reduzierungen in allen Abteilungen bilden während dieser Zeit
ein wirkliches Ereignis für das kaufende Publikum.

Versäumen Sie daher nicht, diese hervorragenden

wahrzunehmen.

3 Beispieles Ein Posten
Knaben -Anzüge

regul. Preis bis ÄS Mk. jetzt

CIA Ein Posten
Sterren -Faüetots

' regul. Preis bis 42 Mk. jetzt 10 00

Verkauf nur gegen Bar.

Fernruf 274.

Beachten Sie meine Schaufenster.

Ernst Neuser
Mode -haus für Herren - , Knaben -, Sport -, Liuree - und Berufs -Kieidung.

Bekanntmachung.
Die Anmeldungenzum Eintritt in die ttäbtiiifisir höheren

«cfmlcn fl . Realgumvastum mit Realschule und Vorschule.
Lranienstrake 7: 2. Oberrcall'chule mit Vorschule— am Zieten-ring —; g. Lvzeumi. Oberlvzeum und Studienanstalt am Smloß-
vlatz — Eingang Mühlgasie—: 4. Luteum 71, Dotzheimer Sir . öt
werben von Montag, den 19. bis Samstag, den 24. Januar von
x,?n Direktoren entgeaenaenommen. und »war von 11 bis 12 Unr
;«r die Oberrealschnie und das Lvzciim II und von 10)4 bis 1114
Mr für das Realgymnasium und das LvzeumI. Oberlvzeum und
Sindienaniiali, . t ^ ,- Borzulegen sind das lebte Schulzeugnis, Geburis- und Jmm-
oezw. Wiedcrimvischcin. 205/6

Wiesbaden, den 10. Januar 1914.
88 Das Kuratorium der städtischen-böberen Schulen.

Städtisches Leibhaus.
Montag, den 19., und Dienstag, den 20. Januar l. Js.

„Psänber-Bersteigerung" 0f.M>Nr. 85020 bis 899591. 3068
Wiesbaden, den 9. Januar 1914.

Städtische Leilibausverwaltung.

Marcus Berte & Co.
6e grQndet 1829. Bankhaus 7e!. 26  u. 6518.
. Wilhelmstrasse 38.
“8il 1873  kommanditier! von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M.
An- und Verkauf von Wertpapieren, Schecks

und Wechseln. 36/19
« ©'« erbaute * grosses Stalilkammer -twewötbe

II.

Die Zahlung der am 31. Dezember vor . Js . fällig
gewesenen Zinsen und Annuitäten wird in Erinnerung
gebracht, da in aller Kürze mit der Beitreibung be¬
gonnen wird . 180|8

Wiesbaden , den 12. Januar 1914.
Direktion

88  der Nassauischen Landesbank.

Meine Anwaltstätigkeit habe ich von Elber¬
feld nach Wiesbaden verlegt und die Praxis des
Herrn Rechtsanwalts LudwigMolly übernommen.

Dr. jur. Emil Höchster,
Rechtsanwalt bei dem Amts - und Landgericht

in Wiesbaden.
Büro: Adelheidstrasse 36,1.

Ecke Moritzstrasse.
Fernsprecher 916,

3103

Gemischte kfilMMMSAS
selbst eingekochte vorzügl Qualität 3040

Pfund 35 Pfennig , bei 10 Pfund 3 « Pfennig.
SchökoSadem u- Kosiserwen.

Telefon 397. RTZW » Taunusstr. 34.

Malaga
von der 39653

Royal - Bodega in Malaga,
laut amtlichem Untersuchungszeugnisreiner Naturwein,
besonders empfehlenswert zur Stärkung für Kranke

_i _ v. 171 Mir 1 fifl 2 .— - 2 .50.
ueib cmpiemciiö w l  z .ui »jk ****-
und Genesende, p. Fl. Mk. 1,60,

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Wein u. Edelbranniwem

^elephon 868. BSeichstr . 17. Gegründet 18'
378 . J

Trauer- Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit
geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Uerlags - Anstalt
Nicolasstrasse 11. 6. m. b. H. Mauritiusstrasse 12.

VeMerulWN im gtmilienjlonö Wiesbaden.
Gestorben.

Am 10. Januar : Herruschneider Heinrich Kaiser , 88 I . Awc . Elisabeth
Bastian , geb . Wilhelm ! , 38 I . Spenglermeister Eduard Stemmler , 8t
Agnes Freifrau von Ploiho , geb . von Rabenau , 78 I . Schülerin Maria
Klünspics , 10 I . Haushälterin Berta Hcllmnnd , 48 I , — Am 11. Januar:
Packer Theodor Petrtg , 54 I . Prio . Hermann Ritter , 54 I . Invalide
Jakob Ufinger , 68 I . Lnctc Bcrcns von Rantenfeld , geb . Biedrzycka , 78 I.
— Am 12. Januar : Wivc . Cäcilic Reumann , geb . Seligfoh » , 87 I . Schau¬
spieler und Regisseur Georg Rücker , 45 I.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

abend meinen geliebten Gatten,unseren treuen Vater,
Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Sdiwager und
Onkel

Hem Heinrich Derksen
nach mit Geduld ertragenem Leiden, wohlgestärkt
durch den Empfang der hi. Sterbesakramente, in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 13. Januar 1914.

Hoi 'itzstr . 49. -

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
21/2  Uhr vom Südfriedhof aus statt . 3098
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rrvnigliche Schauspiele.
Mittwoch, 14. Jan ., abend» 7 N- r:
lt . Vorstellung. AS. A.

Aida.
Große Oper mtt Ballett in 4 Akten
von Giuseppe Berbt. Text non Ä.
GhtSlanzont, für die deutsche Bühn«

bearbeitet von I . Schanz.
Der König Herr Eckarb
Umneri», seine Tochter Frl . Haa«
Mda, lithiopifche Sklavin Frl . Frick
RhaüaineS, Feldherr Herr Schubert
RamphtS, Oberpriester Hr. Bohne»
AmonaSro, König von Acthtopte»

Atda'S Vater Herr Getsse-Winkel
Utn Bote Herr Scherer
Erster Feldhauptmau» Hr. Mayer
Zweiter Feldhauptman» Hr. Svteß
Prtestertnnen

Frau Krltmer, Frau Balzer»
Ltchtenstcin

Große de» Reich», Hauptleute, Leib¬
wachen, Krseger, Priester n. Prieste-
rtnnen , Bajaderen, Negerknaüeu,
gefangeneAethiopier, Sklaven, Bolk.
Die Handlung spielt in Theben und
Memphis zur Zeit der Pharaonen.
Die vortommendenTtlnze u Grup¬
pierungen werden von dem gesamten

Ballett.PcrsonnI auSgeführt.
Leitung: Frl . KochanowSka.

Musikalisch« Leitung: Herr Professor
Schlar. — Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur Mebu».
End- gegen 10.15 Uhr.

Donnerstag , 1ö., Ab. B : Die Fle¬
dermaus.

Freitag , lö., AS. Ct: Di- Stützen
»er Gesellschaft.

Gamötag, 17., Ab. D : Der Rofcn-
kavalier.

Sonntag » 18., Ab. A: Oberon.
Montag, IT, AS. « : Die Stützen

»er Gesellschaft.

Nesivenz-Theater.
Mittwoch, 14. Jan ., abend» 7 Uhr:

89» sehn’ nach Tegernsee!
Lnstsptel in 8 Akte» von Wilhelm

Jacoby und Han» Werner.
Hugo Echöppler, Hoflieferant au»

Frankfurt a. M. Willy Ziegler
Settchc«, seine Frau Sofie Schenk
Elli», beider Tochter KLttc Horsten
Stresemann, Rentier Neinh. Hager
Sperling Friedrich Beug
Dora Schwalbenschwanz

Theodora Porst
Poldl Tanner , ge». Leo Ferrari,

Herzoglicher SammcrsLnger
Kurt Keller-Nebri

Quirin Winkler, der Stiglhof-
Sauer Hermann Nesscltrkiger:

Mtgt , deffeu Sohn Nnd. Bartak
vnrgl , Stigkhofer» Schwester

Minna Agte
Stast Zagler, Pächter!« de» Te-

gernscer BrSnstübl».
Stella Richter

Aunrrl , Käthe Ruf
Rest, Marg . Krone

sKcllnerinnen im Bräustübls
Der Zitbcrfranzl Gg. Bierbach
Wastl, der Flurschütz Wtlln Schäfer
Ein Filmopcrateur Rik. Bauer
Zeit : Gegenwart. — Ort der Hand¬
lung: Tegernsee, und zwar spielen
der 1. und 8. Akt aus der Ort»,
strafte vor dem Sttglhos, der 2. im

Tegernsee» Bräustübl.
Ende nach 0 Uhr.

Donnerstag, 15.: Die Puppenklinik.
Freitag , IS.: Gastsptcl de» Operet-

ten-Ensemble» vom Stadttheater in
Hanau: Hoheit tanzt Walzer.

SamStag, 17.: Schneider Wibbel.
fReuvett.)

Sonntag , 18., nachm.: Wir gkh'n
nach Tegernsee! - Abb».: Schnei-
der Wibbel.

tturtheater.
Mittivoch, 14. Jan ., abend» 8 Uhr:

Ein kostbares Sehe».
Schwank IN 3 Akten von Harry

BoSberg. Regie: Herr Suchanck.
Graf Kurt von Korf .lierr BronSky
Josef, sein Diener Herr Marion
Ralibor , Herr Puschacher
Wetchsclfisch, Herr Römer
von Stapcrscnue, Herr Christ

(seine Gläubiges
Charles D. Peabody, General¬

konsul Herr Suchanck
Lissy von Lnrsscn, sein Mündel,

Ars. Waizeneggcr
Gras Rcschke aus Schloß Rcschke

Herr Vogel
Gräfin Reschke Frl . van der Lich
Theaterdirektor .Krusemann

Herr Puschacher
Dramaturg Dr . Paul Herr Grach
Dr . Labisch, Arzt Herr Dahlberg
Lciitnant v. Seehansen Herr Berger
Frau Blümcekc, PortterSfrau

Frl . Krüger
Benno Fröhlich, der Dichter
Ein Polizeibeamter Herr Brand
Der Inspizient Max Bernhardt
Die Souflensc Frl . Schulz

Thcatcrvcrsonal, Bühnenarbeiter
Ort der Handlung: Wiesbaden.

Zeit : Während der Generalprobe.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Donnerstag , 15.: Ein kostb. Leben.
Freitag , IS.: Der müde Theodor.
SamStag, 17.: Sin kostbare» Leben.
Sonntag , 18., nachm.: Fräul . Chcs.

— Abd».: Seine Geliebte. (Prem.)

Kpollo-Theater.
Spezlalitäten-Theatcr 1. Range».

Tägl. Vorstellung. Anfang 8.10 tthr.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz.

Mittwoch, 14. Ja «., abend» 5 Nhr:
Parstfal.

Bereinigte Stadltheater
Frankkurt a M

Opernhaus.
Mittwoch, 14. Jan ., abend» 6 Uhr:

Parstfal.
Schautpteihau».

Mittwoch. 14. Jan ., nachm. 3.3» llyr:
Ter gestleselle Kater.

Abd». 8 Nhr: Schirin u. Gertraud«.
Aeucs Tbeaier »vrantfurt «. 'S!
Mittwoch, 14. Jan ., nachm. 4 Uhr:

Rotkäppchen.
BW». 8 Uhr: Die Sippe.

Cobkemer Ttabitbeaier.
Mittwoch, 14. Jan ., abd». 7.30 Uhr:
Vortragsabend de» Entdecker» de«

Südpols, Noald Amundfen.

Stadttbcater Sana » a. M.
Mittwoch, 14. Jan ., abd». 7.80 Uhr:

Ueber unsere Srast.

Königliche Schausviele Kassel
Mittwoch, 14. Jan ., abb». 7.80 Uhr:

Der Tronbadour.

Gratzb. Softbeater Darmktabt.
Mittwoch, 14. Jan ., abd». 7.80 Uhr:

Filmzauber.

^rohb . Sostbeatcr Mannheim.
Mittwoch, 14. Jan ., abends 7 Uhr:

Don Inan.

Kurhaus Wiesbaden.
fMitgeteilt von dem Verkehrsburean.)

I>onn «*s'stag , 15 . Jan . :
Nachm. 4 Uhr:

4l )onn rnipn tu-!ionz (>r<
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städl . Kurkapellmeister.
1. Triumphmarsdi a. „Heinrich

der Löwe “ E. Kretschmer
2. Ouvertüre zur Oper „Wald¬

meisters Brautfahrt“
F . Gernsheim

3. Karawanenzug mit Fata
morgana L. Sdiytte

4. Klingsors Zaubergarten u.
die Blumenmädchen aus
dem Bühnenweihfestspiel
„Parsifal “ R. Wagner

5. Variationen aus der Sere¬
nade op. 8 L. v. Beethoven

6. Ouvertüre zur Oper „Benve-
nuto Cellini “ H. Berlioz

7. Pastoral -Fantasie
H. Willmers.

Abends 8 Uhr:
Ahoimenaenta -IiLorizieri

Leitung - Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Opeiette „Der
Zigeunerbaron “ Joh . Strauss

2. Ballettmusik aus „Lretna
Green “ E. Guiraud

3. Rondo a capriccioso |Die
Wut über den verlorenen
Groschen) L. v. Beethoven

4. Larghetto G. F . Händel
5. DieFischerinnen vonProcida

J . Raff
6. Oberbayrischer Ländler für

2 Violinen G. Taepke
7. Fantasie aus der Oper

„AYda“ G. Verdi.

Eöison -Theater
47 Rstciiistratze 41.

Wesen des grossen Andranges zu
Auo vcröiL?

wird Boflicfift gebeten. Sie Nach¬
mittagsvorstellungen um 8 und
? Uhr zu bevorzugen. Quo vadis
ist das gröftte Meisterwerk der
Filmkunst ! Bisher nicht über¬
troffen ! 3060 ÄU,wirken de. be-
„ wcgte Maffcnszenen. 3100
Einirittsorciie : 3. Platz 45 Pf .,
L Platz 75 Pf., 1.  Platz 1.10 M..
Sperrsitz 1.60 M. Beginn 6er
Vorstellungen 3, 5, 7 und
0 Uhr. Spieldauer 2 Stunden.

Von dar Reise zurück
?ßr. fites/

Hais -, Nasen - , Ohrenarzt
Webergasse 3.

•fibk j»  Frisch geschlachteteV# iritmaft liiiü
* =& » ä Pfund 70 —BO Pfg.

Suppenhühner I.8V- 2M.
yirschfeule«.Nilcken 99Pfg - \ M.
sowie Reh- u. Hirsch riiflout

L Pfund 4 .'; Pfg . '3107

ScharnlMWr . 3.

NoxöüeutschLr
LlopüSrsmen

Schnell- und
postdampferoerdinöungen

zvon Oremm «ad,
Uew-Zor? > Sosto»

Philadelphia« Saltimore
NewDrleaa« >Salvesto»

^Kanada < ltuöa < vraflllen
Fegentittiev<Spaßen

Fustraiien
l Seemen-Kinde»-Fnstrallen*

Genua- New gort

| Mittelmsrr-Dienst
ReisesihrSs

weltkreüitbriefe
Nähere Fuoknnft,

Zahrkarten und vrucksachen
durchtlsrööelttsther

und feine Vertretungen

Wiesbaden : F. Chr.
GUicktick. Wilhelm-'
ff rosse 56. Z. 195,7

täglich die Beliebtheit des
Muhputimitteb flf&rin

SÜ
Alleiniger Fabrikant: Carl Gentner ln Göppingen

Deutscher Monistenbuni»A
Donnerstag, 15. Januar, abends 87, Uhr,

im Saalbau der Curngesellschaft. Schwatbachel Str. 8:

Die Wunderheilungen von rourdes
»7418 Vortrag mit Lichtbildern von *i?67

9k . Eöllükö ÄlgNCk, xrakt. Arzt ans Miimhen.
nf ^ r- .wird feine Erlebnisse während eines meürwöchentl.AufcntbalteS in Lourbes schildern. Die beispiellose Wirkung der
Massensuggestionauf die kranken Pilger , sowie die Vorgänge m
ärztlichen Konitaticrungsbtiro bei der Feststellung der Wunber-
betlungen werden auf Grund persönlicher Erfahrung an der
Hand felbstgefertigter Lichtbilder dargestellt.

Nach dem Vortrag freie Aussprache. Der Vortragende würde
besonders ettte rege Beteiligung der Aerzteschaft und des KleruS
hierbei begruben. »irs?

Eintrittskarten zu numeriertem Platze zu Mk. 8. 2. 1 und zu
nlchtmun. Platze zu SNu. 86 Pfg. im Vorverkauf in den Buchbdl.
von Nörtershauser . Wilbelmitr . 8: Moritz u. Münze!. Wilbelm-
brabe 58; Lnnbarib . Kranzplatz 2: Römer. Langgasse 48 und
Staadt . Babnboistrabe 6. sowie an der Abendkasse.

w
Molasstraße ii « ©.nu.fi. » Maurtttusstratzeir

iSroetüimcMIottenl
flitglieMatten Am -1
fnrtpn̂ommeis[ieber1

IStntuten» lote ett.|
I in MgereOter MssühriingI
1Bedienung schnell nnd billigS
IAns Wunsch KoftenanschlSgeß
-»«MMwÛIMttiUwklNINMUUUIlUUMMUUMUMkMMNn I

D Jie BltchdruSerei ist mit neuzeitlichem und gefälligem|
| Schriften- und EinWungs-Material versehen, sowiej
I mit den neuesten Maschinen nnsgestattet. Stereotypie. |
^liiuiiniiiiiiiiiiDiitiiiiiuiuiuiii]iiiiiiii]i!iiiiiiii!]iiniiiiiiimiiiiiiiini!iiijiuiiiiiiinininiiiiii!iiiiiniiniiiinuiiaiii!iinii^

m
Bekanntmachung.

Am kommenden Samstag , den 17. Januar ds. IS ., nachmit¬
tags »m 2 Ubr. werden auf der Büraermcifterei zu Rambach die
im Kostenanschlag vom 4. August 1913 betr . die Unterbaltung der
Vizinalwege innerüalb der 6-eiuarkung Rambach im Rechnüngs-
iabr 1914 vorgesebenen Arbeiten und Lieferungen öffentlich an
den Wenigstnebmenden vergeben.

1. 83 Kubikmeter Dnarzititeine in dein Klovvenbeimer Ge-
meindesteinbrnch ..Trockenborn" zu brechen und so zu lagern, dass
selbige beanem zu verladen sind, einschließlich Bruchzins.

2. 83 Kubikmeter Quarzitsteine aus dem Klovvenbeimer Ge-
meindesteinbruch auf eine mittlere Entfernung von zirka 6 Kilo-
»ictev anzufabren.

3. 10 Kubikmeter Bingertkies als Bindematerial auS den
besten Lagen der Bmaertgrube anznltefern.

4. 30 Kubikmeter Rbeinkies zur Bekiesmig der Fußgänger-
banketis und zur Benutzung bei den Walzarbeiten nach dem Schu!-
bof tu Rambach anzuliefern.

6. 83 Kubikmeter Ouariititeine aus dem Steinbruch „Trocken¬
born ' zu Kleinschlaa zu verkleinern.

I » demselben Termin wird das FaÜren des sstteßwaaens ge¬
legentlich der Walzarbeiten in 1914, sowie das Abiabren des Ban-
kettabramns »nb Straßennräbenausbubs an den Bizinalweaen
innervalb der Gemarkung Rambach im RechnungSiabr 1914 öffent¬
lich vergeben. ^ 172/20Rambach. den 11. Januar 1914.

Der Bürgermeister : Morasch.

Solzverfteigerung.
Am kommendenFreitag , de» 16. Januar ds. Is .. vormittags

tt ! . Ubr beginnend, werden in dem Rambackier Gemeinbewald,
Distrikt „2 Kitzelberg" und .̂.16 Riinbenvbnbl". »achverzeichnetevolttortiniente an Ort und Stelle öffentlich meistbietend ver¬
steigert:

nl Brennholz:
1. 204 Rmtr . Buckien-Scheit,
2. 115 Rmtr Biichen-Knlivvel.
3. 2 Rmtr . Eicben-Scheit.
4. 137 Rmtr . Eichen-Kniivvel.
5. 3415 Stück Buchen-Wellen.
6.- 3370 Stück Eichen-Dnrchforstnnnswellen.

^ hl Nutzholz:
7. 23 Stück Eichen-Werkbolzltämmchenmit 4.05 Fstrittr. fknbalt,
8. 85 S-tssck Fichten- iRottannel Stangen 1. und 2. Klasse.

Der Aniang wird bei Holu'toß Nr . 120 Distrikt „2 Kitzelbera"
gemocht. Sammelvunkt der Steigerer am Frieöbof „Kitzelberg".

Ranibach. den 11. Januar 1914. 172/21
Der Bürgermeister : Morasch.

Mittwoch , 14 . Januar 1914

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 3 Absatz 2 des Reichsgesetzes betreffend

den Schutz des Brieftaubenverkehrs im Kriege vom 28. Mai 1894,
Reichsaesetzblatt Seite 463, wird hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht, daß die Briestauben -Liebhabervereine . Pfeil " und
„Heimkehr" dem Verbände deutscher Briestauben -Liebhabervereine
angehören , und die im Besitze nachbezeichneterMitglieder dieser
Vereine befindlichen Brieftauben den Schutz des erwähnten
Gesetzes genleßen.

Verzeichnis.

ä

&

D

Zu- und
Vorname

!s Mitgliedes

Stand und ! .
. . r WohnungGewerbe
* 1

14

M

Lage des
Tauben¬
schlages

i Franke,Heinrich Kaufmann AdelHeidst. 62 60 AdelHeidst- 622 Markloff, Franz Architekt .. 54 40 „ 543 Ehnes , Karl Ofenhandlg. Westendstr.4l 30 Westendstr.404 Seel , Karl Schneiderm. B -rtramst . 25 80 Bertramst . 25
5 Faust , Wilhelm Lithograph Hartingstr .11 50 Hartingstr . 11
6 Dingeldcy, Ed- Architekt Lehrstraße 1 20 Scharnhorstst
7 Lang, Karl Zimmermstr- (Jtfcrnförbefir. 40 Wellritztal
8 Brrck, Georg Baugeschäft Bertramst . 15 30 Bertramst . 15
9 Metzler, Philipp Geometer Westendstr.39 20 Westendstr.3910 Ernst , Karl Schreinerei Kkarentbal . SLr . b 20 KlarenthalprSt . !?

11 Hartmann .Phil. Topeziererm. RüdeSh . Ltr . 36 25 RüdoSheim St 3§
12 Kräuter , Heinr. Schmiedem- AdelHeidst. 61 60 Hinterhaus13 Stroh , Karl Apotheker Moritzstr . 21 120 Vorderhaus14 Stroh , Emil Kaufmann „ " 1 120
15 Dörr , Heinrich Rentner Friedrichst.55 65
16 Reiß , Ernst Bäckermstr. Nerostraße 9 45
17 SchneiderWilly Dad 'deckerm. „ 13 55
18 Diefenbach,Karl Sattlermstr. „ 18 30
19 Seilberger , Ant. Lehrer 22 10 Seitenbau
r0 Feix, Joh . Phil. Landwirt Saalgaffe 28 50 Vorderhaus
21 Boxheimer, Ed. Rentner Jdstein .St .l8 35 Gartenhaus22 Lenz, August Tünchermstr- Kellerstr. 16 50 Vorderhaus
23 Enders , Karl Buchdrucker Karlstraße 4 45
24 Frey , Heinrich Hasenstraße 8 30
25 Horz, Louis Waterloostr .l 15 u
26 Weist, Gerhard Spenglerm. 15 0
27 Born , Heinrich Landwirt Erbenheim

Rinzstraße 1 60
28 Arndt , A. E. Rentner Wilhelminen-

straße 54
29 Landesbeim.K. Tüncher Adlerstr. 43 40 Adlerstr. 43
30 Kuhn, Karl „ 18 20 ., 14
31 Bremser, Karl Zimmermann Wellritzstr. 29 20 Wellritzstr.29
32 Winterwerbsrnst Lackierer Helenenstr 24 36 ©elenenftr.24
33 Zeiger, Otto Kaufmann PlatterSt . 56 20 PiatterSt . 56
84 Machenheimer.

Luis Bäckermstr. Röderstr. 23 30 Röderstr . 23
35 Forst , Theodor Maurer PiatterSt . 33 10 Platter St .33
86 Müller , Robert Metzger Walramstr . 9 25 Walramstr . 9
37 Benz, Adolf Glasreiniger Westendst. 39 30 Westendstr.39
38 Schäfer , Franz Dnck'deckerm. 36 30 „ 36
39 Koch, Karl Tüncher Steingaffe 12 20 Sterngaffe 12
40 Schmidt , Christ. Anstreicher PiatterSt - 28 10 PiatterSt . 28
41 Ramspott,Jakob Küier Karlstraße 8 16 Friedrichst.46
42 Ritzel, Fritz Zeichner Ludwigstr. 14 20 Ludwigstr. 14
43 Pfaff , Kar! Anstreicher Feldstraße 5 30 Feldstr. 5
44 Wagner , Wilh. Zchwalb . Str . 93 15 Schwalb . C-tr . 93
45 Weiß, Ernst Zeitungsbote Adlerstr. 71 20 Adlerstr. 71
46 Arnold, Wilh. Kunst-Glaser Dotzheim .Str . 11 15 Dotzheim . Str . 11
47 Odernheimer.

Bernhard Tapezierer Adlerstr. 13 10 Adlerstr. 13
48 Vollmer, Heinr .! Metzger Friedrichft.l9j 15 Friedrichst.19

Wiesbaden , den 7. Januar 1914-
Der Polizei -Präfident.

3105 _ v. Scheu cf._
An die Polizeiverwaltungen der Städte und die Herren Bürger¬

meister der Landgemeinden.
Betrifft : Das Entfernerc der alten und dürren Obstbäume

und das Ausschneiden des dürren nnd kranken Holzes nnd der
Aftftumpfe».

Im Laufe des vergangenen Sommers bat sich an den Obst¬
bäumen viel dürres »nd krankes Holz aebildet: viele Bäume sind
auch teilweise dürr geworden, sooaß es sich nicht mehr lohnt,
diese stehen zu lasse».

Die abgüilgigen Bäume, sowie das tote und kranke Holz in
den Baunikrouen sind nickst nur ein llnzierde der Baumanlagen,
Straben und ©arten , sondern bilden auch für den aelamten
Obstbau eine groüe Geiabr , weil sich unter der abaestorbenen
Rinde, im sanlenden Holz usw. nnzäblige schädliche Insekten
und Pilze anstedeln, die auf gesunde Bäume übergeben und diese
schwer schäbigen. Auch die Stumpfen früher unrichtig abgenom¬
mener oder vom Sturm abgetriebener Aeste sind für die Gesund¬
heit des Baumes von grobem Schaden. Derartige Attstunivsen
verkeilen nie, gehen vielmehr in Fäulnis über und erzeuge» in
kurzer Zeit die Stammsäule . Solche innerlich faulen und kran¬
ken Bäume sind gegen schädliche Witterungseinfliisse. besonders
gegen Sturm widerstondslos : ihr Nutzen ist daher sehr froal^

Die stammsaulen und morschen Äännic. die dürren »nd kran¬
ken Reste und Astftumpfen sind deshalb sorgfältig zu entfernen.
Moose und Flechten, sowie die abgestorbene Rinde von den
Bäumen abzukratzen und Stamm und Kronenäste tunlichst mit
Kalkmich ober bester einer 20vro;entigen Briibe aus wasserlös¬
lichem Obstbaulnfarbolineum aiizustreichen.

Sämtliche Schnittwunden, die eine Größe von 5 Zentimeter
Durchmesser übersteigen, sind zur Verhütung von Fäulnis mit
«teinkoblenteer zu verstreichen, die Astlöcher zu reinigen und
mit Zement oder einem Gemisch von Teer und Kies anszusülle».

Ausgeworfene Bäume, abgeschnittenes Holz, abgekratzte
Rinden, Movie und Flechten sind sogleich zu sammeln und durch
Verbrennen zu vernichten.

Bei dpm Ausvntzen der Bäunie ist auf das Vorkommen von
Raupennestern, erkennbar a» den zilsasumengesvonneiienBlät-
terbnschetn. und ans die Eiringe des Ringelivinners zu achten,
vorhandene giauveiistester nnd Eiringe sind zu sammeln und so¬
gleich zu verbrennen.

Die Polizeiverwaltungen der Städte und die Herren Bür¬
germeister der Landgemeinden veranlasse ich. vorstehendes wie¬
derholt zur Kenntnis der Obsthalimbesttzer zu bringen niid dafür
zu sorgen, daß die abgestorbeiien Bäume und Aeste. sowie die Ast-
stuinvfeii entiernt . « äaewnnden und sonstige Verletzmigen des
Baumes glattneschnitten und mit geeignetem Material verstrichen,
die Astlvcher aeremiat nnd anSaefültt und die Rauvennester ent¬
fernt werden.

Baumbeiltzer. Pächter vv., welche der gcgeoeue» Anordnung
nicht pnitttlich Nachkommen, ssnd auf Grund der Reaierunas-
Posizei-Verordnnna vom 5. Februar 1897 lReg.-Amtsblatt
1897, S . 461 mit den gesetzlichen Mittesn zu den voraesckiriebe-
nen Arbeiten anzubalten.

Das Feldichiiüversonal ist auzuweisen. aus die sorgfältige
Befolgung dieser Verfügung zu achten und die Säumiaen anzu-
zesgen. < „ . ,

Ueber den Erwlg der aeirosfenen Anordnungen ist mir bis
zum 15. Avril 1914 zu berichten.

Wiesbaden, den 13. November 1918.
. ... . ..Der Königliche Landrat : von Heimburg.Wird veröffentlicht.

Gleichzeitig werden die Obitbaumbeiitzer bringend ersticht,
bas Entfernen der alten iinb dürren Bänine und Zweiae sofort
zu bewirken. 204/41

Sonnenberg , den 31. Dezember 1918.
_ __ Dix , Poiizeivermaitnna : Buckielt, Bürgermeister . _

n,Bekanntmachnng.
Die Wählerliste z» den Wahlen der Gemrinbeverorbneten in

1914 ist neu aittaesteNt und liegt aemäst 8 27 der L.-G.-O. vom
4. Aua,ist 189c in der Zeit von- i ". bis 39. Januar 1914 auf dem
Geschäftszimmer der hiesigen Bürgermeisterei öffentlich ans.

Wahrend dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen'die
Richttakeit der Listen be>dem tzlemeindevorstaiid EinivruÄ erhebe«.

Ranibach. den 13. Januar 1914. 22
Der Bürgermeister : Moralck.
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